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Nr. 220. Morgen ⸗Ausgabe. 


Das Haus der Lords. 


Im engliſchen Parlament macht ſich ſeit geraumer Zeit eine Be⸗ 
wegung geltend, welche auf eine durchgreifende Abänderung der heutigen 
Grundlagen des Oberhauſes abzielt. Schon als Lord Beaconsfield 
bei den Wahlen zum letzten Male eine Niederlage erlitt und das 
Haus der Lords der Politik Gladſtone's mannigfachen Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzte, drohte Forſter im Unterhauſe, wenn das Haus der Lords 
in ſeinem Widerſtand gegen die Gemeinen fortfahre, ſo werde man 
an eine Aenderung ſeiner Verfaſſung denken müſſen; denn das Unter⸗ 
haus ſei die Vertretung des Volkes, und maßgebend in der Geſetz⸗ 
gebung müſſe das Vertrauen der Nation, nicht der „Zufall der Ge⸗ 
burt“ ſein. Schon damals erklärte Earl Granville, Forſter habe nur 
ſeine perſönliche Meinung ausgeſprochen. Jetzt hat ſich derſelben 
Frage Lord Roſebery bemächtigt und einen Plan für Neubildung des 
Oberhauſes ausgearbeitet, nach welchem die Erblichkeit der Pairswürde, 
mit Ausnahme der Prinzen vom Geblüt, beſeitigt werden ſoll, und 
auch jetzt hat Lord Granville, obwohl er im Allgemeinen dem Ver⸗ 
langen nach einer Reform des Oberhauſes zuſtimmt, ſich doch gegen 
die Abſchaffung der Erblichkeit der Pairswürde ausgeſprochen. Bei⸗ 
läufig iſt im Oberhauſe der Antrag Roſebery mit 97 gegen 50 
Stimmen abgelehnt worden, ohne daß freilich die ganze Frage damit 
aus der öffentlichen Erörterung verdrängt würde. 

Ein augenblicklicher dringender Anlaß zur Aenderung der Ver⸗ 
faſſung des Oberhauſes iſt ſchwerlich vorhanden. Es ſcheint vielmehr 
bei den Whigs die Sorge obzuwalten, daß das Oberhaus ihnen, falls 
ſie wieder zur Regierung kommen, vielfach, wie nach dem Sturze 
Beaconsfield's Unbequemlichkeiten machen werde. Ju früheren Zeiten, 
als die Macht der Lords größer war als heute, hat man ebenfalls 
die Reform des Oberhauſes ins Auge gefaßt. Es iſt verſucht worden, 
die Pairie zu ſchließen; neue Pairs ſollten von der Krone nicht mehr 
ernannt werden. Aber dieſer Antrag, der aus dem Oberhauſe eine 
„feſte undurchdringliche Phalanx“ mache, wurde von Robert Walpole 
auf das heftigſte angegriffen: „Bis jetzt gelangte man zum Tempel 
der Ehre durch den Tempel der Tugend; fortan aber wird es nur 
möglich fein, durch das Grab eines todten Ahnherrn ins Oberhaus 
zu gelangen“. Die Bill fiel damals mit 229 gegen 177 Stimmen, 
und die Verknöcherung des Oberhauſes wurde verhütet. Später 
wurde im Gegentheil der Grundſatz der Erblichkeit angegriffen, und 
nicht ohne einen Schein von Wahrheit wurde geſagt, daß wohl die 
Schwindſucht und der Wahnſinn für erblich gelten, nicht aber die 
Tugend, die Weisheit und die Befähigung zur Geſetzgebung. Gleich⸗ 
wohl iſt nicht zu leugnen, daß im Allgemeinen das Oberhaus in 
England alle Zeit volksthümlich geweſen iſt, trotz der Erblichkeit der 
Pairswürde, weil es in den großen geſchichtlichen Kämpfen um die 
Freiheit faſt regelmäßig auf der Seite des Volkes geſtanden hat. 

Macaulay rühmt von den engliſchen Zuſtänden: „Unſere Demo⸗ 
kratie war von früher Zeit her die ariſtokratiſchſte und unſere Ariſto⸗ 
kratie die demokratiſchſte in der Welt, eine Eigenthümlichkeit, welche 
bis auf den heutigen Tag gedauert und viele ſittliche und politiſche 
Folgen gehabt hat.“ Nicht anders ſchreibt ein anderer bedeutender 
Hiſtoriker des Inſelreiches. „Es iſt gerade der beſtändige Zu⸗ 
fluß, der den Strom der Pairie klar erhält und ihn verhindert, 
ein ſtehender und ſchmutziger Sumpf zu werden Nur weil 
die Pairsfamilien beſtändig vom Volke aufſteigen und in's Volk herab⸗ 
ſteigen, iſt die Ariſtokratie eine politiſche Inſtitution, keine Kaſte — 
nicht eine von der Nation getrennte eiferſüchtige Oligarchie wie die 
von Venedig, welche für ſich und alle ihre Nachkommen die ange⸗ 
borene Oberhoheit über alle ihre Mitmenſchen beanſprucht. Wie 
häufig ſitzen bei uns viele Söhne von Pflügern und Webern, welche 
für ihre Dienſte geadelt ſind, mit den ſtolzeſten Somerſets und 
Howards zuſammen!“ In Uebereinſtimmung mit dieſen Worten 
Mahon's hat ſelbſt ein deutſcher demokratiſcher Schriftſteller wie Fiſchel 
geurtheilt: „Eine Verſammlung wie das jetzige Oberhaus kann eine 
Verſammlung von Magnaten nicht genannt werden. Es iſt vielmehr 
eine Verſammlung von Notabeln, die durch Familie oder Vermögen, 
Gelehrſamkeit oder amtliche Stellung ausgezeichnet ſind.“ 

Angeſichts dieſer unleugbaren Thatſachen, namentlich der ſteten 
Verbindung der engliſchen Ariſtokratie mit dem Volke — es giebt 
dort keinen Begriff der Mißheirath, der Ebenbürtigkeit, keine Vor⸗ 
rechte des Adels und Großgrundbeſitzes — und angeſichts der großen 
Verdienſte, welche ſich die Lords im Kampfe gegen die ungeſetzliche 
Gewalt erworben haben, wird es immerhin nicht leicht ſein, gerade 
in England, dem Erblande der Freiheit, die Erblichkeit der Pairs⸗ 
würde abzuſchaffen. Denn iſt die Erblichkeit einerſeits ſicherlich keine 
Gewähr für geſetzgeberiſche Befähigung, ſo betrachtet man ſie doch in 
England vielfach als eine Gewähr der Unabhängigkeit der Geſinnung. 
Die engliſchen Lords, ſtolz auf ihr eigenes Recht, ſind zu unabhängig 
von der Krone und der Regierung, als daß ſie ohne Weiteres jeden 
Wechſel der Politik willig und widerſpruchslos mitzumachen brauchten. 
Sie haben deshalb alle Zeit gegen einen Pairsſchub Widerſtand ge⸗ 
leiſtet, obwohl die Krone geſetzlich unbeſchränkt Pairs ernennen 
und, wie Lyndhorſt ſagt, „ein Garde-Bataillon in die Pairie 
erheben kann“. Sie haben aus demſelben Grunde gegen die 
Ernennung von Pairs auf Lebenszeit Einſpruch erhoben, und im 
Jahre 1856 mußte die Regierung den auf Lebenszeit in das Ober⸗ 
haus berufenen Baron Parke zum erblichen Lord Wensleydale er⸗ 
nennen, weil man in der Ernennung von Pairs ohne Erblichkeit der 
Würde eine Gefährdung der Unabhängigkeit des Oberhauſes erblickte. 

Dieſe Erinnerungen zeigen, daß trotz des Antrages Roſebery die 
Reform des Oberhauſes wohl noch weite Wege hat. Auch heute be⸗ 
ſteht das Haus der Lords nicht ausſchließlich aus erblichen Pairs; es 
iſt vielmehr zuſammengeſetzt aus den Kraft Erbrechtes berufenen, den 
von der Krone neu ernannten, weiter den Kraft ihres Amtes dem 
Oberhauſe angehörenden Biſchöfen, den auf Lebenszeit gewählten 
iriſchen und endlich den auf die Dauer eines Parlaments in daſſelbe 
deputirten ſchottiſchen Pairs. Schon dieſe Zuſammenſetzung ergiebt 
wenigſtens ein gewiſſes Gegengewicht gegen die Schattenſeiten der Erb⸗ 
lichkeit der Pairswürde. 

Aber es giebt kein conſervativeres Volk als das engliſche. Seine 
ganze Verfaſſung iſt nicht künſtlich gemacht worden, ſondern natürlich 
erwachſen und entſtanden. In allen ihren Theilen iſt ſie lebendig in 
das Voltsbewußtſein gedrungen Ueberlieferungen werden nirgends 
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heiliger gehalten als in dem Inſelreiche. Deshalb wird es ſicherlich 
nicht leicht halten, eine Umgeſtaltung des Oberhauſes durchzuſetzen, 
zumal man leicht beſorgen wird, dieſe Aenderung könne das Oberhaus 
zu einem Werkzeuge der jeweiligen Regierung machen. In weiten 
Kreiſen aber wird man die ganze Reform als ziemlich belanglos be: 
trachten, da der Einfluß des Oberhauſes ſeit der Reform von 1832 
ein verſchwindender iſt und die Worte zutreffen, welche Disraeli ſchon 
in „Coningsby“ geſchrieben hat: „Das Haus der Gemeinen iſt ab⸗ 
ſolut, es iſt der Staat“. 


Deutſchland. 

O Berlin, 25. März. [Zur Auslegung des Stellver⸗ 
tretungserlaſſes.] In conſervativen Blättern begegnen wir einer 
Auslegung des füngſten Stellvertretungserlaſſes des Kaiſers, welche 
uns als verfehlt und willkürlich erſcheint. Die „Poſt“ glaubt, die 
Beſtimmung des Erlaſſes nähere ſich dem Gedankengange, welcher zu 
der Uebertragung des Vorſitzes im Staatsrathe an den damaligen 
Thronfolger führte und ſolle eine gewiſſe Stetigkeit in der Entwicke⸗ 
lung des Staates verbürgen, um die Gefahr plötzlichen Syſtem⸗ 
wechſels zu mindern. Das freiconſervative Blatt erblickt in der Ordre 
„einen weiteren Ausfluß des Gedankens der Continuität der Re⸗ 
gierungsmaximen“. Dieſe Darſtellung erinnert nur an den Wider⸗ 
ſtand, den der damalige Kronprinz, wenn auch nur durch ziemlich 
lange Ueberlegung, der Uebernahme des Vorſitzes im Staatsrathe ent⸗ 
gegenſetzte. Hätte die „Poſt“ Recht, ſo hätte vermuthlich der Kaiſer, 
ſtatt den jetzigen Kronprinzen, um ihn „mit den Staatsgeſchäften durch 
unmittelbare Betheiligung an denſelben vertraut zu machen“, mit einer 
beſchränkten Stellvertretung zu beauftragen, ihn vermuthlich zum 
Präſidenten des Staatsraths gemacht, was bisher bekanntlich micht 
geſchehen iſt. Ueberdies aber iſt es doch mindeſtens ein Anachronis⸗ 
mus von einer „Continuität der Regierungsmaximen“ zu ſprechen, 
nachdem Fürſt Bismarck ziemlich viel Regierungsmaximen, die er ſelbſt 
verfochten hat, ſpäter in ihr diametrales Gegentheil umkehrte. Frei⸗ 
handel — Schutzzoll, Gewerbefreiheit — Innungsvorrechte, Cultur⸗ 
kampf — Schiedsrichteramt des Papſtes; es ließen ſich wohl noch 
manche andere Beiſpiele anführen, wie ſich in Deutſchland die Extreme 
abgelöft haben, ohne daß die conſervative Preſſe in dieſer Verleugnung 
der „Continuität der Regierungsmaximen“ eine Gefahr für den Staat 
erblickt hätte. Allerdings wurde auch bei der Reclame für den Staats⸗ 
rath officiös verſichert, derſelbe ſolle „die Gegenwart mit der Zukunft 
eng verknüpfen“ und „die Continuität der Regierungsgrundſätze, welche 
für einen Staat von ſpecifiſch monarchiſchem Charakter von ſo großer 
Bedeutung iſt, wahren“. Indeſſen iſt zu der Wahrung dieſer 
Continuität weder Staatsrath noch Stellvertretung nöthig, noch aus: 
reichend. Im Uebrigen wird man aus der Geſchichte zu lernen haben, 
daß noch kein Hohenzoller, ſeit Preußen Königreich iſt, vollkommen 
die Politik ſeines Vorgängers verfolgt hat, ſondern daß mit jedem eine 
„neue Aera“ begann. Man denke an den Gegenſatz zwiſchen dem 
prachtliebenden Friedrich I. und dem ſparſamen Friedrich Wilhelm l., 
zwiſchen dieſem und ſeinem großen Sohne, dann an den jähen Ueber⸗ 
gang zu dem frömmelnden Friedrich Wilhelm II., der wieder von dem 
ſittenſtrengen, rationaliſtiſchen Vater Kaiſer Wilhelms abgelöſt wurde. 
Und welcher Gegenſatz dann in dieſem Jahrhunderte! Man braucht 
nur an das Jahr 1840, an die Anſprache des Prinz-Regenten von 
1858 zu denken! Und nun ſollte gerade Kaiſer Friedrich auf die 
„Continuität der Regierungsgrundſätze“ feſtgenagelt werden müſſen? 
Der Kaiſer hat ſchon bisher gezeigt, daß er ſelbſt die Grundſätze der 
Regierung beſtimmt, nicht das Werkzeug einer Politik ſein will, die 
er nicht ſelbſt veranlaßt oder billigt. Ebenſo wenig aber iſt es die 
Abſicht des Herrſchers, ſeinen zukünftigen Nachfolger zu binden. Denn 
Kaiſer Friedrich kennt die Geſchichte genug, um zu wiſſen, daß die 
Regierungsgrundſätze den jeweiligen Zeitumſtänden, dem Culturſtande 
des Volkes, den Bedürfniſſen der Lage angepaßt und mit der fort⸗ 
ſchreitenden Entwickelung des Staates geändert werden müſſen. Ge⸗ 
rade in ihrer Beweglichkeit und Elaſticität liegt die Macht der Mon⸗ 
archie, wenn auch gewiſſe Grundſätze dauern müſſen. Sind aber die 
Ausführungen der „Poſt“ willkürlich, ſo bedürfen diejenigen des 
„Deutſch. Tagebl.“ kaum der Widerlegung. Dieſes Blatt verſteigt 
ſich zu der Behauptung, der Erlaß ſolle „eine Verſtändigung des Kai⸗ 
ſers und ſeines Sohnes über die Regierung ermöglichen, wie ſie aus 
vielen Gründen ſo wünſchenswerth wie nur denkbar erſcheint“, jetzt 
ſei ein „Zuſammenarbeiten von Vater und Sohn“ möglich! Auf dieſe 
Weiſe hätte alſo der Kaiſer gar nicht die Politik zu beſtimmen, ſon⸗ 
dern ſich über dieſelbe erſt mit dem Kronprinzen zu „verſtändigen“. 
Das iſt ein ganz neuer Grundſatz, den man bis zum Tode Kaiſer 
Wilhelm's niemals anerkannt hat. 


* Berlin, 25. März. [Tages⸗Chronik.] Kaiſer Friedrich 
hat dem Hauptvorſtand der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft zu 
Händen des Directors Profeſſor A. von Werner folgendes Schreiben 
ukommen laſſen: 

Der herbe Schmerz, welcher die deutſche Kunſtgenoſſenſchaft bei dem 
Verluſt ihres hochſinnigen Gönners, Meines geliebten Herrn Vaters, er⸗ 
füllt, und welcher in der Adreſſe vom 15. d. M. beredten Ausdruck 
findet, hat Meinem tief erſchütterten Gemüthe ſehr wohlgethan. Ich 
danke der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft für ihre theilnehmenden Worte, 
wie für die heißen Wünſche, welche ſie für Meine Geneſung ausſpricht. 

Charlottenburg, den 21. März 1888. gez. Friedrich. 

Am Todestage des Kaiſers Wilhelm, am 9. d. M., ging, 
wie man ſich erinnern wird, der feierlichen Reichstagsſitzung, in 
welcher Fürſt Bismarck das Hinſcheiden des verewigten Kaiſers und 
den Regierungsantritt Kaiſer Friedrichs anzeigte, eine Sitzung des 
Bundesrathes voraus. Die amtliche Mittheilung darüber hielt 
ſich in den engſten Grenzen. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird über dieſe 
Sitzung jetzt noch berichtet: Die Mitglieder des Bundesrathes hatten 
ſich ſo zahlreich wie möglich eingefunden; mit dem Fürſten Bismarck 
waren ſämmtliche preußiſche Staats -Miniſter und mit Aus⸗ 
nahme des abweſenden Staats⸗Secretärs für das Reichsſchatz⸗ 
amt, ſämmtliche Staatsſecretäre des Reiches erſchienen, außerdem 
die Spitzen aller Reichsämter. Fürſt Bismarck führte den Vorſitz. 
Er machte nach der amtlichen Mittheilung der Verſammlung 
die Anzeige von dem Ableben des Kaiſers Wilhelm, ſowie von der 
Beſteigung des Thrones in Preußen durch König Friedrich III. und 
von dem hiermit nach Artikel 11 der Reichsverfaſſung verbundenen 


Uebergang der Kaiſerwürde auf denſelben. Er fügte hinzu, daß 
Se. Majeftät ſich ebenſo wie fein Durchlauchtigſter Herr Vater, die 
gewiſſenhafte Aufrechterhaltung der Reichsverfaſſung und die gewiſſen⸗ 
hafte Beobachtung der derſelben zu Grunde liegenden Verträge zur 
Richtſchnur nehmen werde. Se. Majeſtät rechne dabei auf die Mit⸗ 
wirkung ſeiner hohen Verbündeten. Der baieriſche Bevollmächtigte, 
Graf Lerchenfeld, gab dem tiefen Schmerze Ausdruck, in welchen das 
Hinſcheiden des Kaiſers Wilhelm den Bundesrath verſetzt hat, und bat 
den Vorſitzenden, dem Kaiſer die ehrfurchtsvolle Theilnahme an dem 
Verluſt auszuſprechen, welche Se. Majeſtät und das königlich preußiſche 
Haus erlitten haben. In parlamentariſchen Kreiſen hieß es, daß die 
Rede des Fürſten Bismarck im Bundesrath nicht minder bedeutſam 
und eindrucksvoll geweſen ſei, als die im Reichstage. 

Die Koſten der Stadt Berlin für die Ausſchmückung der Trauer⸗ 
ſtraße aus Anlaß des Leichenbegängniſſes Kaiſer Wilhelm's betragen 
400 000 Mark. 

[Der Kronprinz von Italien.] Unter den fürſtlichen Per⸗ 
ſönlichkeiten, welche zur Beiſetzung des Kaiſers Wilhelm nach Berlin 
gekommen waren, hat, fo ſchreibt die Kr.⸗Zig., der jugendliche Kron⸗ 
prinz von Italien die allgemeine Aufmerkſamkeit in ganz beſonderem 
Maße in Anſpruch genommen und befriedigt. Die Bevölkerung 
Berlins, welche in jenen Tagen ſchmerzlicher Erregung das geſammte 
Deutſchland auch inſofern vertrat, als aus allen Theilen des Reichs 
Abgeordnete von Körperſchaften und hervorragende Perſönlichkeiten 
hierher gekommen waren, bekundete bei jeder Gelegenheit den Werth 
den ſie darauf legte, den zukünftigen Herrſcher des befreundeten Landes, 
das dem deutſchen Volke während der Tage ſeiner ſchweren Prüfung 
ſo zahlreiche und herzliche Beweiſe ſeiner Theilnahme gegeben hatte, 
von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen zu konnen; und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß ſie ihrer Befriedigung darüber in lauten und 


freudigen Zurufen Ausdruck gegeben haben würde, wenn der traurige 


Anlaß, welcher den Kronprinzen von Italien nach Berlin geführt 
hatte, nicht ſolche oder ähnliche Kundgebungen als unſtatthaft aus⸗ 
geſchloſſen hätte. Aber auch in politiſchen und in Hofkreiſen, in denen 
man den Kronprinzen Victor näher beobachten konnte, hat deſſen 
Erſcheinung und ganzes Auftreten den vortheilhafteſten Eindruck 
hinterlaſſen. Man hat ſich darüber gefreut, daß derſelbe dem 
Fürſten Bismarck die Ehre eines perſönlichen Beſuches erwieſen 
hat, und hat in dieſem Entgegenkommen einen Hinweis darauf 
erblickt, daß auch das zukünftige Italien geſonnen iſt, die 
guten Beziehungen zu Deutſchland, welche unter der Regierung 
des jetzigen Königs zur Wahrung der Intereſſen Deutſchlands und 
Italiens und des Friedens der Welt auf feſten Grundlagen hergeſtellt 
worden ſind — in ihrem ganzen Umfange aufrecht zu erhalten. In 
Hofkreiſen wird die Liebenswürdigkeit des Kronprinzen, ſowie die 
überraſchende Reife ſeines Verſtandes, welche ſich in jedem ſeiner 


Worte kundgab, allgemein anerkannt, und dieſem Urtheile pflichten 


auch diejenigen rückhaltlos bei, denen der hieſige italieniſche Bot⸗ 
ſchafter Graf de Launay durch eine Einladung zu einem Mahle zu 
Ehren des italieniſchen Kronprinzen Gelegenheit gegeben hatte, ſich 
dieſem vertraulicher zu nähern. Unter den Gäſten des Grafen 
de Launay befanden ſich außer mehreren hervorragenden deutſchen 
Offizieren auch der Staatsſecretär des Auswärtigen, Graf Bismarck, 
welch' letzterem Kronprinz Victor die Ehre erwies, ſich längere Zeit 
mit ihm zu unterhalten. 


[Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichstages! hat den Be⸗ 
richt über die Wahl des Abg. Dr. Websky in Waldenburg am 20. März 
feſtgeſtellt, alſo genau an demjenigen Tage, an welchem der Reichstag aus⸗ 
einander ging. Der Proteſt, über welchen der Bericht erſtattet iſt, wurde 
dem Reichstage am 11. März 1887 eingereicht. Die Verhandlung iſt alſo 
zwei Seſſionen hindurch verſchleppt worden. 


[Kaiſerdenkmale.] Die Eiſenbahnbrücke bei Thorn iſt bis 
jest durch drei Standbilder, darſtellend den Landmeiſter Hermann Balk, 
en Hochmeiſter Hermann von Salza und den König Friedrich II., ver⸗ 
ziert, welche in Niſchen der Thürme der beiden Hauptpfeiler aufgeſtellt 
find. Eine vierte Niſche ſteht bis jetzt leer da. Sie iſt für das Stkand⸗ 
bild des Kaiſers Wilhelm I beſtimmt, deſſen Anfertigung und Auf- 
ſtellung derſelbe zu ſeinen Lebzeiten nicht geſtattete. Nun wird das wohl 
bald geſchehen und das Standbild gegenüber dem des Großen Friedrich 
ſeinen Standpunkt erhalten. — In Bezug auf die in den verſchiedenſten 
Städten geplanten Kaiſerdenkmale wollen wir bemerken, daß in Elber⸗ 
feld bereits über 50 000 Mark e ſind. In Ahrensboek (Fürſten⸗ 
thum Lübeck) wurde noch am Sterbetage ſelbſt die Errichtung eines Er⸗ 
innerungszeichens beſchloſſen. In Stettin ſtehen für ein vereinigtes 
Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal 120 000 Mark jetzt zur Verfügung, nachdem 
die Stadtverordneten zu den ſchon vorhandenen Mitteln noch 60 000 Mark 
bewilligt haben. N 
Ueber die aus Staatsmitteln bewilligten Beihilfen zur 
Beſoldung von Volksſchullehrern!] iſt verfügt, daß dieſe wie die 
Alterszulagen in monatlichen Raten gegen Quittung der betreffenden 
Lehrer vorauszuzahlen ſind. Da nun bei der Verſetzung eines Lehrers von 
einer Stelle auf die andere die Beſoldungsbeihilfe bis zum Tage des Ab⸗ 
gangs von der einen und von dem Tage des Amtsantritts auf der andern 
Stelle zu zahlen iſt, ſo entſtehen dadurch, daß der Lehrer im Laufe des 
Monats den Stellenwechſel vornimmt, häufig Schwierigkeiten und Weit⸗ 
2 5 hinſichtlich der Berechnung der auszuzahlenden Beträge. Dieſem 
Uebelſtande ſoll, wie verlautet, dadurch vorgebeugt werden, daß die Lehrer 
in der Regel nicht inmitten eines Monats, 4 — zum Schluſſe deſſelben 
aus den von ihnen beſetzten Stellen ſcheiden. Von dieſer Regel ſoll zu⸗ 
folge Anordnung des Unterrichtsminiſteriums nur dann eine Ausnahme 
gemacht werden, wenn aus beſonderm Anlaſſe ein früheres Ausſcheiden 
von der vorgeſetzten Behörde verfügt oder genehmigt wird. Beſondere 
Verhältniſſe im einzelnen Falle können Bund Ertheilung eines zwiſchen⸗ 
ge Urlaubs, wo das Bedürfniß dies erfordert, berückſichtigt werden. 
ird ein mit einer Amtsalterszulage bedachter Lehrer in einen andern 


Regierungsbezirk verſetzt, ohne in ſeiner neuen Amtsſtellung die Anwart⸗ 


ſchaft auf die Amtsalterszulage aus Staatsmitteln zu verlieren, fo hat er 
letztere in dem Bezirk, in welchem er neu angeſtellt iſt, von dem Zeitpunkte 
an zu empfangen, wo die Zahlung der ſtaatlichen Amtsalterszulage in dem 
andern Bezirke aufgehört hat. 


[Die Rechtsverhältniſſe in öffentlichen Wabllocalen] be⸗ 
rührte eine Anklage wegen Hausfriedensbruchs, welche vor der 88. Ab⸗ 
theilung des Schöffengerichts gegen den früheren Stadtverordneten, Cigarren⸗ 
händler Fritz Görcki verhandelt wurde. Nach den Ergebniſſen der Be⸗ 
weisaufnahme handelt es um ſich folgenden Sachverhalt: Am 13. Decbr. 
fand in der Aula der Gemeindeſchule in der Demminerſtraße für den 
37. Communalwahlbezirk die Stichwahl zwiſchen Oswald Berliner und 
Guſtav Splettſtößer ſtatt. Vertrauensmänner der Arbeiterpartei notirten 
ſich an einem Tiſche im Wahllocale die einzelnen Stimmen und auch Herr 
Görcki, der ſich zur Ermöglichung einer ungeſtörten Wahlagitation im 
Wahlkreiſe ein möblirtes Zimmer gemiethet hatte, befand ſich an dieſem 
Tiſche In dem ziemlich großen Gedränge um den Wahltiſch kam es 
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plötzlich zu größerer Unruhe, weil der Wahlvorſtand beſchuldigt wurde, 
eine auf „Oswald“ lautende Stimme für „Oswald Berliner“ 8 
zu date b der Vorſitzende des Wahlvorſtandes, Bezirksvorſte öhr, er⸗ 
mahnte den it der Arbeiterpartei zur Ruhe und nun erhob ſich Görcki, 
um wiederholt Proteſt gegen die Giltigkeit der betreffenden Stimme zu 
erheben und darauf hinzuweiſen, daß ein ſolches Verfahren ungeſetzlich 
ei. Es entſtand darüber eine lärmende Scene den wiederholten 
ufforderungen, den Saal zu verlaſſen, kam der Angeklagte nicht nach, 
ſondern behauptete, daß es ſein gutes Recht ſei, daſelbſt zu verweilen. 
rr Röhr als Vorſitzender des Wahlvorſtandes hat daraufhin beim 
agiſtrat einen Strafantrag gegen Herrn Görcki geſtellt und der Magiſtrat 
hat den Antrag der Staaisanwaltſchaft überwieſen. Der Angeklagte be⸗ 
ſtritt, irgend welche Veranlaſſung zur Hinausweiſung gegeben zu haben 
und blieb dabei, daß das Verweilen im Wahllocal m utes Recht fei, 
da der Wahlact öffentlich ſei und der Wahlvorſtand bei Störungen 
höchſtens die Wahl auſ kurze Zeit unterbrechen könne. Der Vertheidiger, 
R. A. Freudenthal, bemängelte namentlich den Strafantrag. Eigen⸗ 
thümer des Wahllocals ſei der ar diefer habe auch nur das Recht 
des Strafantrages, nicht aber der Wahlvorſtand als ſolcher, am wenigſten 
aber der Vorſitzende deſſelben als einzelne Perſon. — Der Staatsanwalt 
hielt dieſe Ausführungen nicht für zutreffend und beantragte 15 M. Geld⸗ 
buße ev. 3 Tage Gefängniß. — Der Gerichtshof hielt die rechtlichen An⸗ 
ſchauungen des Angeklagten auch nicht für zutreffend. Die Oeffentlichkeit 
des Wahlactes dee nicht jedermann, der gar nicht an der m betheiligt 
Ki das Recht, ſich einzumiſchen und in lauter Weiſe im Wahllocale ſelbſt 
roteſt zu erheben. Der Vorſitzende des Wahlvorſtandes, welcher nach 
24 der Städteordnung Stellvertreter des Bürgermeiſters ſei und die 
eitung der Wahlhandlung in der Hand habe, ſei auch zweifellos befugt, 
die die Ordnung 3 Perſonen hinauszuweiſen, er ſei aber nicht be: 
. ohne Verbindung mit der Geſammtheit des Wahlvorſtandes für ſich 
allein einen Strafantrag wegen Hausfriedensbruchs zu ſtellen. Dies Recht 
ſtehe vielmehr nur dem Magiſtrat zu. Der Gerichtshof erkannte des halb 
auf Einſtellung des Verfahrens. 

[Sm 1 zur Bevölkerung war die überſeeiſche Aus⸗ 
wanderung] aus den einzelnen deutſchen Staaten im Jahre 1887 nach 
dem „Reichsanz.“ ſehr verſchieden. Aus dem ganzen Reiche wanderten 1,70 pro 
Mille der Bevölkerung aus; dagegen aus Elſaß⸗Lothringen nur 0,07, aus An⸗ 
halt 0,35, Sachſen⸗Altenburg 0,36, Braunſchweig 0,67; ferner, um nur die 

rößeren Staaten zu erwähnen, aus Sachſen 0,70, Baden 0,93, Baiern 1,60, 

— 1,68, Preußen 1,90, Würtemberg 2,19, Mecklenburg⸗Schwerin 2,47, 
Oldenburg 2,92, Hamburg 3,69 und Bremen 6,03 pro Mille. Unter den 
preußiſchen Provinzen finden wir noch größere Verſchiedenheiten: Die Aus⸗ 
wanderung eo, aus dem Rheinland 0,32, aus Hohenzollern 0,52, Sach⸗ 
fen 0,59, Weſtfalen 0,66, Schleſien 0,67, Oſtpreußen 0,90, Brandenburg 
einſchl. Berlin 1,16, Heſſen⸗Naſſau 1,98, Hannover 2,76, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein 3,62, Pommern 4,46, Poſen 5,07 und Weſtpreußen 8,50 pro Mille. 

[Das höchſt gemeingefährliche Treiben einer Dame aus 
den beiferen Ständen] beſchäftigte am Sonnabend die erſte Straf⸗ 
kammer des Berliner Landgerichts 1 in längerer Sitzung. Aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft wurde die verwittwete Kreisgerichtsräthin Bertha Böttcher, 
gb chiller, vorgeführt, welche im Laufe der letzten Jahre eine wahre 

eißel für die Berliner Geſchäftswelt geweſen iſt. Es wurden ihr nicht 
weniger als 53 Betrugsfälle zur Laſt gelegt, jedoch erwähnte der Staats⸗ 
anwalt, daß nach dem Bekanntwerden der Verhaftung der Angeklagten 
durch die Preſſe noch ſo viele Anzeigen gegen dieſelbe eingelaufen ſeien, 
— vorausſichtlich noch eine Nachtrags⸗Anklage wird erhoben werden 
müſſen. Die ac wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung 
vorbeſtraft, hat noch eine beſonders ſchwere 1 auf ſich ge⸗ 
laden, weil fie ihre bisher unbeſcholtene Tochter, die Clavierlehrerin 
Suſanne Böttcher, mit ins Verderben gezogen hat, denn dieſe follte ihrer 
Mutter in ai Fällen Beihilfe geleiftet haben und hatte deshalb ebenfalls 
auf der Anklagebank Platz zu nehmen. Die erfte Angeklagte, Frau 
Böttcher, ſcheink von einer unſinnigen Verſchwendungsſucht beſeelt ge⸗ 
weſen zu ſein, und hat, um ſich in den Beſitz der dazu erforderlichen 
Mittel ſetzen, den Credit, den ſie ſich unter falſchen Vorſpiegelungen 
und auf Grund ihres Titels zu verſchaffen gewußt, in der ausgiebigſten 
Weiſe auszunutzen verſtanden. Zu den Belhädigten gehören in erſter 
Linie elf Berliner Pianinofabrikanten, denn in einem Zeitraume von einem 
Jahre hat die Angeklagte nicht weniger als elf Pianinos gekauft, wofür 
die 1 e außer einer geringen Anzahlung nichts 2 haben, 


denn ſowie die Inſtrumente in dem Beſitze der Frau Böttcher waren, 

atte dieſe nichts Eiligeres 17 thun, als ſie zu verſetzen oder für jeden 

reis weiter zu veräußern. Auch die Möbelhandlungen wurden von der 
Saen d in arger Weiſe gebrandſchatzt ꝛc. Der von ihr angerichtete 
Schaden beziffert f nach einer Berechnung der Anklagebehörde aber 
auf ca. 12000 M., und das in einem Jahre! Der Gin Dahe. 
a eo Frau Böttcher auf fünf Jahre Gefängniß und fünf Jahre 
Ehrverluſt, während deren Tochter, die unter dem verderblichen Einfluſſe 
der Mutter geſtanden, mit ſechs Monaten Gefängniß davon kam. 


[Einen Mordverſuch gegen den eigenen Vateifl und einen 


immer 


Selbſtmordverſuch unternahm am Sonnabend Abend auf offener Straße ein 
ungerathener Sohn. Der Reſtaurateur Richter in Stettin hat einen 
19 jährigen Sohn Mar, den er Kaufmann werden ließ. Max Richter's 
Charakter wurde bei großem Han 10 Leichtſinn durch ſchlechte Geſell⸗ 
ſchaft verdorben und es hielt ihn Ich eßlich nicht mehr im elterli Sen: 
Wiederholt war er der väterlichen Zuchtruthe entlaufen, doch immer holte 
ihn der Vater nach Hauſe zurück. In letzter Zeit hatte ſich Richter bei 
einen Excurſionen ſtets nach Berlin gewendet, wo er zuletzt in der 
nvalidenſtraße bei einem gewiſſen Lange Unterkunft gefunden. Am 
18. d. M. hatte nach wochenlangem Suchen der betrübte Vater die Spur 
ſeines ungerathenen Sohnes wieder gefunden, war nach Berlin Siet 
und hatte auch ſeinen Sohn zu bewegen gewußt, wieder nach Stettin 
zurückzukehren. Doch bald — der Ankunft entfloh Max wieder nach 
Berlin. Der Vater war deshalb zum zweiten Mal nach Berlin gekommen, 
feſt entſchloſſen, den Sohn wieder nach Stettin X LU Er begab 
fih daher nach der Invalidenſtraße, in der Vorausſetzung, fein Sohn 
würde wohl wieder bei Lange Unterkunft erhalten haben. Er traf auch 
zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends ſeinen Sohn in der Invalidenſtraße. 
Unverhofft klopfte Richter ſeinem Sohn auf die Schulter und ſagte dabei: 
„Na Bürſchchen, da biſt Du ja.“ Doch der Sohn wollte ſich nicht wieder 
freiwillig unter die Zuchtruthe der väterlichen Gewalt beugen. Während 
er einige Schritte nach dem Straßendamm hin aus wich, boch 1 
einen Revolver hervor und feuerte auf ſeinen Vater einen Schuß ab, der 
aber fehl ging: Dann lief Max Richter auf das andere Trottoir und 
richtete den Revolver gegen ſich ſelbſt. Ein Schuß ging 2 früh los und 
verletzte ihm einen Singer; ein zweiter Schuß Kal beſſer. Mit durch⸗ 
choſſener Bruſt ſank Max R. zu Boden. Der beſtürzte Vater ließ feinen 
ebensgefährlich verletzten Sohn nach dem Lazarus⸗Krankenhauſe ſchaffen. 
doch iſt kaum noch Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens vorhanden. 
Den Revolver hatte Max R. einem Vater entwendet, bevor er das letzte 
Mal das elterliche Haus verlaſſen hatte. 


Italien. 

[Die innere Lage.] Unter den vielfachen Vermuthungen über 
die Gründe, welche Crispi verhindern, die Leitung der auswärtigen 
Angelegenheiten aus der Hand zu geben, lautet die Erklärung, welche 
die „Italie“ aus der inneren politiſchen Lage ableitet, einigermaßen 
wahrſcheinlich. „Wenn heute,“ bemerkt ſie, „Herr Crispi das Porte⸗ 
feuille des Innern abgäbe, ſo müßte er es einem Parlamentarier 
erſten Ranges übertragen und geriethe dadurch in die Nothwendigkeit, 
im Cabinet eine beſtimmte politiſche Farbe zu betonen. Das iſt es 
aber gerade, was der Premier durchaus nicht zu thun geneigt iſt. In 
ſeiner heutigen Verfaſſung hält das Cabinet das Gleichgewicht unter 
den verſchiedenen Parteien. Es hängt weder nach rechts noch nach 
links über. Man könnte ſagen, es hat einen ausſchließlich perſönlichen 
Charakter. Es lebt hauptfählid von dem Vertrauen, welches der 
Miniſterpräſident einflößt. Dieſer kann das Miniſterium des Innern 
weder dem Marcheſe di Rudini (von der Rechten) noch Herrn Nicotera 
(von der Linken) anvertrauen, ohne dieſen Zuſtand durchaus zu er⸗ 
ſchüttern und ſein perſönliches Anſehen zu ſchwächen. Das iſt der 
Grund, warum er noch lange die zeitweilige Leitung des Auswärtigen 
behalten und Miniſter des Innern bleiben wird. Außerdem iſt er 
auch nicht der Mann, die allgemeinen Neuwahlen durch einen anderen 
Miniſter vollziehen zu laſſen, und wir hegen die Ueberzeugung, daß, 
falls die Kammer ihm ihre Unterſtützung verweigert, er nicht zögern 
wird, zur Auflöſung zu ſchreiten.“ 


Frankreich. 

Paris, 23. März. [General Boulanger] hat heute früh 
Clermont⸗Ferrand verlaſſen. Die von den Boulangiſten geplante 
Manifeſtation wurde programmgemäß durchgeführt. Als der General 
in Begleitung ſeiner Tochter Marcelle das Hauptquartier verließ, um 
ſich zu Fuß nach dem Bahnhofe zu begeben, wurde er von etwa tauſend 
Perſonen mit Hochrufen empfangen, die ſich noch kräftiger vor dem 
Bahnhofe, wo mehrere tauſend Einwohner ſeiner harrten, erneuerten. 
In die Vivatrufe auf Boulanger und die Republik mengten ſich auch 
noch einzelne Pereats auf Ferry und Flourens. Ehe Boulanger den 
Waggon beſtieg, richtete der Gemeinderath Baillière einige ſympathiſche 
Worte an ihn, und übergab ihm ein weißgekleidetes Mädchen mit drei⸗ 
farbiger Schärpe einen Blumenſtrauß. General Boulanger erwiderte: 

„Ich danke Ihnen. Ihre Kundgebung bewegt und rührt mich tief. 

ch will nur Zweierlei antworten. Erſtlich, daß ich niemals die wenigen 
onate vergeſſen werde, welche ich mit den wackeren Bewohnern von 


> 


Clermont verbracht habe; zweitens, daß ich 13 — vier mal mein Blut für 
mein Land vergoſſen habe und daß ich bereit bin, es u: vergießen, 
ei Zune meiner bedarf. Es lebe Frankreich! lebe die Re⸗ 

Dieſe Worte wurden mit lautem Zuruf aufgenommen und die 
Menge ſtimmte ſodann die „Marſeillaiſe“ an. Trotz der umfaſſenden 
Maßregeln der Polizei waren die Manifeſtanten in den Bahnhof ein⸗ 
gedrungen, wo ſie mehrere Scheiben zertrümmerten. Ein anweſender 
Journaliſt rief: „Es lebe Carnot! Es lebe Logerot! Es lebe die 
Republik!“, was die Boulangiſten außer Rand und Band brachte, die ſich 
unter den Rufen: „Nieder mit Preußen! Ins Waſſer mit ihm!“ 
auf ihn ſtürzten und ihn ſo jämmerlich zurichteten, daß die Polizei 
alle Mühe hatte, ihn zu befreien. Inzwiſchen ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung, gefolgt von den Rufen: „Es lebe Boulanger!“ Der 
anti⸗boulangiſtiſche Journaliſt wurde ſodann wieder entdeckt und ent⸗ 
ging einem neuen Angriffe nur durch das energiſche Einſchreiten eines 
berittenen Gendarmen, der die Wüthenden mit blankem Säbel aus 
einander trieb. 

Paris, 24. März. [General Billot,] der geſtern über Brüſſel 
aus Berlin hierher zurückgekehrt iſt, machte heute Nachmittag mit den 
anderen Offizieren der franzöſiſchen Miſſion dem deutſchen Botſchafter, 
Grafen Münſter, einen längeren Beſuch. Die Herren haben die 
beſten Eindrücke aus Berlin mitgebracht und ſie geben ihrer dankbaren 
Anerkennung für die dort den Vertretern Frankreichs zu Theil ge⸗ 
wordene liebenswürdige und zuvorkommende Aufnahme rückhaltloſen 
Ausdruck. Andererſeits veröffentlicht die „Agence Havas“ folgende 
officiöfe Note: 

„General Billot, aus Berlin zurückgekehrt, wurde von dem Miniſter 
des Auswärtigen, Herrn Flourens, empfangen. Er hat demſelben be 
richtet, daß die zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten des Kaiſers Wilhelm ent⸗ 
ſendete franzöſiſche Miſſion mit der ausgefuchteften Courtoiſie empfangen 
wurde und der Gegenſtand der größten Aufmerkſamkeiten geweſen iſt. 
General Billot hat, wie es auch die anderen fremden Miſſionen gethan 
haben, dem entſchlafenen Kaiſer einen Kranz dargebracht. Er hat ferner 
einen Doppelkranz auf das Grab der während der Ereigniſſe von 1870 
in Berlin geſtorbenen franzöſiſchen Soldaten niedergelegt. Der außer⸗ 
ordentliche Botschafter der Regierung der Republik ih von dem Grafen 

erbert von Bismarck empfangen worden. Er wurde außerdem von dem 
ürſten Reichskanzler empfangen, mit welchem er eine Unterredung von 
nahezu einer Stunde hatte.“ 


Belgien. 

a. Brüffel, 23. März. [Der deutſche Geſandte. — Der 
Schulkampf in Belgien.] Der deutſche Geſchäftsträger Graf 
Wolff⸗Metternich hat dem belgiſchen Miniſterpräſidenten Herrn 
Beernaert und dem Miniſter des Auswärtigen, dem Fürſten von 
Chimay, einen Beſuch abgeſtattet und ihnen den Dank Kaifer 
Friedrichs und der deutſchen Reichsregierung für die Sympathie⸗ 
beweiſe ausgeſprochen, welche das belgiſche Miniſterium, die Deputirten⸗ 
kammer und das Land bei dem Ableben Kaiſer Wilhelms der kaiſer⸗ 
lichen Familie und Deutſchland gegeben haben. Auf Anweiſung der 
belgiſchen Staatsanwaltſchaft find alle aus Paris nach Belgien ge: 
ſandten auf Kaiſer Wilhelm bezüglichen Caricaturen ſofort mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. — In der belgiſchen Deputirtenkammer 
wüthet jetzt wieder, wie alljährlich, der Schulkampf, der von beiden 
Parteien des Hauſes mit gewohnter Leidenſchaft geführt wird. Die 
Liberalen führen dem Lande die Zerftörung des öffentlichen Schul⸗ 
weſens als Folge des clericalen Regiments vor Augen; die Clericalen 
vertheidigen ihr Vorgehen, welches die ſtaatlichen Schulen beſeitigen und 
das freie im Dienſte der Kirche ſtehende Schulweſen an Stelle des ſtaat⸗ 
lichen will. Da die Clericalen, ſo lange ſie am Ruder ſind, ihr Ziel, den 
Staat aus der Schule zu verdrängen, mit Eifer verfolgen werden, ſo 
kommt bei dieſen Debatten, die Wochen dauern, nichts heraus. Es 
liegt auf der Hand, daß die von den Clericalen eingeführte Schul⸗ 
freiheit die geiſtige Cultur der Nation auf das Schwerſte ſchädigt. 
Wie kräftig man aber ſchon mit dem ſtaatlichen Volksſchulweſen in 
Belgien aufgeräumt hat, erweiſen die von dem Führer der Rechten 
dem Deputirten Jacobs der Kammer geſtern mitgetheilten Zahlen. 
Darnach ſind 900 ſtaatliche Volksſchulen aufgehoben; der Staat ſpart 
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Stadt:-Theater 
„Die Hochzeit des Figaro.“ 

„Figaro's Hochzeit“ iſt am Anfange dieſer Saiſon ein einziges 
Mal zur Aufführung gelangt. Das Reſultat war indeß ein ſo nega⸗ 
tives, daß man es für rathſam fand, die Oper ſchleunigſt ad acta zu 
legen. Es fehlte vor allen Dingen an einem Figaro und einem 
Grafen, und auch ſonſt war nicht Alles, wie es ſein ſollte. Die 
Scharte von damals wurde am vorigen Sonntage leidlich ausgewetzt. 
Es blieb zwar, wie es ja meiſtentheils bei Mozart'ſchen Opern der 
Fall iſt, mancher billige Wunſch unbefriedigt, aber im Großen und 
Ganzen ging doch durch die Vorſtellung ein wohlthuender Zug von 
Friſche und theilweiſe ſogar von Humor. Gleich die erſten Scenen 
waren von weit beſſerer Wirkung, als ſonſt. Frau Steinmann⸗ 
Lampe hat, ſoweit ich mich erinnern kann, nie die Suſanne fo gut 
geſungen und ſo zierlich und launig geſpielt, wie diesmal, und auch 
ihr Partner, Herr Theodor Rix vom Stadttheater in Königsberg, 
präſentirte ſich als ein recht achtungswerther Sänger und Schauſpieler. 
Herr Rix ſoll für die nächſte Saiſon als ſerieuſer Baß in Ausſicht 
genommen fein. Seine Stimme iſt nicht das, was man gemeinmiglich 
mit dem Ausdruck „groß“ bezeichnet, aber immerhin kräftig und 
markig genug, um ſich auch im Enſemble ohne Forciren behaupten zu 
können. Der Ton iſt rund und voll und — ein Zeichen von guter 
Schule — in allen Lagen durchaus gleichmäßig. In wie weit die 
Tiefe für unſere Bühnenverhältniſſe ausreicht, läßt ſich nach dem 
Figaro nicht beurtheilen; nach dem Gehoͤrten ſcheint es, daß Herr 
Rix auch in dieſer Beziehung billige Anforderungen erfüllen wird. Die 
Aussprache, im Dialog etwas ins Oeſterreichiſche ſchielend, war beim Singen 
bis auf das häufig ſehr ſchlecht prononcirte „r“ correct und deutlich. 
Bisweilen trieb Herr Rix allerdings das Beſtreben deutlich zu ſprechen ſo weit, 
daß er jede einzelne Silbe ſcharf und beſtimmt betonte. Die Folge davon 
war ein gewaltſames Zerreißen der muſtkaliſchen Phraſen, und eine 
gewiſſe Eckigteit in der Articulation. Am meiſten machte ſich dieſer 
Uebelſtand in der letzten Arie geltend, die geſanglich weit unter der 
erſten („Will der Herr Graf ein Tänzchen wagen“) ſtand; die an 
den Triolenſtellen nöthige Zungenfertigkeit wurde vermißt. Wie ſchon 
erwähnt, ſoll Herr Rix ſerieuſer Baß fein; man wird ſich alſo 
nicht wundern dürfen, wenn feinem Figaro Humor und Luſtigkeit 
nur in ſehr knappem Maße zu Gebote ſtanden. Alles in Allem war 
der Eindruck, den Herr Rix bei ſeinem erſten Auftreten gemacht hat, 
kein unvortheilhafter. 

Am wenigſten im Mozart'ſchen Sinne gehalten war das gräfliche 
Ehepaar. Herr Hermany ließ im Spiel nichts zu wünſchen übrig; 
in geſanglicher Beziehung reichen ſeine Mittel leider nicht mehr aus. 
Mozart will leicht geſungen ſein. Outriren und Foreiren verträgt 
ſeine Schreibweiſe nun einmal nicht. Die Manier, einzelne Paſſagen 
zu ſprechen, anſtatt fie zu fingen, mag für den Sänger ein bequemes, 
über manche Unebenheit hinweg helfendes Mittel fein, der Zuhörer 
aber wird es ſtets als einen Beweis von verminderter Leiſtungsfahigkeit 


betrachten. Die Partie der Gräfin, geſanglich dankbar, wie kaum eine 
andere, iſt für moderne dramatiſche Sängerinnen, zumal für ſolche, 
deren naturaliſtiſche Begabung mehr auf Wagner hinweiſt, ein ſchwer 
zu löſendes Problem. Eine wirklich gute Gräfin haben wir in Breslau 
ſeit langer Zeit nicht gehört. Fräulein Slach beſitzt den nöthigen 
Stimmfonds, ſowie muſikaliſche Sicherheit und Routine, leider reicht aber 
die künſtleriſche Schulung ihres Organs für derartige Aufgaben 
nicht aus. Es fehlen ihr die für Mozart'ſche Cantilenen unerläßlichen 
ruhigen und feſt liegenden Schwelltöne, es fehlt ihr der präciſe, durch 
kein tieferes Intervall vermittelte Anſatz und endlich die Fähigkeit, ſich 
nach Erforderniß der halben Stimme zu bedienen. Der letztere Mangel 
trat in der übrigens ſtark applaudirten zweiten Arie am Fühlbarſten zu 
Tage. Aus dem Satze „Nur zu flüchtig biſt du verſchwunden“ läßt 
ſich, namentlich wenn die Wiederholung der Hauptmelodie mit ruhigſter 
und klarſter mezza voce geſungen wird, etwas ganz Anderes machen, 
als es Fräulein Slach, welche die ganze Stelle ohne nennenswerthe 
Nuancen fang, moglich war. Weit höher ſtand das wie üblich da 
capo verlangte Briefduett. Hier ordnete Fräul. Slach ihre ſtarke 
Stimme der ſchwächeren aber beſſer geſchulten der Frau Steinmann⸗ 
Lampe fo vorſichtig unter, daß die Geſammtwirkung eine ganz vor⸗ 
zügliche war. Nur in einem Punkte können wir den beiden Sän⸗ 
gerinnen nicht beipflichten. Es betrifft dies die ungebührliche Ver⸗ 
ſchleppung des Schluſſes von den Worten ab: „Gewiß, das wird er 
ſchon verſteh'n“. Mozart giebt den Sängern keine ſpecielle Directive, 
aber er ſetzt ganz ebenſo wie Wagner voraus, daß ſie die leiſen Winke, 
die er das Orcheſter geben läßt, nicht unbeachtet laſſen. Wahrend des 
ganzen Duetts bewegt ſich die Begleitung in ruhigen, gebundenen 
Noten, nur an der angezogenen Stelle wird plotzlich durch vier Tacte 
hindurch der Rhythmus durch kurze, prickelnde Achtelſchläge auffällig ver: 
ändert. Mozart hat ſehr wohl gewußt, warum er gerade hier das 
Orcheſter andere Wege gehen läßt. Die Stelle ſoll nicht ſentimental 
und langſam, ſondern neckiſch und ſchelmiſch geſungen werden; 
dann erſt kann der eigentliche, durch eine Fermate markirte 
Schluß des Duetts als Gegenſatz zur Geltung gelangen. Vielleicht 
verſuchen die beiden Damen es einmal mit dieſer Auffaſſung! Daß 
Mozart dadurch nicht verliert, daß man ihn ſo nimmt, wie er iſt, 
wird Frau Steinmann aus der freundlichen Aufnahme, die ihren 
beiden Arien widerfuhr, erſehen haben. Der nunmehr wieder in 
ſeine Rechte eingeſetzte Originalſchluß der Gartenarie iſt nicht nur na⸗ 
türlicher und der Stimmung des ganzen Stückes entſprechender, als 
der mit einem unpaſſenden Coloratur⸗Anhängſel verſehene traditionelle, 
ſondern auch geſanglich wirkſamer, vorausgeſetzt, daß er eben ſo delicat 
geſungen wird, wie Frau Steinmann es that. Frl. Kolb hat dies⸗ 
mal wenigſtens den Schluß der zweiten Arie unangetaſtet gelaſſen. 
Wir betrachten dieſen Fortſchritt zum Beſſeren als eine vorläufige 
Abſchlagszahlung und quittiren hiermit dankend darüber, können aber 
nicht umhin, unſere ſchon oft formulirte Forderung auf Wiederher⸗ 
ſtellung auch der übrigen Schlüſſe aufrecht zu erhalten. Die Arie 
„Neue Freuden, neue Schmerzen“ bedarf eines lediglich des Effects 


wegen hinzugefügten hohen Schlußtons ganz und gar nicht; ebenſo 
entbehrlich iſt das Portamento in der zweiten Arie vor dem Wieder⸗ 
eintritt der Hauptmelodie. Es mag ja ſchwer ſein, ſich von einge⸗ 
wurzelten Gewohnheiten loszureißen, aber, wer es ernſt mit der Kunſt 
meint, der muß ſein redliches Streben auch in der Berichtigung ſolcher 
Kleinigkeiten bekunden. — Herr Patek, ſonſt kein übler Baſilio, 
würde gut daran thun, im Terzett des erſten Actes die von ihm er⸗ 
fundene Schnarr⸗Nuance, die nicht komiſch, ſondern lächerlich wirkt, 
ſich und den Zuhörern zu ſchenken. Der Organismus eines fein⸗ 
gegliederten Stückes verträgt ſolche Verunzierungen nicht. — Als 
Vertreter des Bartolo war auf dem Theaterzettel Herr Leinauer an⸗ 
gekündigt. Als der würdige Doctor die Bühne betrat, regten ſich 
mehrere Hände, um dem wackeren Sänger zu ſeiner Geneſung nach 
langer, ſchwerer Krankheit zu gratuliren, leider aber ſteckte unter der 
Allongenperrücke nicht Herr Leinauer, ſondern Herr Adolſi, der dieſe 
Buffopartie unter Hinweglaſſung der Rache⸗Arie äußerſt gemeſſen und 
ernſt erledigte. Hätte Frl. Preuß (Marcelline) von ihrem Ueber⸗ 
ſchuß an draſtiſcher Komik die Hälfte an Herrn Adolfi cedirt, jo wäre 
beiden Theilen geholfen geweſen. Die Rollen dritter Ordnung waren 
durch Frl. Mack und die Herren Biſchoff und Kirchner angemeſſen 
beſetzt. E. Bohn. 


Die deutſch⸗franzöſiſche Sprachgrenze im Elſaß. 


Im vorigen Jahre hat Dr. Conſtant This eine Studie über 
die Sprachgrenze in Lothringen veröffentlicht, welcher jetzt eine Ab⸗ 
handlung über die deutſch⸗ franzöſiſche Sprachgrenze im Elſaß gefolgt 
iſt. Einer eingehenden Würdigung dieſer Schrift in der „Allgem. 
Zeitung“, welche die Thatſache zur Grundlage nimmt, daß das Elſaß 
mit geringfügigen Ausnahmen ganz deutſch iſt, entnehmen wir folgende 
Ausführungen: 

Was die franzöſiſch redende Minderheit im Elſaß und in Lothringen 
betrifft, ſo wird ein ſtreng durchgeführtes Sprachprogramm dieſen 
Minderheiten den Vortheil der Doppelſprachigkeit ſichern. 
Dieſes Sprachprogramm muß aber im ganzen öffentlichen Leben ſtreng 
durchgeführt werden. Denn wenn nicht als Preis für die Erlernung 
der deutſchen Sprache die Möglichkeit der Theilnahme an den öſſent⸗ 
lichen Geſchäften ausgeſetzt iſt, wenn die deutſche Regierung der 
franzöſiſchen Sprache einen Zufluchtsort in den offentlichen Körper⸗ 
ſchaften laſſen würde, fo wäre der Antrieb für die Bevölkerung, die 
deutſche Sprache zu erlernen, wohl ein ſehr geringer. Die deutſche 
Regierung würde auf dieſe Weiſe die durch den Schulzwang und den 
Sprachunterricht angeſtrebten Vortheile wieder in Frage ſtellen und 
den in Ausſicht geſtellten Gewinn ganz entwerthen. Es iſt daher mit 
Freuden zu begrüßen, daß nun auch für die Commiſſionsberathungen 
des Landesausſchuſſes die deutſche Sprache eingeführt iſt, während 
man ſonſt „in camera caritatis“ franzöſiſch zu plaudern pflegte. Wenn 
heute die Regierung ſich entschließen wollte, die der Bevölkerung im 
franzöſiſchen oder im gemiſchten Sprachgebiete zugeſtandenen Aus⸗ 


5 Millionen Francs, die Gemeinden ſparen 3 Millionen Francs und 
durch die adoptirten freien Schulen 4 Millionen Francs; die Ver⸗ 


— Eine intereſſante Reichs gerichtsentſcheidung find] E.V. Stadttheater. Das Jordan'ſche Luſtſpiel „Durch's Ohr“, das in 


wir in der Lage nachſtehend mitzutheilen: Hat nämlich ein Ehegatte 


minderung der Lehrergehälter erſpart dem Lande 35 Centimes per] mit ſchweren lebensgefährlichen Gegenſtänden nach dem anderen 


Kopf der Bevölkerung. Die Schulfreiheit ſchafft alſo dem Lande nach 
Anſicht dieſes Herrn „eine große Erleichterung“. In der That merkt 
man aber Nichts in den Gemeinden davon, denn ſie ſind in Folge 
der Entziehung der ſtaatlichen Schulzuſchüſſe zur Erhöhung ihrer Ge: 
meindeſteuern gezwungen worden. 


Ruß land. 


[Cenſur.] Wie aus Odeſſa gemeldet wird, wurde den dor⸗ 
ligen Redactionen plotzlich das Recht entzogen, ausländiſche 
Zeitungen direct, d. h. ohne daß dieſe die Cenſur paſſiren, zu 
beziehen. Die neue Verfügung bedingt nicht allein, daß die 
Blätter den Redactionen um 24 Stunden ſpäter als bisher und mit 
jenen Streichungen verſehen zukommen, welche die an Privatperſonen 
adreſſirten Zeitungen erleiden, ſondern das Bezugsrecht der Zeitungs: 
herausgeber wird hierdurch auch auf jene ausländiſchen Blätter be⸗ 
ſchränkt, welche in das officielle Zeitungs⸗Verzeichniß für Poſtämter 
aufgenommen ſind. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. März. 

Zu unſerem Bericht über die Ausſtellung der Schüler⸗ 
arbeiten der königl. Kunſtſchule haben wir nach Beſichtigung 
der Klaſſen der Herren Profeſſoren Bräuer und Schobelt und 
des Bildhauers Herrn Michaeli noch nachzutragen, daß auch hier 
wie überall in der Anſtalt die einſichtige Leitung in Verbindung mit 
dem Fleiß der Schüler Erfreuliches zu Tage gefördert hat. In der 
Act⸗ und Antikenklaſſe des Herrn Profeſſors Bräuer wird das Frei⸗ 
handzeichnen nach Gypsabgüſſen der Antike und nach den beſten 
Muſtern der Renaiſſance, ſowie in Verbindung mit dem anatomiſchen 
Unterricht und der Lehre von den Proportionen des menſchlichen Kör⸗ 
pers das Zeichnen nach dem lebenden Modell betrieben. Die Zeich⸗ 
nungen ſind in dieſem Jahre ebenſo zahlreich, wie ſie in der Aus⸗ 
führung von der peinlichen Gewiſſenhaftigkeit des überwachenden 
Lehrers zeugen. Eine Auswahl von Skizzen und Studien zweier 
Schüler dieſer Klaſſe ſtellt dem Talent derſelben ein vielverſprechendes 
Zeugniß aus. 

In der Ausſtellung der Klaſſe des Herrn Prof. Schobelt über: 
wiegen nach der Natur aufgenommene, zumeiſt in Oel ausgeführte 
Portraits und Halbacte, von denen die Mehrzahl eine tüchtige Auf⸗ 
faſſung und eine in erfreulichem Grade entwickelte Fähigkeit, mit der 
Oelfarbe umzugehen, bekundet. Von den Arbeiten der Klaſſe des 

Herr Bildhauers Michaeli können wir den Modellirungen architek⸗ 
| toniſcher Ornamente nach den ſchönſten claffiihen und Renaiſſance⸗ 
muſtern unſere Anerkennung am rückhaltloſeſten ſchenken. 

Die Schülerzahl der mit der Kgl. Kunſtſchule verbundenen Ge⸗ 
werblichen Zeichenſchule iſt im abgelaufenen Schuljahre von 251 
auf 331 geſtiegen; darunter die Zahl der männlichen Beſucher von 
189 auf 211. Dieſer bedeutende Aufſchwung iſt dem Entſchluß der 
hieſigen Malerinnungen zu danken, die Lehrlinge an dem Unterricht 
dieſer Schule ausnahmslos theilnehmen zu laſſen. Die Steigerung 
der Frequenz hat nun freilich zu Wege gebracht, daß die Ausſtellung 
der Arbeiten dieſer Schule noch mehr, als dies in irgend einem 
anderen Saale der Fall iſt, unter den engen räumlichen Verhältniſſen 
zu leiden hat; aber es bleibt doch immer erſichtlich, daß hier Per⸗ 
ſpective, Projection, Schattenconſtruction, Ornamentik, Styllehre und 
kunſtgewerbliches Entwerfen mit großem Erfolge gelehrt worden find. 

Auf alle Fälle iſt es hohe Zeit, daß der räumlichen Unzulänglich⸗ 


| abgeholfen werbe! 


keit des gegenwärtig den mannigfaltigen Zwecken der Kunſtſchule und] 
der gewerblichen Zeichenſchule dienenden Gebäudes fo bald wie moglich] Körös ift wieder eröffnet. — Der Geſammtverkehr auf der Strecke Bruck 
K. V. Hainburg ift wieder eröffnet. 


in der Nähe ſtehenden Gatten geworfen, ſo kann nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, IV. Civilſ., der andere Gatte, ſelbſt wenn 
er von den Wurfgeſchoſſen nicht getroffen worden, auf 
dieſe Thätlichkeit die Eheſcheidungsklage gründen. Ueber 
den dieſer Entſcheidung zu Grunde liegenden Fall wird uns 
geſchrieben: Die Frau des Gymnaſiallehrers Dr. F. hatte mit einer 
ca. einen Fuß hohen gläfernen Bierkanne nach dem 3 — 4 Schritte 
von ihr entfernt ſtehenden Dr. F. geworfen, nach dem Kopfe des 
Ehemanns zielend, ohne ihn aber zu treffen. Ebenſo erfolglos 
ſchleuderte ſie zwei ſilberne Leuchter und einen Spucknapf nach dem 
Ehemann. Der Ehemann klagte auf Grund des § 699, Th. II, 
Tit. 1, Allg. L.⸗R. („Wenn ein Ehegatte dem Anderen nach dem 
Leben getrachtet, oder ſolche Thätlichkeiten an ihm verübt hat, 
welche desſelben Leben oder Geſundheit in Gefahr ſetzen, ſo iſt 
der Beleidigte die Trennung der Ehe zu ſuchen berechtigt“) auf 
Eheſcheidung. Die Ehe wurde in beiden Inſtanzen ge: 
trennt, und die Reviſion der beklagten Ehefrau wurde vom 
Reichs ⸗ Gericht zurückgewieſen, indem es begründend ausführte: 
„Unter den Begriff der von dem anderen Ehegatten verübten Thät⸗ 
lichkeiten kann ſehr wohl auch das gegen denſelben gerichtete Werfen 
von Gegenſtänden, welche den Kläger zu verletzen geeignet ſind, ſub⸗ 
ſumirt werden. Die Thätigkeit der Beklagten iſt auch nicht in den 
Grenzen des Verſuchs, ſolche Gegenſtände zu werfen, geblieben: ſie 
hat vielmehr nach der Feſtſtellung des Berufungsrichters dieſelben 
wirklich nach dem Kläger, reſp. dem Kopfe desſelben geſchleudert. Der 
§ 699 erfordert auch nicht eine Körperverletzung, welche geſundheits⸗ 
gefährlich iſt oder werden kann, ſondern nur Thätlichkeiten, welche das 
Leben oder die Geſundheit in Gefahr ſetzen. Daß aber das nach 
dem Kläger gerichtete Werfen mit Rückſicht auf die Beſchaffenheit der 
Wurfgeſchoſſe die Geſundheit des Klägers in Gefahr ſetzte, ſtellt der 
Beruf.⸗Richter ohne Geſetzesverletzung feſt.“ 5 


— ueber die Einrichtung des hydrographiſchen Dienſtes 
in Preußen berichtet das Centralblatt der Bauverwaltung: Nachdem 
die Organiſation der Arbeiten zur Aufſtellung einer Hydrographie für 
den preußiſchen Staat bereits ſeit längerer Zeit vorbereitet war, 
konnten im Jahre 1886 diejenigen Einrichtungen getroffen werden, 
welche eine planmäßige Bearbeitung der geſtellten Aufgabe ermöglichen. 
Letztere beſteht zuvörderſt in der Beobachtung der in den Flüſſen vor⸗ 
kommenden Waſſerſtände, Meſſung der hierbei zum Abfluß gelangen⸗ 
den Waſſermengen und Feſtſtellung des thatſächlichen Verlaufes der 
Hochwaſſerwellen. Unter Zugrundelegung des ſo geſammelten Ma⸗ 
terials werden ſodann Unterſuchungen über das Verhältniß der Nieder⸗ 
ſchlagsmengen zu den Abflußmengen angeſtellt und Beſchreibungen 
der einzelnen Flüſſe ausgearbeitet, in welchen der Umfang und die 
Beſchaffenheit des Niederſchlagsgebietes, das Gefälle und die Geſchiebe⸗ 
führung der einzelnen Flußſtrecken, die Anzahl und Höhe der vorhan⸗ 
denen Stauwerke, die Ausbildung des Flußbettes und der Ufer des⸗ 
ſelben, die Geſtaltung und Höhenlage des Thales, ſowie die Anlagen 
zum Schutze gegen Hochwaſſer näher dargelegt werden. Bei dem 
großen Umfang der Monarchie war es erforderlich, für jede einzelne 
Provinz ein hydrographiſches Amt einzurichten, von welchem aus die 
vorbezeichneten Erhebungen und Arbeiten unter Leitung des dem 
Ober⸗Präſidenten unmittelbar unterſtellten Meliorations⸗Baurathes be⸗ 
wirkt werden. Das in den einzelnen Provinzen geſammelte Material 
wird ſodann am Jahresſchluſſe an das Miniſterium für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten, als die Centralſtelle, eingeliefert und 

ier zur demnächſtigen Nutzbarmachung einer weiteren Sichtung und 
earbeitung unterworfen. er 


e Bahnverkehr. Der Güter⸗Verkehr auf der Strecke Czegled⸗Nagy⸗ 


| nahmen zu widerrufen, fo würden kaum erhebliche oder unüberwind⸗ die franzöſiſchen Minderheiten find ausgewandert. In zwei weiteren 


liche Störungen im Verwaltungs dienſte entſtehen; bei den Gerichten 
mag man noch einige Jahre weiter zuwarten. 
| So lange alfo die Lockung auf franzöſiſcher Seite beſtehen wird, 


Gemeinden, welche man für ganz franzoͤſiſch gehalten hatte, haben ſich 
deutſch redende Familien in ſolcher Anzahl gefunden, daß die Ge⸗ 
meinden jetzt dem gemiſchten Sprachgebiete zugerechnet werden können. 


tann Deutſchland nicht daran denken, von feinem deutſchen Sprach- Von Intereſſe iſt es, die beſtimmenden Umſtände für die Verwälſchung 
programm abzugehen, und wenn einmal Frankreich ſich zum Verzicht einzelner Dörfer zu erfahren. So war Breitenau im Weilerthale bei 


entſchloſſen haben wird, dürfte die nationale Aufgabe Deutſchlands 
vollendet ſein. Inzwiſchen muß Deutſchland ſeinem Entſchluſſe, das 
Land zu behandeln als wäre es ſchon deutſch, Achtung verſchaffen, 
mag das Land deutſch ſprechen oder nicht, mag es deutſch fühlen oder 


Schlettſtadt urſprünglich ganz deutſch, und Jeder im Orte ſoll heute 
noch deutſch verſtehen und ſprechen koͤnnen; im Verkehr unter ſich be⸗ 
dienen ſich aber die Leute einer abſonderlichen Miſchung von Elſäſſiſch, 
Franzöſiſch und Patois; Breitenau hatte nämlich bis 1868 keine 


nicht. So oft die Regierung im Reichslande in dieſem Punkte Ernſtſ eigene Kirche, ſondern die Leute gingen nach dem Patois ſprechenden 


gezeigt hat, iſt die beſte 


Wirkung niemals ausgeblieben. Es iſt eine] Fouchy (Grube) in die Kirche. Heute if die Schule in Breitenau 


nationale Pflicht, den entgegengeſetzten Beſtrebungen, welchen nur die] ganz deutſch, Predigt und Chriſtenlehre aber franzöſiſch. Eine in 
Bedeutung feindlicher Kundgebungen zuerkannt werden kann, kräftig] nächſter Nähe jenſeits des Baches liegende Ortſchaft dagegen ſpricht 
ö entgegenzutreten, und deshalb liegt darin der Hauptwerth der Er- heute noch deutſch, weil fie nach dem deutſchen Neukirch eingepfarrt war. 


tenntntß, daß das Land deutscher Sprache if, weil wir durch ſolchen 
Nachweis die feindlichen Bemühungen unſerer Gegner auf ihren 
richtigen Werth zurückführen und nebenbei dem Auslande beweiſen, 
daß wir keiner Vergewaltigung angeborener Eigenthümlichkeiten be⸗ 
dürfen, um die deutſche Sprache wieder zu Ehren zu bringen. 

Nur aus dieſem Grunde zunächſt iſt es erfreulich, durch die 
Schrift von Dr. C. This die Ueberzeugung zu gewinnen, daß Deutſch⸗ 
land, indem es feine ſtaatlichen Pflichten im Reichslande verfolgt, 
nationale Berechtigungen nicht verletzt, daß Deutſchland mit Recht 
den Gebrauch der franzöfifchen Sprache dort verbietet, wo durch dieſen 
ungewohnten oder doch entbehrlichen und zum Theil erſt ſeit 1871 
a Gebrauch nur franzöfifchen Sympathien Ausdruck gegeben 
werden ſoll. 


ee über die Sprachverhältniſſe im Elſaß. Dr. This hat 
Ort für Ort begangen und in gewifienhafter Weiſe, welcher die 
ſchlichte und nüchterne Darſtellung entſpricht, die oft recht merk⸗ 
würdigen und für den Fremden ſchwer zu entwirrenden Sprachver⸗ 
hältniſſe feſtgeſtellt. 

Das Endergebniß, zu welchem der Verfaſſer gelangt, weicht von 
den in den 40er Jahren von dem Hannoveraner Dr. Nabert, aber 
auch von den 1871 von H. Kiepert an Ort und Stelle gewonnenen 
Wahrnehmungen, überdies auch von den 1872 erhobenen amtlichen 
Ermittelungen ab, von beiden letzteren aber nur inſofern, als die ge⸗ 
wiſſenhafte Forſchung ergeben hat, daß wir Deutſche bei der ſtatiſtiſchen 
Erhebung wohl zu ängſtlich genau verfahren ſind. Es iſt zwar in den 
Dörfern mit überwiegend deutſcher Bevölkerung ſchon längſt die deutſche 
Sprache in Schule und amtlichem Verkehr eingeführt, ſo daß nicht etwa hier 
ein Verſehen gut zu machen wäre; aber ſtatiſtiſch, wenn auch nicht 
administrativ, hatte man 33 Gemeinden zum gemiſchten Sprachgebiete 
| gerechnet, weil ein Heiner Bruchtheil (etwa 10 pCt.) der Einwohner 
franzöſiſch ſprach. Es find dies beſonders 27 im Canton Pfirt an 

der Schweizer Grenze gelegene Dorfſchaften, in welchen Fabrik⸗ 
Ä bevölkerung damals viel hin⸗ und herzog. Heute find fie ganz deutſch; 


Das ſind lehrreiche Winke für die Verwaltung. 

Bei der Unterſuchung, wo eine urſprüngliche franzöſiſche Be⸗ 
völkerung ſitzt, und wo eine Verfälſchung urſprünglich deutſcher Ein: 
wohner ſtattgefunden hat, unterſcheidet der Verfaſſer, ob Patois noch 
in der Familie geſprochen wird oder nicht. Dies iſt im Allgemeinen 
ſicher ein untrügliches Merkmal; doch gebraucht der Verfaſſer die Vor⸗ 
ſicht, auch darüber Unterſuchungen anzuſtellen, ob nicht in einzelnen 
Gemeinden das Patois der franzöſiſchen Umgangsſprache gewichen iſt. 
Dies iſt in der That der Fall, z. B. bei Schirmeck und Vorbrück, 
welche Handel und Wandel mit Sanles, St. Die u. ſ. w. in Be 
rührung brachte, wo auch Patois, aber eine andere Spielart geſprochen 
wird, fo daß die franzöſiſche Schriftſprache das einzig brauchbare Ver⸗ 
ſtändigungsmittel wurde. Dieſe Wahrnehmung des Verfaſſers deckt 


Dieſe Ueberzeugung gewinnen wir aber vollſtändig durch dieſef ſich vollſtändig mit den Ergebniſſen der Unterſuchungen des Elſäſſers 


A. Horning: „Die oſtfranzöſiſchen Dialekte zwiſchen Metz und Bel⸗ 
fert“ (Franzöſiſche Studien V, 4). Horning hat an unſerer Grenze 
vier verſchiedene Gruppen von Patois ſicher feſtgeſtellt und 
abgegrenzt, von welchen drei der lothringiſchen, eine der burgundiſchen 
Mundart angehören. Auch an der dem ganzen lothringiſchen Stamme 
eigenthümlichen Abneigung gegen die Elſäſſer iſt die Verſchiedenheit 
der Abkunft erkennbar, der Verfaſſer ſucht aber auch nach anderen 
Merkmalen, nach Familiennamen, Kirchhofinſchriften u. ſ. w.; ins⸗ 
beſondere aber beachtet er den Bau des Bauernhauſes, den er, be⸗ 
züglich der Benennung der Typen an Meitzen („das deutſche Haus 
in ſeinen volksthümlichen Formen“) ſich anſchließend, vorwiegend frän⸗ 
kiſch findet, im Gegenſatze zur lothringiſchen Bauart; in dieſem Punkte 
mochten wir beſonders für Ober⸗Elſaß, ſoweit die ſchweizeriſche Grenze 
reicht, ſchon wegen der Verſchiedenheit zwiſchen Holzbau und Stein⸗ 
bau einen Vorbehalt bezüglich der Benennung „fränkiſch“ machen; 
bisher iſt doch allgemein angenommen worden, daß die Franken über 
den Hagenauer Forſt oder über den Landgraben zwiſchen Ober⸗ und 
Unterelſaß kaum vorgedrungen ſind. 

In kurzen Strichen gezeichnet, iſt das Geſammtbild folgendes: 
Eine ſcharfe Sprachgrenze bilden die höchften Erhebungen der Vogeſen 


Breslau ſtets gern geſehen worden iſt, hat Vorzüge von ſolcher Stärke, 
daß ſte ſelbſt in einer nur mäßigen Darſtellung ſich immer noch in hervor⸗ 
ragendem Grade bemerklich machen, ſo daß dem Dichter der Erfolg auch 
dann treu bleibt, wenn er dem für die Darſtellung des Stückes erforder⸗ 
lichen Quartett von Schauſpielern und Schauſpielerinnen verſagt iſt. Das 
Günſtigſte, was unſeres Bedünkens über die Aufführung von „Durch's 
Ohr“ vom letzten Sonnabend ſich ſagen läßt, iſt, daß es augenſcheinlich 
mit Eifer und Fleiß einſtudirt worden war, was freilich unerläßliche Vor 
ausſetzung iſt bei einem in gereimten Verſen abgefaßten Werk, das eine flottt 
Darſtellung verlangt; an das Improviſiren und das Herumflicken am Text ip 
in ſolchen Fällen nicht gut zu denken. Herr Reſemann ſpielte die Rolle des 
Gutsbeſitzers Heinrich mit gutem Humor, Frl. Bensberg diejenige Mathilde's 
mit der dieſer Darſtellerin eigenen Gewandtheit und Sicherheit; daß ſich Frl 
Bensberg im zweiten Act in dem Robert gegenüber zu beobachtenden Spiel 
der Verſtellung zu nichts weniger als ſchönen, hart an das Unzarte und 
Unangenehme ſtreifenden Uebertreibungen verleiten ließ, wollen wir mit 
Bedauern feſtſtellen; über die ſo oft beklagte Hauptſchwäche der Dar⸗ 
ſtellerin ſchweigen wir. Die Rolle der Klara lag in den Händen des 
Frl. Bormann und den Advokaten Robert hatte Herr Bira über⸗ 
nommen. 

Dem Jordan'ſchen Luſtſpiel folgte das Ballet⸗Divertiſſement „Wiener 
Walzer“ von Louis Frappart und F. Gaul, zu welchem die Muſik von 
Joſef Bayer zuſammengeſtellt iſt. Das Ballet iſt ein ſehr luſtiger und 
unterhaltender culturhiſtoriſcher Rückblick auf die Tanzunterhaltungen vom 
Ende des vorigen Jahrhunderts bis zur neueſten Zeit. Im erſten Bilde 
(„Am Spittelberg“) lernen wir den „Langaus“ kennen, der vor hundert 
Jahren in bürgerlichen Kreiſen vorzugsweiſe getanzt wurde; das zweite Bild 
(Im Apollo⸗Saal“) führt uns eine Hochzeitsfeſtlichkeit aus dem Jahre 1830 
im Koſtüm der Zeit vor nebſt den modiſchen Tänzen, der Gavotte, der 
Mazur⸗Quadrille, dem altdeutſchen Polſtertanz, wobei der Walzer „Brudet 
Luſtig“ von Johann Strauß (Vater) den Beſchluß macht. Im dritten 
Bild (Neuzeit) ſehen wir den Wiener Prater mit all dem tollen und 
luſtigen Treiben, das der Wiener als „Hetz'“ bezeichnet. Das Ballet: 
Divertiſſement war mit großem Geſchick eingerichtet und erntete ſtürmiſchen 
Beifall. Jedenfalls können ſich die bekannten älteſten Theaterbeſucher nicht 
erinnern, daß unſere bewährte Balletmeiſterin Frl. Grüllmeyer je einen 
ſchöneren Erfolg davongetragen hätte, als er ihr in Folge der vortrefflichen 
Inſcenirung der „Wiener Walzer“ am Sonnabend beſchieden war. 


Im Lobetheater ſetzte Herr Georg Engels am Sonntag ſein Gaſt⸗ 
ſpiel als Rentier Bollwitz in Rudolf Kneiſels Poſſe „Papagens“ in der 
Weiſe fort, wie er es am Freitag begonnen hatte, d. h. er ließ alle Minen 
ſeiner geſtaltungsfähigen Komik ſpringen, ſo daß ihm das gut beſuchte 
Haus durch zahlreiche Hervorrufe ꝛc. ſeinen Dank in lebhafteſter Weiſe 
votirte. Die Zahl derer, die an dieſem Abend das Lobetheater mit dem 
ſtillen Eingeſtändniß verließen „Ich habe lange nicht ſo gelacht“, darf man 
gewiß auf 90 Procent aller im Hauſe Zugegengeweſenen berechnen. Großen 
Effect erzielte Herr Engels, von Frl. Neibig aufs Beſte unterſtützt, na⸗ 
mentlich auch durch eine in den dritten Act eingeſchobene große muſikaliſche 
„Einlage“; ein dieſelbe beſchließendes „ſchwediſches“ Duett wurde auf allge⸗ 
meines drängendes Begehren wiederholt. 

» Vom Lobetheater. Der außerordentliche Erfol I 
Georg Engels 85 der Rolle des Rentiers Wed = 3 
erzielte, veranlaßt den Künſtler, noch zweimal darin aufzutreten. Herr 
Director L'Arronge hat den telegraphiſch eingeholten Urlaub des Herrn 
Engels auf zwei weitere Gaſtſpielabende ertheilt. Ebenſo hat Herr Director 
LArronge für die Dauer des Interregnums dem Lobetheater ſeine Werke 
zur Aufführung vollſtändig honorarfrei überlaſſen. 

„ Präparanden⸗Anſtalt. Aus der evangeliſchen Präparanden⸗ 

Jahre 1887 24 Zöglinge nach 
das Seminar aufgenommen worden. Das neue 
Schuljahr beginnt am 9. April c. findet am 


Ben durch Ueberlaſſung von Lehrräumen im Schulhauſe Roſen⸗ 
ſtraße 2. 


für die Thäler der Fecht, der Thur und der Doller, wo das Gebirge, 
nach Weſten und Oſten ſteil abfallend, nach keiner Seite ein Vor⸗ 
dringen begünſtigt. Vom Donon bis zum Münſterthale drang die 
romaniſche Bevölkerung weiter abwärts, aber nur in die höher ge⸗ 
legenen Thäler, z. B. in dem oberen Weißthale und in dem Bechine⸗ 
thale, in den engen Thälern auf dem linken Ufer der Leber, in dem 
oberen Thale des Gießenbaches, im Breuſchthale und in Nebenthälern. 
Wo die Thäler ſich verbreitern, da ſitzen Allemannen. Im Breuſch⸗ 
thale wohnen Allemannen und Romanen neben einander. Aus den 
Ortönamen ergiebt ſich, daß die Dörfer früher alle deutſch waren, der 
Menſchenſchlag iſt aber ganz lothringiſch, und die Leute nennen 
ſich Lothringer und zeigen, wie alle ihre Landsleute, Abneigung gegen 
die Elſäſſer. Im füdlihen Theile des Elſaſſes zwiſchen den Vogeſen 
und dem Rhein an der Schweizergrenze ſcheiden meiſt Wälder die 
franzöſiſch und die deutſch redende Bevölkerung. Wir konnen daraus 
den Schluß ziehen, daß in den letzten Jahrhunderten erft lothringiſches 
oder burgundiſches Volk in die Vogeſenthäler gedrungen ift, in welchen 
die Nachkommen heute noch franzöſiſch ſprechen und, z. B. im Breuſch⸗ 
thale, die Elſäſſer verdrängt oder durch Miſchheirathen aufgeſaugt 
haben; nur in einzelnen Fällen iſt es durch den Einfluß der franzöoͤſt⸗ 
ſchen Nachbarſchaft, des Verkehrs und des öffentlichen Lebens oder der 
kirchlichen Zuſammengehöͤrigkeit gelungen, die urſprüngliche deutſche 
Sprache ganz zu verdrängen; wohl aber haben Verkehr und Schule, 
wenn auch zu franzöſiſcher Zeit kein Schulzwang beſtand, da und dort 
deutſche Dörfer zu doppelſprachigen gemacht. 

Wenn wir aber die Ergebniſſe der Forſchungen von Dr. This 
in ſtatiſtiſchen Ziffern zuſammenfaſſen, ſo erhalten wir ein Ge⸗ 
ſammtbild über die Sprachverhältniſſe im Elſaß, welches jeden Ge⸗ 
danken daran ausſchließt, als ob man ernſtlich der deutſchen Regierung 
zumuthen könne, der franzöſiſchen Sprache noch weitere Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu machen, als dies bezüglich des franzöſiſchen Sprachgebietes 
bereits geſchehen iſt. In Ober⸗ und Unterelſaß zuſammen, welche das 
Bisthum Straßburg bilden, gehören 94,84 Procent der Bevölkerung 
dem deutſchen, etwa 1,42 dem gemiſchten und 3,74 dem franzöfifchen 
Sprachgebiete an. Dieſes franzöſiſche und das gemiſchte Sprachgebiet 
liegen örtlich ſcharf abgegrenzt in drei Ausbuchtungen in den vom 
Verkehre entfernteſten Vogeſenthälern, in welchen vor Jahrzehnten 
noch keine nennenswerthe Verbindung mit den Mittelpunkten des 
öffentlichen Lebens beſtand. Daß Deutſchland dieſer Patois ſprechen⸗ 
den Bevölkerung, die faſt ausſchließlich ländlich iſt und aus den Nach⸗ 
kommen lothringiſcher oder burgundiſcher Holzknechte, Bergleute, Glas⸗ 
brenner, Melker oder Fabrikarbeiter beiteht, und welche da und dort 
die in ihrer Abgeſchiedenheit widerſtandsloſe deutſche Bevölkerung auf⸗ 
geſaugt hat, Sonderrechte bezüglich ihrer Sprache zugeſtanden hat, 
das iſt ganz begreiſtich; unbegreiflich aber wäre es, wenn die deutſche 
Verwaltung das ſprachliche Bedürfniß für dieſe winzige Minderheit 
zum Staatsgrundſatze für eine in den höheren Kreiſen verwälſchte 
und demonſtrationsluſtige Bevölkerung gemacht haben würde. 
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a 8 nunmehr am Donnerstag, 5. April, 


® Herr Oberlandesgerichts⸗Präſident von Kunowski iſt heute 
zu einer Schöffengerichtsſizung nach Nimptſch gereiſt. 

* Kaiſer Friedrichs Lieblingsblume. Das Mitglied des hieſigen 
Stadttheaters Alfred Schmaſow hat ein patriotiſches Lied mit dem 
Refrain: „Kaiſer Friedrichs Lieblingsblume iſt ein blaues Veilchen 
nur“ gedichtet, welches der Capellmeiſter Benno Pulvermacher, 
früher am Lobetheater, jetzt Inhaber der „Akademie der Tonkunſt, 
verbunden mit Opern- und Operettenſchule“, in Muſik geſetzt hat. 
Wie wir hören, wurde das Lied am vorigen Sonntag von Herrn 
Ritter bei der Soirée der Leipziger Duartett: und Concert⸗Sänger im 
Liebich ſchen Etabliſſement mit großem Erfolge vorgetragen. Das Lied 
iſt Eigenthum des Muſikverlags Starke u. Sackur hierſelbſt. (Siehe 
Inſerat.) 


* Vorleſung. Die Torquato Taſſo⸗Vorleſung des Oberlehrers Dr. 
Ernſt Nather, welche in Folge der Landestrauer verſchoben wurde, 
ehr am ag, Abends 7 Uhr, im Muſikſaale 

r Kgl. Univerſität ſtatt. Eintrittskarten ſind in der Schletter'ſchen Buch⸗ 
handlung, Schweidnitzerſtraße, zu haben. 

Prüfung. Die Prüfung der Zöglinge der Hebräiſchen Unter: 
richto⸗Anſtalt findet am Mittwoch, 28. März er., Nachmittags 2½ Uhr, 
im Saale der ſtädtiſchen katholiſchen höheren Bürgerſchule (Nicolaiſtadt⸗ 
1 Portal D durch den Dirigenten der Anſtalt, Dr. P. Neu: 

adt, ſtatt. 

»Mittelſchleſiſcher Flachlandgau. Die Turnvereine, welche den 
Mittelſchleſiſchen Flachlandgau bilden, halten am 2. April d. J. zu Breslau 
im Calc restaurant ihren XXVII. Turntag ab. 


B. n der Verpflegungskoſten in den ſtädtiſchen Kran- 
kenanſtalten. In Ausführung der Beſchlüſſe des Magiſtrats und der 
Stadtverordnetenverſammlung hat der Erſtere den Vorſtänden der Kranken⸗ 
kaſſen' angezeigt, daß vom 1. April er. ab für die dem Allerheiligen Hoſpital 
und im Wenzel⸗Hanke'ſchen Krankenhauſe verpflegten Perſonen, welche be⸗ 
hufs Genügung ihrer Krankenverſicherungspflicht Mitglieder derz Kaſſe 
— und in Breslau wohnen, ſo lange die Kaſſe für die Koſten auf⸗ 
ommt, einſchließlich Mediein unter Erhöhung des bisherigen Satzes von 
60 Pf. pro Tag und Kranken ein Krankengeld von 1 Mark erhoben wer⸗ 
den wird. Bei der Aufnahme eines Erkrankten iſt von einem legitimirten 
Vertreter der Kaſſe Namens des Vorſtandes ſchriftlich zu beſcheinigen, 
daß der Auſzunehmende Mitglied der Kaſſe iſt, und ferner daß die 
Kaſſe und für welchen Zeitraum fie, für die Anſtaltskoſten aufkommt. 
Auch iſt in jedem einzelnen Falle ein ärztliches Atteſt über die Beſchaffen⸗ 
beit der Krankheit, ſowie über die Nothwendigkeit der Aufnahme des Er: 
krankten in das Krankenhaus beizubringen. Für diejenigen Kaſſenmitglieder, 
bei denen genannte Vorausſetzungen nicht zutreffen, insbeſondere bei denen, 
die der Krankenverſicherungspflicht nicht unterliegen, ſowie bezüglich 
derjenigen, bei denen die vorſtehend vorgeſchriebenen Bedingungen ſeitens 
der Kaſſe nicht erfüllt werden, ſind die Anſtalten zur Aufnahme überhaupt 
nicht verpflichtet, und wenn dieſelbe dennoch erfolgt, fo find die Anſtalten 
zur Anrechnung eines höheren Pflegekoſtenſatzes berechtigt. 


Jubiläum. Am 21. d. M. feierte der Königl. Strafanſtaltsdirector 
err Grützmacher ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Dem noch rüſtigen 
amten wurden an dem Tage mehrfache Auszeichnungen zu Theil. Die 

Oberbeamten, Geiſtlichen, Aerzte und Lehrer der Anftalt, mit dem Anſtalts⸗ 
Pfarrer Herrn Thamm an der Spitze, der eine Rede an den Jubilar 


8 richtete, überreichten ihm einen koſtbaren Silberkaſten mit Widmung. Die Unter⸗ 
beamten beiderlei Geſchlechts widmeten ihm ihrerſeits verſchiedene ſinnige Auf⸗ 


merkſamkeiten. Seitens der königl. Regierun 
Tank abgeordert, um im Namen der hohen 
egen konnte die | der dem Jubilar zuerkannten Auszeichnung 

5 Rothen Adler⸗Ordens 3. Klaſſe mit der Schleife wegen Verzögerung 
des Zuges erſt ſpäter erfolgen. Von dem geplanten Feſteſſen wurde mit 
Rückſicht auf die Landestrauer Abſtand genommen. 

* Der Kindergarten⸗Verein beging am Donnerstag, 22. d. M., eine 
Gedenkfeier für den Kaiſer Wilhelm in würdigſter Weiſe. Der erleuchtete Saal 
des Seminars, Gartenſtr. 10a, war mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen und 
mit friſchem Grün und Wappenemblemen verziert. Hinter der mit Trauerflor 
und Lorbeerkranz geſchmückten Büſte des geſchiedenen Kaiſers prangte auf 
Atlasgrund das preußiſche Wappen. Die Feier begann und ſchloß mit 
einem von den Semingriſtinnen geſungenen Choral. Herr Amtsrichter 
Dr. Weil hielt vor den ſehr zahlreich erſchienenen andächtigen Zuhörern 
eine tief ergreifende Anſprache. — An den nächſtfolgenden Tagen, 23. und 
24. März, verſammelte ſich wiederum der Vorſtand, die Aufſichtscommiſ⸗ 

onen und das Lehrercollegium in denſelben Räumen, denn es fand die Ent⸗ 
aſſungsprüfung der Seminariſtinnen unter dem Vorſitze des Herrn Stadt⸗ 
ſyndikus Götz und im Beiſein des Herrn Stadtſchulinſpectors Dr. Handloß 
att. Die Prüfungscommiſſion ertheilte von den 26 Examinandinnen 24 
as volle 1185 niß der Reife; von 2 Schülerinnen würde das Ziel nicht 
voll erreicht. Am Dinstag, 27. März, findet im großen Saale des Café 
Reſtaurant (ſiehe Inſerat) die Ausſtellung der Arbeiten der Kinder: 
gärtnerinnen und der Kinderpflegerinnen ſtatt, worauf Gönner 
und Freunde aufmerkſam gemacht werden. Am Mittwoch, 28. März, werden 
die Kinderpflegerinnen nach vorangegangener Prüfung entlaſſen. Die Nach⸗ 
frage nach denſelben war eine ſehr ſtarke. — Die neuen Curſe beginnen 
Iten April. Die 1 für Kindergärtnerinnen wird eben⸗ 
falls im Seminarlocale, Gartenſtraße 10a, am 4. April abgehalten. Die 


war der Regierungsrath 


Stellenvermittelung erfolgt durch die Inſpiciantin des Vereins, Fräulein 


Saur, Paulſtraße 1, III. 

* Merenr, freie Vereinigung von Kaufleuten, eingeſchriebene 
Hilfskaſſe. Am 24. d. M. hielt der „Mercur“ im Friedrich'ſchen Local, 
Mauritiusplatz, ſeine zweite ordentliche Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Herr Hermann, gedachte nach Begrüßung der Mitglieder in 
warmen herzlichen Worten des Hinſcheidens Kaiſer Wilhelm's J., deſſen 
Andenken die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen ehrte. So⸗ 
dann wurde von demſelben auf Kaiſer Friedrich III. ein Hoch ausgebracht, 
in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. — Hierauf gab derſelbe 
einen kurzen Ueberblick über Entſtehung und Entwickelung der Kaſſe. Der 
ſtellvertretende Schriftführer, Herr Adam, verlas den Geſchäftsbericht, und 
das Mitglied der Reviſions⸗Commiſſion, Herr Becker, berichtete über die 
finanzielle Lage des „Mercur“. Nach dieſem Berichte waren in der Zeit 
vom 1. Juli bis 31. December 1887 Einnahmen 4006,35 M. und Aus⸗ 

aben 1911,29 M., mithin Beſtand am 1. Januar 1888 2095,06 M. Nach⸗ 
En durch die Verſammlung dem Vorſtande und dem Rechnungsführer 
Decharge ertheilt worden, wurde zur Wahl der Rechnungsreviſoren ge⸗ 
ſchritten. Gewählt wurden Herr Caßner (wieder⸗), Becker (wieder-), Kirſt 
(neu-). Die Verſammlung dankte ſodann dem Vorſtande für feine Mühe⸗ 
waltung durch Erheben von den Sitzen und bewies in derſelben Weiſe den 
Herren Aerzten ihre Anerkennung. 2 

—d. Fortbildungsſchule des kaufmänniſchen Vereins. Zu der 
am 25. d. M., Mittags 12 Uhr, im kleinen Saale der neuen Börſe ab⸗ 
ehaltenen Prüfung hatten ſich zahlreiche Vertreter des „Vereins chriſtlicher 
Kaufleute“, des „Kaufmänniſchen Vereins“ und anderer kaufmänniſcher 
Verbände eingefunden. Die Prüfung erſtreckte ſich auf ſämmtliche in der 
Schule gelehrten Gegenſtände: Correſpondenz, kaufmänniſches Rechnen, 
Schonſchreiben, doppelte und einfache Buchführung, Engliſch und Fran⸗ 

ſiſch. Die ſchriftlichen Arbeiten der Schüler lagen zur Einſicht aus und 
ieſe, ſowie die mündliche Prüfung ergaben ein 7 84 J Bild der ſeitens 
der Schüler erworbenen Kenntniſſe. Am Schluſſe der Prüfung erſtattete 
der Vorſitzende des Curatoriums der Schule, Herr Dr. Moll, einen 
kurzen Bericht über das abgelaufene Schuljahr und ſprach allen denen, 
die den Beſtrebungen der Schule 5 Intereſſe zugewandt, den Dank des 
Curatoriums aus. Die Schüler aber ermahnte er vor Allem zu treuer 
flichterfüllung. Mit Vertheilung von Prämien und Ueberreichung der 
eugniſſe ſchloß der Vorſitzende die Prüfung. 

P. Fachſchule der Breslauer Tapezirer⸗Innung. Am Freitag 
Abend fand im Prüfungsſaale des Realgymnaſiums am Zwinger bei 
Schluß des Schulſemeſters eine öffentliche Prüfung ſtatt. Es waren zahl⸗ 
reic Innungsvorſtände, Mitglieder der Tapezirer⸗Innung und Angehörige 
der Schüler erſchienen. Aus dem Stadtverordneten⸗Collegium war Herr 
Kleinptner⸗Obermeiſter Scholz anweſend. Ausgelegt waren ng Ki 
und Probeſchriften geſchäftlicher Aufſätze. Obermeiſter Wichmann begrüßte 
die Anweſenden und machte verſchiedene Mittheilungen über die Einrich⸗ 
tungen und den Unterricht in der Fachſchule. Am Ka des Examens 
erhielten 6 Schüler Prämien, 18 andere erhielten eine Belobigung. 


Unglücksfall. Dem 6½ Jahre alten Sohne des Wurſtfabrikanten 
Skieba auf der Paulsſtraße würden in der Werkſtatt ſeines Vaters von 
einem mehrſchneidigen Wiegemeſſer 2 Glieder des Mittelfingers voll⸗ 
ſtändig von der Hand losgetrennt. Der Knabe fand Aufnahme im Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital. 


ehörde zu gratuliren. Da⸗ 0 


—d. gie rag. von Haudwerksmeiſtern. Zu Sonnabend,] — doch mehr als bisher des Rathes und Beiſtandes der Vereins⸗Inge⸗ 
0 


24. d. M., waren die Vorſtände der hieſigen Innungen, die Delegirten 
der Innungen und die Handwerker⸗Wahlmänner, welche den Vertreter 
für den Stadtkreis Breslau in die Gewerbekammer zu wählen hatten, 
au einer Verſammlung in den großen Saal des Café Reſtaurant einge⸗ 
aden worden. Klemptner-Obermeiſter und Stadtverordneter Scholz 
eröffnete die nur mäßig beſuchte Verſammlung mit einer warme 
n 1 ohtfinen Anſprache, welcher er dem verſtorbenen Kaiſer 
Wilhelm für all das Große und Gute dankte, das er für das 
hie getgan, und damit den Wunſch verknüpfte, daß Kaiſer 
Friedrich III. ſich bald wieder der Geſundheit erfreuen möge. Dieſen 
Dank und Wunſch faßte er zuſammen in ein dreifaches Hoch auf Kaiſer 

riedrich, in welches die Verſammlung von Herzen einſtimmte. Herr 
Scholz theilt im Weiteren mit, daß von den hieſigen Innungen die 
Bäcker, Sattler und Tiſchler durch Deputationen bei der Beiſetzung des 
Kaiſers Wilhelm vertreten geweſen, während die Fleiſcher in anderer 
Weiſe ihre Theilnahme gezeigt hätten. Zur Tagesordnung übergehend, 
wird ein Schreiben des Bezirks⸗Ausſchuſſes vom 23. December 1887 zur 
Kenntniß der Verſammlung gebracht, wonach die genannte Behörde das 
eingereichte Statut zur Errichtung eines Innungs⸗Ausſchuſſes für Breslau 
nicht beſtätigen kann, und zwar weil nach dem Statut u. A. auch die 
5 der Errichtung eines Schiedsgerichts vorgeſehen ſei, während 
in den Statuten einzelner Innungen, die in dem Ausſchuß vertreten 
ſein wollen, eine derartige Beſtimmung nicht enthalten ſei. Auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden beſchließt die Verſammlung, in dem wiederholt 
einzureichenden Statut von dem Plane der Errichtung eines Schiedsgerichts 
Abſtand zu nehmen. Nach einer längeren Beſprechung über verſchiedene 
Mängel im Lehrlingsweſen, berichtete Herr Scholz über die Verhandlungen 
in der letzten Sitzung der Breslauer Handelskammer, ſoweit ſie Hand⸗ 
werkerfragen berührten. Zunächſt handelte es ie um die Frage, ob es 
ſich empfehle, die Einrichtung gemeinſchaftlicher Geſchäftsbetriebe der In⸗ 
nungen im Anſchluß an § 97a Nr. 4 der Reichsgewerbeordnung anzuregen. 
Herr Scholz hat als Referent in der Kammer die vorliegende Frage 
im Intereſſe des Geſammt⸗Handwerkerſtandes unbedingt mit Ja beant⸗ 
wortet. Wenn die bis jetzt mit derartigen aer e erzielten Reſul⸗ 
tate gering oder gar nicht rentabel geweſen ſeien, ſo dürfte der Grund in 
mangelhafter Organiſation des Betriebes, im Mangel der dabei uner⸗ 
läßlichen kaufmänniſchen Kenntniſſe oder am Mangel an demnzöthigen geſicherten 
Betriebscapital gelegen haben. Es dürfte ſich empfehlen, auf Grund der bis jetzt 
gemachten Erfahrungen allgemeine Normen für den Einkauf, für den Verkauf 
und für Beſchaffung des Betriebscapitals aufzustellen: * Der 1 ſei 
0 feinem Bedauern mit 10 gegen 3 Stimmen abgelehnt worden. Aus⸗ 
n für das Votum der Majorität möchten folgende beigebrachte 
Gründe abgeben gewejen. fein. tadtrath Kopiſch habe mitgetheilt, 
daß die vom Magiſtrat im November 1886 zu dem beregten Zwecke mit 
den hier beſtehenden 52 Innungen angeknüpften Verhandlungen beim 
Mangel jeglichen Entgegenkommens ſeitens der Innungen geſcheikert ſeien. 
Nur die Färber, Klempner und Tuchmacher hätten ae der ge⸗ 
dachten Art, bei der Schuhmacher ⸗Innung „Hans Sachs“ ſeien ſolche in 
Ausſicht genommen. Der Regierungs⸗Commiſſar, Regierungs⸗Aſſeſſor 
Freiherr v. 5 habe erklärt, daß auch die Innungen innerhalb 
des Regierungsbezirks Breslau ſich zum überwiegend größeren Theile mit 
Rückſicht auf die der Einführung gemeinſamer eichäffsbetriebe entgegen: 
ſtehenden Schwierigkeiten bezüglich der Aufbringung der Koſten mehr oder 
weniger beſtimmt ablehnend der Frage gegenüber geſtellt hätten. Na 
Anſicht des Commerzienraths Roſenbaum hätten die intelligenteren un 
beſſer ſituirten Handwerker kein Intereſſe, ſich den in Rede ſtehenden 
Vereinigungen anzuſchließen, da ſie derartige kleine Vortheile nicht 
zu ſuchen brauchten, wie der minder bemittelte Erwerbsgenoſſe; 
auch fürchteten fie nicht mit Unrecht eine ihnen durch ſolche Maß 
nahmen erwachſende mächtige Concurrenz. Demgegenüber macht 
err Scholz die Anweſenden mit Nachdruck darauf aufmerkſam, 
daß, wer in der Lage ſei, größere Poſten auf einmal zu kaufen, gut und 
billig kaufe. Deshalb empfehle es ſich, nach beſtimmten von der Innung 
erkauften Muſtern an Werkzeugen oder Rohmaterialien zu beſtimmten 
Zeiten den gemeinſamen Bedarf anzukaufen, gegen Baarzahlung an die 
Mitglieder zu vertheilen, je nach erfolgter Beſtellung der einzelnen Mit⸗ 
glieder mit einem geringen Aufſchlag, der in die gemeinſame Betriebskaſſe 
fließt. — Auf Grund einer Anregung des Gewerbevereins zu Neurode 
hat ferner die Abtheilung für das Handwerk der Gewerbekammer die An⸗ 
nahme folgender Reſolution empfohlen: die Königl. Regierung möge dahin 
wirken, daß a. Handwerkerzeugniſſe in den Zuchthäuſern möglichſt nur für 
ſtaatlichen Bedarf angefertigt werden, b. die Arbeitskräfte der Gefangenen 
(einheitlich für alle Zuchthäuſer) ſo hoch bezahlt werden, daß dem freien 
Arbeiter durch dieſe Concurrenz kein Nachtheil erwachſe. In der Debatte 
ſei u. A. darauf hingewieſen worden, der Antrag a. ſei nicht durchführbar, 
weil der Staat nicht ſoviel brauche, als in den Zuchthäuſern producirt 
werden könne, während von anderer Seite mit Zahlen bewieſen worden, daß 
bei den den Zuchthäuslern gezahlten Löhnen ein freier Arbeiter nicht be⸗ 
ſteben könne. Schließlich ſei Antrag a. mit 8 gegen 5 Stimmen abge: 
lehnt. Antrag b. dagegen mit 8 gegen 5 Stimmen angenommen worden. 
— Im Weiteren hat die Abtheilung für Handwerk beſchloſſeu, die Gewerbe⸗ 
kammer wolle die Königliche Regierung erſuchen, die $$ 100 und 100 e 
der ie im Verordnungswege dahin zu erläutern, daß 
diejenigen Werkmeiſter, welche für Arbeitgeber im fabrikmäßigen Betriebe 
mit Hilfe von Lehrlingen Handwerkererzeugniſſe anfertigen, verpflichtet 
ein ſollen, im Intereſſe der Lehrlinge ſolchen Innungen, welche ſich im 
ehrlingsweſen bewährt haben, beizutreten. Der Antrag ſei damit be⸗ 
gründet worden, daß es der Billigkeit entſpräche, die Lehrlinge im Fabrik⸗ 
betriebe für Handwerker⸗Erzeugniſſe ebenſo unter die Fürſorge einer im 
Lehrlingsweſen bewährten Innung zu ſtellen, wie die Lehrlinge eines 
Innungsmeiſters; denn nur auf dieſe Weiſe könne der einſeitigen Aus⸗ 
bildung der gedachten Lehrlinge vorgebeugt werden, event. ſeien dieſelben 
zeitweiſe einem geeigneten Meiſter zu überweiſen. Die Koſten, welche für 
Einrichtungen zur Förderung der Lehrlingsausbildung von der Innun 
aufgewendet würden, ſeien von dem Fabrikbetriebe antheilsweiſe mi 
zu tragen. Bei der Abſtimmung iſt der Antrag mit 6 gegen 6 Stimmen, 
da der Vorſitzende dafür ſtimmte, angenommen worden. — Endlich habe 
die Handwerker⸗Abtheilung die Gewerbekammer erſucht, den Antrag auf 
Einführung obligatoriſcher Arbeits- bezw. Wanderbücher bei der kgl. Regie⸗ 
rung zu unterſtützen. Die beigebrachten Gründe darf man als bekannt 
vorausfegen. Der Antrag iſt mit 8 gegen 3 Stimmen angenommen. — 
An die einzelnen Punkte des Vorgetragenen knüpften ſich mehr oder minder 
lange Beſprechungen. Zum Schluß wurde Herrn Scholz für ſeine uner⸗ 
müdliche Thätigkeit im Intereſſe des Handwerks der Dank der Verſamm⸗ 
lung ausgeſprochen. 

— d. Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln. 
In der Generalverſammlung erſtattete der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer 
Th. Wiskott, zunächſt den Bericht des Vorſtandes über die Vereins⸗ 
thätigkeit im verfloſſenen Jahre. Bei der ſtetigen Zunahme des Vereins 
ſchloß auch das Jahr 1887 mit einem Zuwachs von 210 Keſſeln, ſo daß 
der Verein am Schluſſe des Berichtsjahres 2340 Keſſel zählte. In Folge 
dieſes Wachsthums hat der Vorſtand ein Zweigbureau mit 2 Ingenieuren 
in Gleiwitz errichtet, um Reiſekoſten und Zeit zu erſparen. es bedeute 
indeſſen keine Decentraliſation; die oberſchleſiſchen Ingenieure müßten nach 
wie vor einmal in der Woche die Ingenieur⸗Conferenz beſuchen und bleiben 
unter derſelben Leitung und Controle wie zuvor. Auf Wunſch Görlitzer 
Mitglieder ſolle ein gleiches Bureau mit 2 Jugenieuren in Görlitz für 
deſſen weiteren Umkreis errichtet werden, fobald die dazu erforderliche 
Anzahl von Keſſeln unter Bereinscontrole ſtehen werde. Im Jahre 
1887 habe deu Verein, der bisher glänzende ſtatiſtiſche Exploſions⸗ 

iffern aufzuweiſen gehabt, leider ein größeres Unglück in Friedens⸗ 
ütte getroffen, wo einige Keſſel erplodirten und achtzehn im Be⸗ 
triebe befindliche Keſſel rer und das Keſſelhaus in Trümmer legten. 
Der Ober⸗Ingenieur des Vereins hat mit ſeinen Ingenieuren und mehreren 
Ober⸗Ingenieuren von Nachbar⸗Vereinen die Exploſion unterſucht und in 
Uebereinſtimmung mit Letzteren Gaserplofion als die Haupturſache der 
Kataſtrophe feſtgeſtellt. Dieſe Erklärung ſei von Hochofen⸗Technikern und 
anderen Technikern der Hütteninduſtrie, welche Verbote der Gasheizung 
für Dampfkeſſel, oder wenigſtens Erſchwerungen derſelben befürchteten, 
aufs Heftigſte bekämpft worden. Wegen dieſer Vorgänge ſei eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung des preußiſchen Centralberbandes einberufen 
worden, welche am 7. Februar cr. im Beiſein eines Vertreters des Herrn 
Handelsminiſters, des Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths Mosler, 
jtattgefunden habe. Die Verhandlungen hätten mit einer glänzenden 
Genugthuung für den diesſeitigen Verein geendet. Ein motivirtes 
Gutachten, von allen Ober⸗Ingenieuren der preußiſchen Dampfkeſſel⸗ 
Vereine verfaßt, trete im Weſentlichen der Erklärung des Ober⸗ 
Ingenieurs Minſſen bei und beſtätige Gasexploſion als Haupturſache 
der Kataſtrophe in Friedenshütte. Schließlich forderte Redner die Vereins⸗ 
mitglieder wiederholt auf, da dieſer Unfall auf ſchlechte Conſtruction der 
Keſſel und fem Material in denſelben habe ſchließen laſſen, ſich 
bei ihren Keſſelanlagen — ſowohl bei Reparaturen, wie bei Neuanlagen 


nieure zu bedienen. Hierauf wurden die aus dem Vorſtande ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder: Wintzek⸗Friedenshütte, 5 und Schnet: 
der⸗Breslau wiedergewählt. Nach dem Kaſſenbericht beſitzt der Verein 
ein Vermögen von 31000 M., in welcher Summe der Reſervefonds für 
die Altersverſorgung der Vereins-Ingenieure mit enthalten 2 Das dis⸗ 
ponible Vereinsvermögen beziffert ſich auf 18 000 M. em Kaſſirer, 

errn Skene⸗Breslau, wurde einſtimmig Decharge ertheilt. Das vom 

ber⸗Ingenieur Minſſen vorgelegte Budget für das neu begonnene 
Jahr wurde genehmigt und beſchloſſen, für das Jahr 1889 die Beiträge 
der Mitglieder in gleicher Höhe wie in dieſem und dem vergangenen 
Jahre erheben u laſſen. Aus dem folgenden Bericht des Ober⸗Ingenieurs 
Minſſen iſt hervorzuheben, daß der Verein ein ausreichendes und mit 
den nöthigen Conceſſionen verſehenes Beamten⸗Perſonal beſitzt, um 2400 
Keſſel, die der Verein augenblicklich zählt, mit der nöthigen Sorgfalt über⸗ 
wachen zu können. Jeder Keſſel iſt im Durchſchnitt jährlich mehr als 
2 Mal unterfucht worden. Für 81 Conceſſionsgeſuche wurde die Vor: 
prüfung erledigt, 138 Dampfkeſſel unterlagen der baupolizeilichen 
Abnahme vor Ertheilung der Betriebs⸗Conceſſion. Ferner wur: 
den 16 Dampfgefäße ein Mal auf Wunſch der betreffenden Be⸗ 
ſitzer durch innere Reviſionen und Druckproben auf ihre Betriebsfähig⸗ 
keit geprüft und es wurden darüber beſondere Atteſte ausgeſtellt. 63 
wurde dieſe Prüfung beſonders von Celluloſefabriken für ihre verbleiten 
Kocher verlangt. 9 * und 15 Indicirungen von ver⸗ 
ſchiedenen Dampfmaſchinen wurden von den Ingenieuren des Vereins 
ausgeführt. Blechprüfungen wurden ziemlich häufig vorgeſchrieben und 
ausgeführt. Der Berichterſtatter empfiehlt dieſelben aufs Eindringlichſte, 
da ſie dem Empfänger eines neuen Keſſels die einzige Garantie bieten, 
daß er gutes Material zu ſeinem Keſſel erhält. Eine Anzahl Prüfungen 
neuer Keſſel wurde vorgenommen; bei 7 älteren Keſſeln wurden ebenfalls 
die Zerreiß⸗, Dehn⸗ und — vorgenommen, um die Güte des 
Bleches feſtzuſtellen. Dieſe Arbeiten ſeien wichtiger, als die häufig ge⸗ 
wünſchte Bau⸗Uleberwachung. Bei 2 Keſſeln wurde die Unterſuchung von 
Unfällen are welche in Folge von Exploſionen eintraten. Darunter 
befindet ſich in erſter Linie die . Kataſtrophe in Friedenshütte. 
Eine weitere mpg Aug betraf die re eines m. auf 
einem Oderdampfer. Außerdem wurden noch zwei eigenthümliche Unfälle 
unterſucht. Der eine betraf die Zertrümmerung von großen, ſchwungrad⸗ 
ähnlichen Riemſcheiben auf Bismarckhütte, der andere das Platzen eines 
Trockencylinders in einer Weberei zu Landeshut. Zum Schluß fordert der 
Berichterſtatter die Vereinsmitglieder auf, ihre neuen Dampfkeſſel in guten 


„ſchleſiſchen Keſſelfabriken herſtellen zu laſſen, welche jede nur mögliche 


Garantie für gute Conſtruction, beſtes Material und ſachgemäße Arbeit 
bieten. Ein weiterer Punkt der N betreffend Statuten⸗ 
änderung, mußte aus ſtatutariſchen Gründen für eine auf Mittwoch, 
11. April c., Vorm. 10 Uhr, in drs Hotel de Eilefie einzuberufende außer: 
ordentliche Generalverſammlung verſchoben werden. 


Vom Fiſchmarkte. r von E. Huhndorf.] Die 
Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich wie folgt: Rheinſalm 
200 —250, Lachs 150—180, Steinbutt 160-200, Seezunge 170—200, Zander 
50—100, Hecht 55—75, Cabeljau 40, Schellfiſch 40, lebende Karpfen 50 
bis 100, Aal 160, Hecht 90— 100, Schleie 100, Wels 8090, Hummern 
230—260 Pf. per ½ Kilogramm. Krebſe 4,50 M. per Schock, Gebirgs⸗ 
forellen 75—250 Pf. per Stück. 

BB Von der Oder. Die Glogauer Eisverſetzung tft nunmehr abge⸗ 
gangen, doch ſteht das Eis noch auf der Oderſtromſtrecke von Milzig 
unterhalb Neuſalz bis Sattel feſt, ſo daß Sprengungen vorgenommen 
werden ſollen. Die Eismaſſen bei Tſchicherzig ſind auch abgezogen und 
es iſt die Oder bis oberhalb Radnitz eisfrei, von dort ab liegt jedoch noch 
Eis bis zur Kroſſener Oderbrücke. Die von Breslau abgefahrenen be⸗ 
ladenen iffe ſtehen zum größten Theil in Neuſalz und warten auf den 
Abzug des Eiſes. Der Dampfer „Maybach“, welcher oberhalb Schwuſen 
über Winter geſtanden hat, traf am Sonnabend Abend mit einem Schlepp⸗ 
zuge hier ein und legte am ſtädtiſchen Packhofe an; er nahm geſtern ſeine 
Tour nach Pogel auf, um von dort Fahrzeuge zu holen. Im Schlunge 
herrſcht reges Leben, da 5 F zur Ausladung eintreffen. 
Da das Waſſer an der Oberſchleuſe eine Höhe von mehr als 5,80 Meter 
erreicht hat, kann hier nicht mehr elch ef. werden, in Folge deſſen hat 
ſich eine große Anzahl Sabrjeuge, die von Oberſchleſien gekommen und meiſt 
mit Kalkſteinen beladen ſind, oberhalb der Sandbrücke angeſammelt. 
dt. Herabfallen von Stuck. Am Haufe Höfchenſtraße Nr. 34 löſten 
ſich heute früh unterhalb des N Theile vom Stuckwerk los und 
ſtürzten krachend auf das Trottoir herab. Glücklicherweiſe wurde Niemand 
verletzt. Die ſofort herbeigerufene Feuerwehr entfernte die von der Witterung 
5 75 aft gewordenen Stellen des Stuckwerks mittelſt der großen Rettungs⸗ 
eiter. 

—e Unglücksfälle. Dem auf der Paulſtraße wohnenden 14 Jahre 
alten Wurſtmacherlehrling Paul Stache fiel eine ſchwere Eiſenſtange auf 
den Kopf und fügte ihm eine ſchlimme Wunde zu. Der Lehrling fand 
Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. — Der Arbeiter Paul Winkler fiel 
am Sonntag Abend in ſeiner Wohnung auf der Ludwigſtraße auf ein 
Waſchbecken, welches in Stücke zerbrach. Die Scherben drangen dem 
Manne in das rechte Handgelenk ein, ihm daſſelbe ſchwer verletzend. — 
Ein auf der Sadowaſtraße wohnender Schneider gerieth am 25. d. Mts. 
Abends auf der Gartenſtraße mit einem ihm unbekannten Manne in 
Streit und wurde von dieſem mit einem Meſſer angegriffen. Dem 
Schneider wurde von dem Angreifer ein Theil des rechten kleinen Fingers 
abgeſchnitten und außerdem die Hand noch ſchwer beſchädigt. Den beiden 
letztgenannten Verunglückten wurde in der königl. chirurgiſchen Klinik 
Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Unglüdlicher Sturz. Die 8 Jahre alte Tochter des Zeugſchmieds 
Liebsherr von der Kurzegaſſe ſtürzte am 19. — dem Schulmwege in 
eine Grube und zog ſich lebensgefährliche innere Verletzungen dabei zu. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Tiſchler⸗ 
meiſter von der Enderſtraße eine große Nußbaumbohle im Werthe von 
24 Mark, einem Schneidermeiſter von der Neuen Junkernſtraße eine Partie 
Wäſche, einem Kaufmann von der Neuen Kirchſtraße ſechs Stück Zink⸗ 
platten, W. H. gezeichnet, einem Schuhmacher vom Nicolai⸗Stadtgraben 
ein Schauſchranken mit Schuhwaaren im Werthe von 42 Mark, der Frau 
eines Kaufmanns von der e aus erbrochenem Keller verſchiedene 
Lebensmittel, einem Zimmermeiſter vom Schießwerderplatze aus ſeiner 
Werkſtelle eine Anzahl Handwerkszeug und eine geſtrickte braune Jacke. — 
Abhanden gekommen ſind: einem Droſchkenbeſitzer von der Sedan⸗ 
ſtraße eine neuſilberne Wagenkapſel, einer Eigarrenarbeiterin von der 
Poſenerſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit ca. 20 Mark. — Ge⸗ 
funden wurden in einem Pferdebahnwagen der Gürtelbahn ein Porte⸗ 
monnaie, welches 156 Mark und einen goldenen Ring enthält, vier Pfand⸗ 
ſcheine über diverſe Ringe, eine ſilberne Damencylinderuhr, ein Shawltuch, 
mehrere Werthſachen, eine Broche mit rothem Stein, ein Portemonnaie 
mit 10 Mark, ein ſchwarzes Damenjaquet, ein Iltismuff, eine Anzahl 
Corſetſchienen, ein ſilbernes Armband und 5 Mark 50 Pf. baares Geld 
9 Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 
aufbewahrt. 


B. Görlitz, 23. März. [Kaiſer⸗Wilhelmsdenkmal.] Geſtern 
Abend fand im Kaiſerſaale eine zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, um 
über die Frage zu berathen, in welcher Weiſe dem Kaiſer Wilhelm bier 
ein dauerndes Gedächtniß geſtiftet werden könne. Vorgeſchlagen war die 
Erbauung einer Kirche, die Reſtaurirung des Innern der Peterskirche und 
ihre Ausschmückung mit bunten Glasfenſtern, die Errichtung eines Reiter⸗ 
ſtandbildes, die Errichtung von Statuen auf der neuen Brücke, die An⸗ 
legung eines Laufſtegs über die Neiſſe, die Errichtung eines Waiſenhauſes, 
und die Erbauung eines Kaiſer Wilhelm⸗Muſeums. Landſchaftsdirector 
von Witzleben ſprach die Hoffnung aus, daß ſich die aux Oberlauſitz an 
dem Werke betheiligen werde und erklärte, daß er dem Projecte der Er⸗ 
richtung eines Muſeums ſympathiſch gegenüberſtehe. Am meiſten Ausſicht 
ſchien die Errichtung des Muſeums oder die eines Denkmals zu 
haben. Schließlich wurde ein Comité von 12 Perſonen gewählt, daß ſich 
durch Cooptation verſtärken ſoll. In demſelben ſind ji die Landſtände 
der ig Men und es ijt wohl zu erwarten, daß dieſe ſich mit 
einer großen Summe betheiligen. 

H. Hainau, 20. März. [Vorſchußverein.] Der ſeit 1864 hier be⸗ 
ſtehende Vorſchußverein, eingetragene Genoſſenſchaft, hielt geſtern Abend 
unter Leitung des Vorſitzenden des Ausſchuſſes, ee 
und Stadtverordneten⸗Vorſtehers Berthold, im Hotel „Deutſches Haus“ 
ſeine General⸗Verſammlung ab. Aus dem vorgetragenen Rechenſchafts⸗ 
Berichte über den Geſchäftsgang des verfloſſenen 25. Verwaltungsjahres 
war zu entnehmen, daß der Verein fort und fort ſich in den beſten Ver⸗ 
hältniſſen befindet, abermals keine Verluſte zu verzeichnen hat, auf ſolider, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


(Fortjegung.) 

durchweg gefunder Grundlage arbeitet, und feine Geſchäfte ftreng inner: 
balb der vom Genoſſenſchaſts⸗Statut gezogenen Grenzen geführt hat. Die 
Mitgliederzahl N am Schluſſe des vorigen Jahres 203, nachdem 30 
ausgeſchieden und 18 zugetreten waren. Die meiſten Mitglieder, 479, 
weiſt das Jahr 1873 nach. Die Geſammt⸗Einnahme betrug in runder 
Summe 589671 Mark, die Ausgabe 579 983 Mark, der Beſtand 
ultimo December vor. Jahres 9687 M. Das Guthaben der Mitglieder 
beträgt 19532 M., gegen 20 657 Mark im Vorjahre. Der Reſervefonds, 
welcher ſtatutengemäß 10 pCt. des Mitglieder⸗Guthabens, alſo 1953 M. 
betragen fol, weist 7941 M. auf, hat alſo 40 pCt. bereits überſchritten. 
Der zur Vertheilung gelangte Reingewinn bezifferte ſich auf 3890 Mark. 
Die Dividende wurde auch diesmal, wie ſeit 14 Jahren, von 18 366 M. 
Mitglieder⸗Guthaben auf 10 pCt. fett eſetzt. Ausschuß und Vorstand haben 
48 gemeinfchaftliche und 5 außerordentliche . abgehalten, in denen 
351 neue Vorſchüſſe bewilligt, 262 prolongirt wurden. Die Verſammlung 
gewann 1 Ueberzeugung von der geſchäftlichen Umſicht, mit 
welcher die Vereinsintereſſen dauernd wahrgenommen werden. Den Vor⸗ 
ſtand bilden Partikulier Bittermann und Hofferichter, Buchdruckereibeſitzer 
Raupach, Kaſſirer. Mitglieder des Ausſchuſſes find: Handſchußfabrikant 
Berthold, Gasinſpector Hautmann, Rentier Kleinert, Maler Grüſong, Hof⸗ 
photograph Härttwig, Vorwerksbeſitzer Züngel. 

—oe. Bunzlau, 23. März. [Tageschronik.] Für den neugebildeten 
Bober⸗Deichverband iſt Landesälteſter von Kölichen zu Kittlitztreben zum 
Deichhauptmann und Kreisbaumeiſter Jeglinsky zum Stellvertreter 1 
wählt worden. — Heute fand die feierliche Vereidigung ſämmtlicher Be⸗ 
amten, Notare, des Amtsanwalts und der Unterbeamten des Amtsgerichts 
ftatt. — In Lorenzdorf hat das Hochwaſſer des Queis nicht unbedeutenden 
Schaden angerichtet. Wieſen und Aecker liegen fußhoch voll Sand, und 
der gute Boden iſt fortgeſchwemmt. Bei der Biegen Mahlmühle find die 
Mauern unterſpült, und es hat ſich ein großer Reparaturbau als nöthig 
erwieſen. Die Fahrwege ſind mehrfach zerriſſen und unpaſſirbar. 

Steinau a. O., 4. März. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] 
Die heutige Sitzung der Stadtverordneten eröffnete der Vorſitzende, Herr 
Kaufmann Knorr, indem er in längerer zu Herzen gehender Rede des Ab⸗ 
lebens des Kaiſers Wilhelm dachte. D 
Kaiſerbildes, welches demnächſt im Sitzungsſaale Platze finden ſoll — 
werden bewilligt. 

§ Striegan, 22. März. [Lehrer⸗Verein.] Bei der geſtern hier⸗ 
ſelbſt abgehaltenen Generalverſammlung des Kreis⸗Lehrervereins gab zu: 
nächſt Lehrer Kunik den Empfindungen der Verſammlung über das Hin⸗ 
ſcheiden des vielgeliebten Kaiſers Wilhelm, ſowie dem Gelöbniß der Treue 

egen den neuen erhabenen Kaiſer Friedrich entſprechenden Ausdruck. 
mnächſt hielt Lehrer Wasner aus Groß⸗Roſen einen Vortrag über den 
Turn⸗Unterricht in der Volksſchule. Lehrer Hoffmann aus Groß⸗Roſen 
ſprach über Belohnungen im Dienſte der Schulerziehung. Nach Erledigung 
einer Petitionsangelegenheit erſtattete der Schriftführer den Jahresbericht. 
Danach zählt der Verein 45 Lehrer und 3 Nichtlehrer, evangeliſch find 38, 
katholiſch 10. In 11 Verſammlungen wurden 11 Vorträge aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten der Pädagogik gehalten und mehrere Referate, An⸗ 
träge, Berichte, Fragen erledigt. In den Vorſtand wurden die Herren 
Rector Urban, Lehrer Seidel, Direske, Seifert und Anders 
wiedergewählt. 

= Jauer, 26. März. dh Geſtern Abend wurde zu 
Ehren des aus dem Amte ſcheidenden Lehrers Schönwald in Förſter's 
Weinhandlung ein Abſchiedseſſen veranſtaltet. Herr Schönwald amtirte 
42 Jahre als Lehrer. 

P. Glatz, 26. März. [Verſchiedenes.] In der vergangenen Nacht 
um 11 Uhr marſchirte das nach one verſetzte Sufanterie-ftegiment 
Nr. 132 mit Muſik und Trommelſchlag „Zum Städtlein hinaus“, be: 

letlet von vielen Bewohnern der Stadt. Das Regiment wurde in zwei 
rtrazügen befördert, von denen der erſte Zug um 1 Uhr, der zweite um 
3 Uhr auf der Gebirgsbahn abfuhr. In Hirſchberg wird eine Stunde 
eraſtet. Von dem nach Glatz verſetzten 1. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 22 traf am Sonnabend nur ein Vorcommando hier ein, 
der Haupttheil wird erſt übermorgen hier einmarſchiren. — Aus dem 
Jahresbericht über das hieſige Gymnaſium iſt noch Folgendes mitzutheilen: 
Während des Winterſemeſters unterrichteten außer dem Director 5 Ober⸗ 
lehrer, 5 Gymnaſiallehrer, 1 Hilfslehrer, 1 techniſcher Lehrer und 3 Can⸗ 
didaten. Den Religionsunterricht ertheilten: für die katholiſchen Schüler 
Dr. Hohaus, Regens des Convicts, und für die evangeliſchen Schüler 
Superintendent Suin de Boutemard. Mit dem Ablauf des Schul⸗ 
jahres ſchied der Gymnaſiallehrer und Subregens des Convicts Göbel 
aus ſeiner bisherigen Stelle, um eine Pfarrſteile zu Kruſchwitz, Provinz 
Poſen, zu übernehmen. 

Landeck, 25. März. — mungles.] Wie aus dem ſtädtiſchen 
Verwaltungsbericht pro 1887/88 zu erſehen iſt, beträgt das Gefammtver- 
mögen unſerer Stadt 2027 643 M., dem eine Schuldenlaſt von zuſammen 
643 150 M. gegenüberſteht. 

O Habelſchwerdt, 25. März. [Communales.] Der ſtädtiſche 
Verwaltungs⸗Etat pro 1888/89 ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab mit 
73 850 Mark, darunter der Forſtetat mit 65 150 M., der Ziegeleietat mit 
5219 M., der Armenetat und die Hoſpitalperwaltung mit 13 810 M., der 
Bauetat mit 12 150 M., der Schuletat mit 14 350 M. 


$ Fraukeuſtein, 22. März. [Vorſchuß⸗Verein.] Der hieſige Bor: 
chuß⸗Verein hielt geſtern Abend im Gaſthauſe zum „ſchwarzen Adler“ hier⸗ 
elbſt eine ordentlich A 
des Auſſichtsrathes erftatteten Jahresbericht fanden im abgelaufenen 
25. Geſchäftsſahre 38 Sitzungen, darunter 34 gemeinſchaftlich mit dem 
Vorſtande, ferner 12 ordentliche und 1 außerordentliche Kaſſenreviſion 
ftatt; in Ausſicht iſt genommen, die Anleihezinſen von 4 auf 3½ pCt. zu 


bericht für das Jahr 1887, wonach die Zahl der Mitglieder von 1147 auf 
1156, darunter ein Ehrenmitglied, geftiegen iſt. Die Jahres⸗Einnahme 
betrug 4036 163 M., die Ausgabe 4019 840 M., fo daß Ende 1887 ein 
Baarbeſtand von 16323 M. verbleibt. An Vorſchüſſen wurde der Betrag 
von 3516807 M. gewährt und 75581 M. Zinſen wurden vereinnahmt. 
Die aufgenommenen Anleihen erreichten die zgöbe von-280 709 M. die ge: 
ahlten Zinſen betrugen 42 067 M., die a gezahlten Vorſchüſſe 3504580 
Matt. Die Activa betragen 1219 448 M., die Paſſiva 1204530 M., der 
Ueberſchuß 14918 Mark, davon erhalten die Genoſſenſchafter auf ihre 
e Geſchäfts⸗Antheile von 114331 M. 6 pt. Dividende 
mit 6859 M. ie Verſammlung ertheilt dem Kaſſirer die beantragte 
Decharge und genehmigt die Vertheilung des Ueberſchuſſes in der vor⸗ 
geſchlagenen Weiſe. 

I- Strehlen, 23. März. [Gedächtnißfeier. — Vom Gym: 
naſium.] Der Patriotiſche Verein des Kreiſes Strehlen veranſtaltete 
geſtern Abend im Hotel zum „Fürſten Blücher“ eine erhebende Feier zum 
Gedächtuiß für den Kaiſer Wilhelm. — Nach dem ſoeben ausgegebenen 
Schulprogramm für das hieſige Königliche Gymnaſium wird die Anſtalt 
gegenwärtig beſucht von 195 Gymnaſiaſten und 17 Vorſchülern, zuſammen 
von 212 Schülern. Davon ſind 162 evangeliſch, 37 katholiſch und 13 
jüdiſch, 10% einheimiſch, 108 von Auswärts. An der Anſtalt unterrichten 
der Director, 3 Oberlehrer, 4 ordentliche Lehrer 1 wiſſenſchaftli er gu 
lehrer, 2 Candidaten, 1 Probecandidat, 1 technifcher Lehrer, 1 Vorſchul⸗ 
lehrer und der hieſige Pfarrer als katholiſcher Religionslehrer. Das 
Capital der Stipendienſtiftung iſt auf 3522 Mark angewachſen. Dem 
Programm iſt eine wiſſenſchaftliche Arbeit des Gymna iallehrers Löwe 
über „Lexikaliſche Studien zu Ovid“ beigegeben. 

Brieg, 22 März. [Abiturientenprüfung. — Vom Gym: 
naſium.] An der hiefigen Landwirthſchaftsſchule fand von Montag bis 
Miltwoch dieſer Woche die Abiturientenprüfung ſtatt. Von den 24 Zög⸗ 
lingen der erſten Klaſſe, welche zu der Prüfung zugelaſſen wurden, be⸗ 
kamen 6 in Folge ihrer guten Leiſtungen das mündliche Examen erlaſſen. 
Die übrigen 18 beſtanden das Examen und erhielten mit dem Reife⸗ 
eugniß zugleich die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt. Den 
Bobſth bei der Prüfung führte Herr une und Schulrath Dr. 
Ganſen aus Breslau. — Der 3 ericht des hieſigen königlichen 
Gymnaſiums über das Schuljahr 1887/88 enthält eine wiſſenſchaftliche 
Abhandlung über „Geſetz und Geſetzmäßigkeit“ von Herrn Gymnaſial⸗ 
Lehrer Dr. Karl Doormann und Schulnachrichten von Herrn Oberlehrer 
Duda. Oſtern 1887 wurde Herr Dr. Miller als ordentlicher Lehrer an 
das Gymnaſium in Oels berufen; an feine Stelle trat Herr Dr. Trump 
vom Gymnaſtum zu Schweidnitz. Herr Candidat Wekekamp, welcher 
bis Oſtern 1887 den Turnunterricht interimiſtiſch geleitet hat, erhtelt eine 
Stellung am Elifabetan in Breslau. Herr Oberlehrer Zopf ſchled mit 
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ermäßigen. Herr Kaſſirer Scholtz erſtattet ſodann feinen Rechenſchafts⸗]Wechſ 


ſeiner definitiven Ernennung zum königlichen Kreisſchul⸗Inſpector in 
D.⸗Eylau aus dem Verbande der Anſtalt aus, a in Folge 
Penſionirung der techniſche Lehrer Herr Pfundner. Am 9. Febr. 1 
wurde Herr Director Hoppe zum Provinzialſchulrath berufen, worauf 
Herr Oberlehrer Duda die Vertretung übernahm. In Betreff der ge 
planten größeren baulichen Veränderungen find Verhandlungen noch im 
— Der Spielplatz und Turnplatz ſind zu Johannis 1887 eröffnet 
worden. 

Falkenberg, 23. März. (Elekriſche Beleuchtung. — Feuer: 
wehr. — 1 Das einer Commiſſion von Mitgliedern des 
Magiſtrats⸗ und des Stadtverordneten⸗Collegiums zur Vorberathung 
überwieſene Project der Einführung der elektriſchen Strapenbeleuchtung 
wird weiter verfolgt. In den nächſten Tagen jollen über das Project 
von Beer Vorträge in öffentlicher Verſammlung gehalten werden. — 
Die 1 Feuerwehr hielt vorgeſtern ihre vierte ordentliche 
Generalverſammlung ab. Nach dem Jahresbericht zählt der Verein 132 
Mitglieder, 56 active und 76 inactive, 47 Mitglieder, 15 active und 32 in⸗ 
active, find Hausbeſitzer. Uebungen wurden im Sommerhalbjahr alle 
14 Tage abgehalten; im Winter beſchränkte man ſich auf Inſtructions⸗ 
ſtunden. — Für die Stelle des Rechtsanwalts und Notars Böhm hier⸗ 
— Bar am 1. k. M. nach Sagan geht, haben ſich drei Rechtsanwälte 
gemeldet. 

Wilhelmsthal bei Oppeln, 22. März. [Begräbnißplatz für die 
hieſige Gemeinde.] Wie unterm 3. Januar d. J. gemeldet, batte die 
fach Gemeinde, welche wegen Ablaufs des mit der Stadt Oppeln ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages über Beerdigung ihrer Todten auf dem Friedhofe zu 
Oppeln genöthigt war, einen anderen Beerdigungsplatz ausfindig zu machen, 
hierzu ein dem ſtädtiſchen Friedhofe gegenüber liegendes Grundſtück auf 
der ſogenannten Bleiche in Ausſicht genommen und es ſollte daſſelbe am 
1. April d. J. zum Gebrauch hergeſtellt ſein. Erneute Beſchwerden der 
Adjacenten in der höheren Inſtanz und nochmalige amtliche Unterſuchungen 
haben indeß dieſes Grundſtück als geeignet nicht erachten laſſen, und es 
hat ſich deshalb als alleiniges Auskunftsmittel die Verlängerung des vor⸗ 
gedachten Vertrages mit der Stadt Oppeln herausgeſtellt. In Folge einer 
auf Vermittelung des Königlichen Landraths Gerlach von dem Magiſtrat 
er Stadtverordneten⸗Verſammlung gemachten desfallſigen Vorlage hat ſich 
dann dieſelbe in ihrer geſtrigen Sitzung damit einverſtanden erklärt, daß 
der Vertrag noch auf fernere 10 Jahre verlängert werde, ſo daß zur Zeit 
von der Aufführung eines anderen Beerdigungsplatzes ſeitens der hieſigen 
Gemeinde abgeſehen werden kann. 

R. Kattowitz, 21. März. [Communales. — Simultanſchule.] 

n Js Sitzungen am 19. und 20. d. Mts. hat die Stadtverordneten- 

erſammlung den Stadthaushalt⸗Etat für 1888/89 berathen und auf 
295 800 M. im Ordinarium, 13800 M. im Extraordinarium feſtgeſtellt. 


Es betragen insbeſondere die Zuſchüſſe zum Etat der Volksſchule (75 400 


höheren Töchterſchule (15540 M.) 2010 M 


Mark) 51550 M., der 
zum Armenetat (24500 M.) 20 150 M. 
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Mark. Beſchloſſen wurde ferner die Herabſetzung des Zinsfußes der Ein⸗ 
lagen in der bereits über 1 200 000 M. beſitzenden ſtädtiſchen Sparkaſſe 
von 3½ auf 3 pCt. und die Ablehnung des bisher wegen der Wahl des 
Bauplatzes nur beanſtandeten Baues eines neuen Schulbaufes, nachdem 
die königliche b ie Neueinſtellung eines (42.) Lehrers im Hinweis 
auf die zureichende Zahl der Lehrkräfte bei der ſimultanen Volksſchule 
nicht genehmigt hat. 
den Klaſſen im letzten Quartal 15 über 80 (3 ſogar über 90), 4 über 
Schüler zählten und daß der nicht genehmigte Lehrer ein nach dem Ver⸗ 
bältniß der Confeſſtonen nun der jüdiſchen zukommender 3. fein ſollte. 
Da auf 2011 katholiſche Kinder 30 Lehrer dieſes Glaubens, auf 585 evan⸗ 
geliſche Kinder 9 evangeliſche Lehrer, auf 276 jüdiſche Kinder nur erſt 2 
entſprechende Lehrer vorhanden ſind, war es nach der hieſigen Auffaſſung 
ein Gebot des Rechtes und der Billigkeit, obige Rückſicht zu nehmen, 5 
mal außerdem noch 1 katholiſcher und 1 evangeliſcher Rector fungirt. Es 
ſcheint ſeitens der königl. Regierung der Standpunkt der chriſtlichen 
Simultanſchule gewahrt zu werden, während hier die auf den Communal⸗ 
Etat übernommene und dann in die Simultanſchule mit eingeſchloſſene 
jüdiſche Schule die ng des Intereſſes der jüdiſchen Bürger zu 
einer Ehrenſchuld der ſtädtiſchen Verwaltung macht. — Eine am 15. d. M. 
in feierlicher 8 Gedächtniß an den verſtorbenen Kaiſer be⸗ 
ſchloſſene Adreſſe an jetzt regierenden Katfers Majeſtät wurde am 19. 
verleſen und angenommen. 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


mußte, wurde heut in vierſtündiger Dauer zu Ende geführt. 
ban Wucher in zwei Fällen in idealer Concurre 


lautende Anklage richtete 
Neues habe ſich Ende 1884 und 


von hier. 
uxeau⸗ 


geber, die m mar” fogenannte Ramſchwaare, in einigen Monaten event. 
en Preiſe wieder zurück zu nehmen. Vor 


durch Vermittelung des Heildieners Fl. in der Perſon des ee 


iſt bald darauf in mehreren in der Werderſtraße n Auctionen 
e worden. Der Geſammterlös aus den Cigarren ſoll 225 M 
betragen haben, Z. hat hiervon angeblich nur 153 M. erhalten. 

C. will die Nothlage des Z. der ſich ihm als „etatsmäßiger Eiſenbahn⸗ 
Secretär“ vorgeſtellt hatte, nicht gekannt haben: dle Cigarren habe er dem⸗ 
ſelben nur deshalb übergeben, weil Z. ſeiner Meinung nach ein Handels⸗ 
geſchäft mit Cigarren errichten wollte. 

Von den Zeugen, welche die Angaben des Angeklagten durch ihre Aus⸗ 
ſagen unterſtützen ſollten, erſchienen die Herren ha und H. dem Staats⸗ 
anwalte als der Mitſchuld an dem Treiben des C. verdächtig, er bean: 
tragte deshalb, die Vereidigung derſelben zu unterlaſſen. 

er Gerichtshof beſchloß jedoch, auch dieſe Zeugen zu vereiden. 

Die Schuldfrage rt 5 der Vertreter der Anklage, Herr Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Keil, durch die ſtatkgehabte Beweisaufnahme in beiden Fällen voll 
erwieſen, der Strafantrag lautete auf drei Jahre Gefängniß, 500 
—— e event. noch 100 Tage Gefängniß und 4 Jahre Verluſt 

er Ehrenrechte. 

Der Vertheidiger, . Kempner, ſetzte Zweifel in die 
Glaubwürdigkeit des bei dieſer Sache ſo * intereſſirten Belaſtungs⸗ 
eugen Z., welcher erwieſenermaßen dem C. gegenüber hinſichtlich ſeiner 
ſchlechten Vermögenslage ganz falſche Angaben gemacht hatte. Sollten 
aber auch die von C. beanſpruchten, aber gar nicht zur Realiſirung ge⸗ 
langten Vermögensvortheile als wucheriſche erachtet werden, ſo muß der⸗ 
ſelbe 18 freigeſprochen werden, wenn ihm die Nothlage des Z. unbekannt 
geweſen iſt. £ 
Das Strafkammer⸗Collegium entſchied ſich unter der Annahme, C. habe 
9 er en dieſe Nothlage nicht gekannt, für gänzliche Freiſprechung des 

ngeklagten. 


Handels- Zeitung. 


A Donnersmarokhätte. Wie wir hören, steht für die diesmalige 
Generalversammlung der Donnersmarckhütte eine rege Betheiligung in 
Aussicht, namentlich da dieselben in den Nachmittagstunden abge- 
halten werden und dem Börsenpublikum dadurch Gelegenheit gegeben 
wird, sich zahlreich zu betheiligen. Es ist nicht unwahrscheinlich, 
dass hierbei in Bezug auf den künftigen Tiefbau auf der Concordia- 
1 beruhigende Erklärungen abgegeben werden, namentlich dahin, 
ass der Zeitpunkt für Eröffnung dieses neuen Tiefbaues noch in der 


\ 


Hierzu ift bemerkenswerth, daß von den 42 W 


Erſte Beilage zu Nr. 220 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 27. März 1888. 


Ferne liegt und in der jetzigen Bausohle vollauf Material zur Auf- 
arbeitung für eine Reihe von Jahren vorliegt. Dass die Donnersmarck- 
hütte-Gesellschaft an einem zu grossen Actiencapital laborirt, ist offen- 
kundig, und dass nach dieser Richtung Remedur geschaffen werden 
muss und soll, ist die Meinung der grossen Mehrzahl der Actionäre; 
ein Widerspruch im Princip dürfte von keiner Seite erfolgen. Da eine 
Zusammenlegung der Actien auf allgemeinen Widerspruch stösst, dürfte 
sich ein Actien-Rückkauf in langsamem Tempo empfehlen. Die finan- 
zielle Lage des Unternehmens ist zur Zeit eine günstige, Schulden, mit 
Ausschluss der jährlich sich verringernden Obligationsschuld, sind nicht 
vorhanden, und die Aufwendung für Zinsen, welche früher die Rechnung 
stark belastet hat, ist eine ganz erheblich niedrigere geworden. 
Die Ausbeute aus den Steinkohlengruben ist eine stetige und eher 
wachsende und durch den Verkauf der Roheisen-Production für das 
laufende nnd die nächsten Jahre ist ein angemessener Gewinn aus dem 
Hochofenbetrieb gesichert. In Würdigung dieser Verhältnisse hegt ma 
in den Kreisen von Actionären das wohl berechtigte Verlangen, das. 
künftighin nur ein Theil des jährlichen Reingewinns zu weiteren 
Actien-Rückkäufen, ein anderer Theil aber unbedingt zur Zahlung von 
Dividenden verwendet werde. Man erwartet, dass die Verwaltungs- 
vorstände neben der Kräftigung des Unternehmens auch die Interessen 
der zeitigen Actionäre berücksichtigen werden. 


A Patente. Unter der grossen Anzahl von Patenten, welche all- 


jährlich gelöst werden, erweisen sich die wenigsten als von hervor- 


ragendem Werth für die Praxis, unter diesen wenigen finden sich 
wiederum nur ganz vereinzelt neue Erfindungen von Epoche machender 
Wirkung. Eine solche war seiner Zeit das 8. G. Thomas’sche Ent- 
phosphorungsverfahren bei Erzeugung von Flusseisen im basischen 
Converter und die Interessenten bemüliten sich eiligst, das Recht auf 
Ausnutzung zu erwerben. Die Königs-Laurahütte hat in Gemeinschaft 
mit der Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfsgesellschaſt das ausschliess- 
liche Recht der Anwendung dieses Gilchrist-Thomas’schen Patents für 
die Provinz Schlesien erworben und den Erfinderu dafür 400 000 Mark 
bezahlt. Die Königs- und Laurahütte hat für das Patent seiner Zeit 
laut ihren Berichten auf ihren Antheil 200 000 Mark erlegt und amor- 
tisirt diese Zahlung durch jährliche Abschreibungen aus dem Betriebs- 
gewinn; Ende 1886 waren noch 80000 Mark zu amortisiren. In 
neuerer Zeit hat die Bedarſsgesellschaft wiederum ein Patent erworben, 
oder vielmehr in Commission genommen, da sie für dieses Patent 


* 


nichts bezahlt, sondern nur für die Anwendung Licenzgebühren zu 


entrichten hat und eine Provision bezieht, wenn andere Werke das 
Verfahren in Anwendung bringen. 

* Zuoker-Tormingesohäft. Der Verein der am Zuckerhandel in 
Hamburg betheiligten Firmen schlägt seinen Mitgliedern durch Cir 
eular gewisse Aenderungen im Regulativ der Liquidations- 
kasse vor, welche das Resultat eingehender Berathungen sind. Ver- 
handlungen, welche zwischen Hamburg und London betreffs Verein- 
barungen über den internationalen Zuckerhandel seit längerer Zeit 
schweben, scheinen nach der „H. B. H.“ in nächster Zeit einem gün- 
stigen Abschluss entgegen zu gehen, 

* Zeitsohrift für Handel und Gewerbe. Organ für 


Deutsehen Handelskammern. Die soeben erschienene Probe- 


zeit und nach allen Richtungen hin zu den ihrigen machen wird. In 


Vorgänge innerhalb Deutschlands zu berichten, sie wird vielmehr ihre 
ganze Sorgfalt darauf verwenden, den deutschen Handel und das 
eutsche Gewerbe beständig und gewissenhaft über die handelspoliti- 
schen Bewegungen im Auslande zu unterrichten. In dieser fortlaufen- 
den Berichterstattung erblickt sie ihre wesentliche nationale Aufgabe 
* Kattowitz-Domb-Königshüttor Chaussee - Bau - Aotien- Gosoll- 
sohaft. Die Gewinn- und Verlust-Rechnung pro 1887 befindet sich im 
Inseratentheil. 
® Sohlesisohe Aotien-Gesellschaft für Bergbau und Zinkhütten- 
betrieb. Die diesjährige ordentliche Generalversammlung findet Mon- 
tag, den 30. April, Nachmittags 5 Uhr, zu Breslau im Hötel de Silésie 
statt. Näheres siehe Inserat. : 


Verloosungen. 

„ Stadt Mailand 10 Fros.-Loose vom Jahre 1866. Zichung am 
16. März. Auszahlung am 15. Juni 1888. Gezogene Serien: Nr. 401 
404 773 1386 1493 1576 1961 2423 2889 32% 3541 3613 3781 4188 4431 
4539 4732 5019 5095 5140 5697 5758 6064 6139 6360. Hauptpreise: 
Ser. 3295 Nr. 98 50000 Fr. Ser. 773 Nr. 45 1000 Fr. Ser. 2889 Nr. 27 
500 Fr. Ser. 773 Nr. 21, Ser. 5758 Nr. 94, Ser. 6064 Nr. 97, Ser. 6360 
Nr. 21 99 je 100 Fr. Ser. 401 Nr. 68, Ser. 1576 Nr. 56, Ser. 1961 
Nr. 49, Ser. 2128 Nr. 80, Ser. 2889 Nr. 46, Ser. 3613 Nr. 51, Ser. 
3781 Nr. 96, Ser. 5697 Nr. 28, Ser. 6139 Nr. 28 97 je 50 Fr. Ser. 401 
Nr. 75, Nr. 404 Nr. 35, Ser. 773 Nr. 96, Ser. 1386 Nr. 26 37, Ser. 2428 
Nr. 91, Ser. 3295 Nr. 62, Ser. 4539 Nr. 82, Ser. 4732 Nr. 33 59 63 ‚8, 
Ser. 5019 Nr. 49 91 98, Ser. 5140 Nr. 90, Ser. 5697 Nr. 42, Ser. 5758 
Nr. 13 je 20 Fr. Alle übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen 
Nummern je 10 Francs. 


188 Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 26. März. Das Befinden des Kaiſers am 
geſtrigen Tage war, der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge, ein verhällniß⸗ 


mäßig befriedigendes, die letzte Nacht war zuweilen durch Huſten 


unterbrochen. Der Kaiſer entbehrt den Genuß friſcher Luft ſehr ſchwer. 
Ohne dieſe Entbehrung würde auch der Schlaf noch ſtärkender wirken 
koͤnnen. Wenn die milde Witterung von Dauer iſt, jo hoft der 
Kaiſer, demnächſt einen Spaziergang durch den Charlottenburger 


Schloßpark machen zu können. . 


* Berlin, 26. März. Heute Vormittag war die Kaiſerin 


Victoria längere Zeit in Berlin anweſend. Im früheren kron⸗ 
prinzlichen Palais wurden von der Kaiſerin die Vorſtände der unter 


dem Protectorat ſtehenden Wohlthätigkeitsvereine einzeln in beſonderen 
Audienzen empfangen. 

* Berlin, 26. März. Ueber die in Ausſicht genommenen 
Standeserhöhungen hört man, daß etwa zwanzig Ernennungen 
von Freiherren zu Grafen ſtattfinden, und daß etwa fünf Grafen 
gefürſtet werden ſollen. Von letzteren werden die beiden Söhne des 
verſtorbenen Prinzen Albrecht, die Grafen Hohenau, der Ober⸗Jäger⸗ 
meiſter Graf Asperg, der Ober⸗Burggraf Dohna als diejenigen ge⸗ 
nannt, denen der Fürſtentitel verliehen werden ſoll. (Wolff's Telegr. 
Bureau meldet, daß Graf Wilhelm Hohenau, der älteſte Sohn des 
verſtorbenen Prinzen Albrecht, zum Fürſten von Liegnitz erhoben 
worden ſein ſoll.) 

* Berlin, 26. März. Ueber militäriſche Neuerungen. 
welche auf die Initiative Kaiſer Friedrichs zurückzuführen ſein dürften, 
verlautet, daß zunächſt die Ausbildung des Gardecorps, welche, was 
die Zeiteintheilung betrifft, von derjenigen der anderen Armeecorps 
bisher abwich, und während die letzteren nur ein mal im 
Jahre das Exereiren in höheren Truppenverbänden übten, ein 
ſolches zweimaliges, im Frühjahr und Herbſt ſich wiederholendes 
Exerciren kannte, der Ausbildung der übrigen Corps völlig angepaßt 
werden dürfte. Im Zuſammenhang damit ſteht wohl auch eine Ver⸗ 
fügung, wonach in Zukunft die Rekruten des Gardecorps, die bisher 
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franzöſiſchen Wahlen: 


mit den letzteren zu gleicher Zeit eingeftellt werden ſollen. 

* Berlin, 26. März. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Geſetze über die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes und 
der Legislaturperioden mit der Einleitungsformel „Wir 
Friedrich“ und der Gegenzeichnung von Bötticher. 

* Berlin, 26. März. Die heute abgehaltene Sitzung des 
Bundesrathes, in welcher eine ganze Reihe von Vorlagen zur 
Erledigung gebracht wurde, war die letzte vor dem Oſterfeſte. Der 
Bundesrath dürfte in der Woche nach Oſtern vom 9. April ab wieder 
vollzählig in Berlin verſammelt ſein. Der wichtigſte Gegenſtand, 
welcher die Körperſchaft in der Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten 
beſchäftigen ſoll, wird die Vorlage betreffend die Alterd- und In⸗ 
validenverſicherung der Arbeiter ſein. 

* Berlin, 26. März. Geſtern fand beim Reichskanzler 
Fürſten von Bismarck ein Diner ſtatt, an welchem der Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke, der Commandeur des Gardecorps, v. Pape, 
der Chef des Militärcabinets, General v. Albedyll, der Commandeur 
der Gardejäger, bei denen bekanntlich der Fürft als Einjährig⸗ 
Freiwilliger gedient hat, Oberſtlieutenant von dem Horſt, Geheimrath 
Dr. v. Rottenburg, Profeſſor Schweninger, ſowie die geſammte fürſt⸗ 
liche Familie, mit Ausnahme der Frau Fürſtin, welche ſeit einigen 
Tagen an einer Erkältung beitlägerig iſt, theilnahmen. Beim Nach⸗ 
tiſch fanden ſich noch ein der Kronprinz und der Kriegsminiſter 
Bronſart von Schellendorf. — 

* Berlin, 26. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Wie aus 
Bundesrathskreiſen verlautet, hat der Geſetzentwurf wegen der 
Sonntagsarbeit wenig Ausſicht auf die Zuſtimmung der verbün⸗ 
deten Regierungen. Im Bundesrath ſoll die Geneigtheit herrſchen, 
einem erweiterten Arbeiterſchutz auf Grund der Reichstagsbeſchlüſſe der 
letzten und vorletzten Seſſion näher zu treten und dem Reichstage 
ſelbſtſtändig Anträge hierüber zu unterbreiten. 

* Berlin, 26. März. Der Ausſchuß des Vereins deutſcher 
Spiritusfabrikanten theilt den Brennern mit, daß die Arbeiten zur 
Gründung eines Verkaufsgeſchäfts von deutſchem Roh— 
ſpiritus (Commiſſtonsbank) abgeſchloſſen und der bezügliche Vertrag 
mit der Berliner Handelsgeſellſchaft und den Spiritushändlern ent⸗ 
worfen iſt, der den Brennern zugeſandt wird. Der Erfolg des 
neuen Verſuchs bleibt abzuwarten. | 

* Berlin, 26. März. Miniſter des Innern, von Putt⸗ 
kamer, hat in der vergangenen Nacht eine Reiſe nach der Unterelbe 
angetreten zur Beſichtigung der Ueberſchwemmungsgebiete. 
ve Geheime Ober-Regierungsrath Haaſe begleitete den Minifter 

rthin. 

* Berlin, 26. März. Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt zu den 
„Das Votum der franzoſiſchen Wähler: 
ſchaft lenkt immer mehr in die Bahnen der bedenklichen Alternative: 
Reaction oder Revolution ein. Beweis deſſen: die beiden Deputirten⸗ 
wahlen, welche geſtern in den Departements der Rhonemündungen 
und der Aisne ſtattgefunden haben. Der geſtrige Wahltag wird nicht 
zu den dies fasti der franzöſiſchen Republik zählen, denn er hat 
zweifelloſe Beweiſe für das bedrohliche Anſchwellen zweier entgegen: 
geſetzten Extreme erbracht, die zwiſchen ihren incompatiblen Maſſen 
noch immer der juste milieu franzöſiſcher Staatsraiſon ſchließlich den 
Garaus gemacht haben. Das franzoͤſiſche Temperament ſehnt ſich 
nach irgend einer energiſchen Kraftäußerung des öffentlichen Geiſtes 
und in dieſer Stimmung des Volksgemüths fällt jede politiſche Mani⸗ 
feſtation, ob gewollt oder nicht, den Tendenzen zum Opfer, welche auf 
ſyſtematiſche Discreditirung der jetzigen Regierung hindrängen. 

» Berlin, 26. März. Frau Charlotte Anno⸗Frohn, die Gattin 
des Directors der königlichen Schauspiele, ift heute früh 4 Uhr verſtorben. 
Geſtern Nachmittag war eine ſchwere Lungenentzündung hinzugetreten, 
welche eine Beſchleunigung des Endes herbeiführte. Die Verstorbene war 
als treffliche Künſtlerin bekannt. 

* Frankfurt a. M., 26. März. Dem Pariſer Correſpondenten 
der „Frft. Ztg.“ wird von glaubwürdiger Seite verſichert, daß der 
Unterſuchungsrath in der Angelegenheit Boulanger ſich für Verſetzung 
Boulanger's in den Ruheſtand ausgeſprochen habe. Der Miniſterrath 
wird morgen über dieſe Angelegenheit berathen. 

% Amſterdam, 26. März. Auf Grund des Wahlergebniſſes hat 
das Cabinet Heemskerk den König um feine Entlaſſung gebeten. 

% Paris, 26. März.“) Der Wahlerfolg Boulangers in Aisne 
wird dem Haß gegen Deutſchland zugeſchrieben. Boulangers Erfolg 
erregt Beunruhigung bei der Regierung und im Parlament. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. März. Der Ralfer nahm Vormittags die Vorträge 
Winterfelds und Wilmowskis entgegen. — Eine Cabinetsordre des 
Kaiſers beſtimmt: „Die Generaladjutanten, Generale à la suite und 
Flügeladjutanten Meines in Gott ruhenden Herrn Vaters treten 
fämmtlich in derſelben Eigenſchaft zu Mir.“ 

Berlin, 26. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt über 
das Befinden des Kaiſers, daß die letzte Nacht zuweilen durch Huſten 
unterbrochen wurde. Der Auswurf iſt geringer. Die Aerzte erwarten 
ſehnlichſt den Eintritt wärmerer Witterung, um dem Kaiſer den Genuß 
der friſchen Luft zu gewähren, die derſelbe ſehr entbehrt. 

Berlin, 26. Marz. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Kaiſer verlieh dem Prinzen Ludwig von Baiern und dem Prinzen 
Friedrich von Hohenzollern den Schwarzen Adlerorden und ernannte 
General von Winterfeld zum Generaladjutanten. 

Berlin, 26. März. Die „Germania“ meldet: Galimberti, welcher 
mit dem Reichskanzler und dem Cultusminiſter von Goßler Be⸗ 
ſprechungen hatte, nahm die Ueberzeugung von hier mit, daß die 
freundlichen Beziehungen zwiſchen Preußen und dem paͤpſtlichen Stuhle 
durch den neuen Herrſcher fortgeſetzt, der kirchenpolitiſche Frieden 
weiter ausgedehnt und befeſtigt würden. Wenn der „Oſſervateur 
Francais“ berichtet, hinſichtlich der religiöſen Orden, der Schulfrage 
und der kirchlichen Vermögensverwaltung werden den Katholiken Con⸗ 
ceſſionen gemacht werden, fo können ſolche Mittheilungen einen An: 
pruch auf Authenticität nicht machen. 

Wien, 26. März. Das „Fremdenblatt“ erklärt aus authentifcher 
Quelle die Wiener Meldungen engliſcher Blätter, welche die Anweſen⸗ 
heit des rumäniſchen Königs und des Corpscommandanten von 
Herrmannſtadt, Barons Schönfeld, mit militäriſchen Berathungen in 
Zuſammenhang bringen wollen, als lediglich aus der Luft gegriffene 
Combinationen. Schönfeld befindet ſich nur zur Pflege feiner an: 
gegriffenen Geſundheit in Wien und wurde vom König von Rumänien 
gar nicht empfangen. 

Paris, 26. März. In dem Proceſſe gegen Wilſon wegen 
des Ordenshandels hat der ien das erſtinſtanzliche 
Erkenntniß aufgehoben und Wilſon freigeſprochen. 

Paris, 26. März. In dem von dem Appellhof im Proceſſe 
Wilſon gefällten Erkenniniß wird die Handlungsweiſe Wilſons und 
der anderen Mitſchuldigen auf das Schärfſte getadelt, jedoch gleich⸗ 
zeitig hervorgehoben, daß die Freiſprechung erfolge, weil auf die be⸗ 
treſſenden Vergehen keine Beſtimmung des Strafgeſetzbuches Anwen⸗ 
dung finde. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


früher einberufen wurden als diejenigen anderer Armeetorpo, künftig! 


Paris, 26. Marz. Das Unterſuchungsgericht vernahm heute 
Mittag den General Boulanger. Das Verhör dauerte nur zehn 
Minuten. Die Entſcheidung des Gerichts wird erſt bekannt, nachdem 
dieſelbe dem Präſidenten Carnot mitgetheilt wird. 

Petersburg, 26. März. Die „Nordiſche Telegraphen-Agentur“ 
vernimmt, daß dem Staatsſecretär Grafen Herbert Bismarck der 
„Alexander⸗Newski⸗Orden“ verliehen worden iſt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Neiſſe, 26. März, 4 Uhr Nachm. U.⸗P. 1,40 


‚ m, 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. März. Neueste Handelsnaohriohten. Die Pro- 
longationssätze stellten sich heute wie folgt: Creditactien 0,10 
bis 0,05—0,10 Mark Dep., Franzosen 0,15—0,20—0,175 Mark Dep., Lom- 
barden 0, 225 Mark Deport, Disconto-Commandit-Antheile 0,125 
bis 0,15 Mark Deport, Deutsche Bank 0,10—0,075 Mark Dep., Bochumer 
0,10—0,05 Mark Dep., Dortmunder Union 0,35 Mark Dep., Laurahütte 
0,175 Mark Dep., Italiener 0,275 Mark Dep., Ungarn 0,20 Mark Dep., 
Gem. Russen 0,3375 Mark Dep., 1884er Russen 0,3375—0,375 Mark 
Dep., 1880 er Russen 0,225 —0,25 Mark Deport, Orient-Anleihe 0,3125 
Mark Deport, Russische Noten 0, 200,10 Mark Deport. Alles mit 
Courtage. — Die nun übernommene Serie römischer Stadtanleihe 
im Betrage von 24 Millionen Lire wird Anfangs April zur Subscription 
kommen. Hier findet die Zeichnung bei der deutschen Bank statt. — 
Der heutige Ultimocours der mexikanischen Anleihe stellte 
sich bei sehr belebten Umsätzen 82,80--82,70—83,40. Der Cassacours 
notirte 83,40. — Die bekannte Bildgiesserei, aus der die meisten 
grossen Erzdenkmäler hervorgegangen sind, die Bronze- und Zink- 
gusswaarenfabrik H. Gladenbeck u. Sohn, sowie das Geschäft 
A. Gladenbeck in der Leipziger Strasse werden demnächst unter finan- 
zieller Beihilfe der Firma Jacob Landau und der Nationalbank für 
Deutschland in eine Actiengesellschaft umgewandelt werden. Die bis- 
herigen Inhaber der Fabriken bleiben an dem ‚Unternehmen betheiligt 
und haben sich verpflichtet, dasselbe für eine Reihe von Jahren zu 
leiten. — Von heute bis zum Schluss der Woche werden die 1050 000 
Mark neuen Actien der Berl. Bockbrauerei den Besitzern der 
alten Actien bei dem Bankhause Born und Busse zum Bezug angeboten. 
Auf je 3000 M. alte Actien entfallen 1000 M. junge Actien zum Course 
von 110 pCt. — Aus dem Geschäftsbericht der Disconto-Ge- 
sellschaft heben wir hervor: Der Wechselverkehr betrug 1886 
609 351913 M., 1887 592 966 068 M. Im Courswechselverkehr bestand 
die Anlage hanptsächlich in Wechseln auf London, welche nebst den 
Wechseln auf russische Plätze einen befriedigenden Ertrag ergaben. 
Zeitverkäufe von russischer Valuta waren stets durch den Bestand von 
Rubelwechseln und russischen Noten oder durch Guthaben in 
derselben Valuta gedeckt. Der Gesammtumsatz von Effecten im 
Commissionsgeschäft für Consortial- und eigene Rechnung betrug 
1886 1594995515 Mark, 1887 1507420417. Hiervon entfällt 
auf die dem Effectenverkehr zugerechneten Coupons und ausländischen 
Noten ein Umsatz von 237339189 Mark in 1886, 206734428 Mark in 
1887. Der Ertrag aus dem Reportgeschäft und den eigenen Werth- 
papieren stellt sich nach Abschreibung der Verluste und Stempelaus- 
gaben nach Ueberweisung eines Betrages aus dem Ergebniss einzelner 
Geschäfte an den Dispositions- und Unterstützungsfonds für die Ange- 
stellten der Gesellschaft und nach Abzug der auf Zinsenconto über- 
tragenen Zinsen auf 2894489 M. (gegen 3517628 M. in 1886), ausserdem 
ergiebt sich aus Coupons u. s. W. ein Gewinn von 56286 M. (80544). 
Ausgeschlossen dabei ist der Gewinn oder Verlust auf Russische Noten, 
welcher mit den sonstigen Umsätzen in Russischer Valuta zusammen- 
hängt und daher im Courswechselverkehr verrechnet ist. In der Auf- 
nahme der eigenen Werthpapiere sind die in Consortien engagirten 
Effeeten einbegriffen. Der Gesammtbestand an eigenen Werthpapieren, 
einschliesslich der Consortial-Betheiligungen, beträgt 35672390 Mark 
(60508901) und enthält vorwiegend staatsgarantirte Papiere, sowie 
Pfandbriefe. Derselbe ist zu dem Uebernahme- oder Anschaffungs- 
course bezw. zum Tagescourse vom 31, December 1887, wenn letzterer 
niedriger war, angenommen, jedoch unter besonderer Berechnung 
einiger nicht börsengängiger Effecten, welche mit 191378 Mark 
wie in 1886 angesetzt sind. Der Eflecten- Verkehr hat .im 
abgelaufenen Jahre empfindliche Störungen erlitten. Zwar folgte 
nach den politischen Verwickelungen, welche in den ersten 
Monaten des Jahres Besorgnisse in Bezug auf die Erhaltung des 
europäischen Friedens erregten, eine Zeit der Erholung, aber dann 
schwand wieder das Vertrauen in Folge der Balkan-Wirren, und im 
Allgemeinen stellten sich die Course der Effecten am 31. December 
nicht unwesentlich niedriger, als zu Anfang des Jahres, nur die In- 
dustriepapiere bewahrten eine bessere Haltung, da die Industrie auf 
den meisten Gebieten eine befriedigende Fortentwickelung zeigte. Auch 
wurden die inländischen Staatspapiere durch die wieder eingetretene 
ungünstige Strömung nicht weiter berührt. Eine beträchtliche Capital- 
anlage wandte sich unausgesetzt denselben zu und hierbei gewann die 
Friedenszuversicht, welche aus den Verhandlungen im deutschen 
Reichstage über die neuen Militärvorlagen hervorging, über jene ungünstige 
Strömung zuerst die Oberhand. ImReportgeschäft fand das Geld während des 
ganzenJahres nur zu einem niedrigen Zinsfuss Verwendung. Die Conver- 
tirung der5proc, Obligationen der Gotthardbahn, an welcher die Gesellschaft 
betheiligt ist, wurde auch im Jahre 1887 mit befriedigendem Resultat 
fortgesetzt. Es erfolgte die Kündigung und Rückzahlung der noch 
ausstehenden Obligationen dritter Serie. Bei der Gewerkschaft „Kali- 
werke Aschersleben“, von welcher wir 200 Kuxe besitzen, wurde der 
Fabrikbetrieb ungestört fortgesetzt. Von den nach Unterbrechung des 
Bergwerksbetriebs im Schachte 1 angelegten beiden neuen Schächten 
erreichte der Schacht 3 am 9. Januar 1888 das Kalisalzlager und am 
21. März hat die regelmässige Förderung auf demselben begonnen, wo- 
mit diese Störung überwunden ist. er Bestand an verkauften erst 
nach dem 31. December abzuliefernden Werthpapieren betrug 1886 
31318035 M., 1887 10175802 M. Die Guthaben mit Kündigung be- 
trugen Ende 1886 18276965 M., 1886 7761959 M., die Debitoren Ende 
1886 56297352 M., Ende 1887 72279695 M., die Creditoren 120 152720 
Mark, 1877 93443430 M., der Gesammtumschlag von einer Seite des 
Hauptbuchs betrug 1886 6425388151 M., in 1887 6354560408 M. 
Durch einzelne Verkäufe ist aus der Abwickelung des Grundstücks- 
Interesses der Bank der Jahresrechnung ein Gewinn von 132081 Mark 
gegen 44732 M. im Vorjahre zugeführt worden. Die Tantieme der 

ngestellten betrug 1886 1212717 M., 1887 1230 736 M., Steuern 1886 
167287 M., 1887 22350 M., die gesammten Verwaltungskosten 1886 
1491 603 M., 1887 1537 999 M. — Wie aus Dort mund geschrieben wird, 
beabsichtigt ein von der Disconto- Gesellschaft geleitetes Consortium 
weitere n von Gruben, speciell solche, an denen vor- 
zugsweise Herr Grillo betheiligt war. — Der Einlösungscours der 
Coupons und gezogenen Stücke der 3procent. Prioritäten der Oesterr.- 
Ungar. Staats-Eisenbahn-Gesellscheft ist für die Woche vom 
26. bis 31. März auf 80,69 Fl. festgesetzt worden. — Der Einlösungs- 
cours für Oesterreichische Silbercoupons wurde von. 160 auf 
160,25 Mark erhöht. 


W.T.B. Berlin, 26. März, Die Generalversammlung der 
Disconto-Gesellschaft genehmigte die Bilanz und die Vertheilung 
einer zehnprocentigen Dividende und wählte die ausscheidenden Ver- 
waltungsrathsmitglieder wieder. 


Berlin, 26. März. Foudsbörse. Die heutige Börse eröffnete und 
verkehrte in durchaus fester Tendenz. Bei der Ultimoregulirung scheint 
sich ein umfassendes Deckungsbedürſniss herauszustellen, ausserdem 
entwickelt das Privatpublikum grössere Kauflust, endlich wirkten die 
guten Abschlüsse der grossen Berliner Banken und die glänzende 
Aufnahme der Mexikaner Emission befestigend und belebend. 
Gerüchte von bevorstehenden bedeutenden Finanzoperationen seitens 
Berliner Banken, von der Verleihung eines hohen russischen 
Ordens an den Grafen Herbert Bismarck trugen noch zur Erhöhung 
der Lebhaftigkeit im heutigen Verkehr bei, der durch grosse 
Umsätze bei steigenden Coursen der Börse eine lange entbehrte 
Haussetendenz gab. Creditactien schlossen 1¼, Disconto-Commandit 
2½, Deutsche Bank ½%, Berliner Handelsgesellschaft 1½ pCt. höher. 
Deutsche Fonds waren fest. Von ausländischen Fonds waren Russen 
5¼—1, die übrigen / —/ pCt. besser. Russische Noten zu 167¼ ge- 
wannen 3, Mark. Am Eisenbahnmarkt waren die Werthe fast durchweg 
fest, Mecklenburger 2%, Lübeck-Büchener ½ pCt. besser, nur Marien- 
burger lagen schwächer, Von Montanwerthen gewannen Laurahütte /, 
Dortm, Union %, ͤ Bochumer Gussstahl 1 pCt. Am Cassamarkt gewannen; 


Redenhütte-St.-Pr. 0,25, Donnersmarckhütte 0,50, Oberschles. Bedarf 
0,75, Schlesische Kohlen 0,50, Schlesische Zinkhütten-St.-Pr. 0,55 pCt. 
Von Industrie-Papieren notirten höher Breslauer Bierbrauerei 0,50, 
Breslauer Eisenbahn-Wagen 2, Breslauer Oelfabrik 1, Erdmannsdorier 
Spinnerei 0,50, Görlitzer Eisenbahn-Bedarf 3,25, Schering 8,50, Schles. 
Cement 1,60 pCt., Gruson dagegen verloren 0,50 pCt. 

Berlin, 26. März. Produotenbörse. Die Tendenz der Börse war 
heute trotz des Wetters und ungünstiger Berichte durch das Bestreben, 
frühere Verkäufe zu decken, ziemlich fest. — Weizen loco behauptet, 
Termine kaum verändert. April-Mai 166—611/,—651/,, Mai-Juni 168 bis 
168½—167½, Juni-Juli 1709, 91470, Juli-Aug. 172—721/,—713],, Sep- 
tember-October 1731, —3,— he — Roggen loco mässig belebt, Ter- 
mine kaum verändert. Apri Mai 121½ —/— 21, Mai-Juni 123¼½— 
bis 123, Juni-Juli 125 ¼ — 25, Juli-August 1971,97, Sept.-Öetbr. 
1281), —½.—28. — Hafer loco wenig verändert, Termine schlossen matt. 
April-Mai 1141 4.14, Mai-Juni 1163, —1 et —1/, Juli-Aug. 
119%,, Sept.-Öcibr. 121. — Roggenmehl und Kartoffelfabrikate 
fest. — Mais ruhig. — Rüböl wurde neuerdings 20—30 Pf. billig 
verkauft und schloss auch matt, — Petroleum andauernd geschäfts 
los. — Von Spiritus waren Termine verstenerter Waare 30 Pf 
billiger. Contingentirter leidlich behauptet, 70er 20 Pf. niedriger. 
Von Loco-Waare erzielte 50er 60 Pf. höhere Notiz. Das Geschä sg 
blieb im Allgemeinen ohne Bedeutung. Versteuerter Spiritus ohne 
Fass loco 96,1—96 Mark bezahlt, mit Fass per April-Mai 95,2—95 M. 
bezahlt, per Mai-Juni 96,2—96 Mark bezahlt. — Spiritus mit 50 Mark 
Verbrauchsabgabe ohne Fass 48,8 Mark bez., mit Fass per April- 
Mai 49—48.7—48,8 Mark bez., per Mai-Juni 49,5—49,3—49,4 M. bez., 
per Juni-Juli 50,2—50,1—50,2 M. bez., per Juli-August 51--50,9—51 
Mark bez., per August-September 51,6—51,5 Mark bez., September- 
October 51,9—51,8 Mark bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 29,9 M. bez., mit Fass pr. April-Mai 30,7 bis 
205306 M. bez., pr. Mai-Juni 31,2—31,1—31,2 M. bez., pr. Juni- 
Juli 32—-31,9—32 M. bez., pr. Juli-August 32,7—32,6—32,7 M. bez., 
*. August-September 33,4—33,3 M. bez., pr. Septbr.-October 33,7—33,6 

ark bez. 

Hamburg, 26. März, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per März 60, per Mai 601/,, per Septbr. 55, per 
Decbr. 541/,. Fest. 

Hamburg, 26. März, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per März 60¼, per Mai 60¼, per September 
55, per December 54¼. Ruhig. 

Havre,:26. März, 10 Uhr — Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 73 fest, per September 
67,50 fest, per December 66,00. Verkäufer. 

Wagdeburg, 26. März. Zuokerbörse, Termine per Mär. 
14.00 M. bez., per April 14,225 — 14,10 M. bez., 14,125 M. Gd., 14,15 M. Br., 
per Mai 14.35 — 14,30 M. bez. Gd., 14.325 M. Br., per Juni 14,45 M. Gd., 
14.475 M. Br., per Juni-Juli 14,50 M. bez., per Juli 14.55 M. bez., 
14.575 M. Br., per Oetober-Decbr. 12,85 M. bez. 12,90 M. Br., 12,80 M. 
Gd. per Nov.-Deebr. — M. Tendenz: Flau. 

Paris, 26. März. Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, loco 
38,25, weisser Zucker behauptet, per März 40,30, per April 40,50, 
per Mai-Juni 40,75, per Mai-August 41.00. 

London, 26. März. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15½ 
ruhig, Rüben-Rohzucker 14½, matt. 

London, 26. März. Rübenzucker, matt, Bas. 88 perMärz 14, 3, 
per April 14, 3, per Mai 14, 6, neue Ernte 12, 7½. 

Glasgow, 26. März. Roheisen. | 23. März. 26. März. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants, | 39 Sh. ½ P.] 38 Sh. 10 P. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 26. März. [Amtliche Schluss-Course,] Sehr fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 24. 26. 

Cours vom 24. 26. [Preuss. Pr.-Anl. de55 152 50153 20 
Mainz-Ludwigshaf. 104 30104 50 Pr. 3½% t.-Schidsch 100 20100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 50 76 70 Preuss. 40% ons. Anl. 106 90107 — 
Gotthardt- Bahn.. — 116 60 Prss. 3½ % cons. Anl. 101 601101 60 
Warschau-Wien. . . 130 20130 60 Schl. 3½% Pfdbr. E. A 99 90 99 80 
Lübeck-Büchen .... 160 60160 90 Schles. Rentenbriefe 104 30104 30 
Mittelmeerbahn ... 119 —| — — Posener Pfandbriefe 102 70102 60 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 99 50| 99 50 


Breslau- Warschau. 51 — 51:80 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Ostpreuss. Südbahn. 110 75/111 50 Oberschl.3½% Lit. E. 100 50]101 — 
.  Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 —|104 20 
Bresl.Discontobank. 94 —| 94 — R.-O.-U.-Bahn 0% ll. 103 20 — — 
do. Wechslerbank. 95 20 95 30 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 44 70 44 70 
Deutsche Bank... ... 164 101165 — Ausländische Fond: 
Dise.-Command. nit. 195 50|197 90] nalionische Rente 91 — 94 10 
Oest. Credit; Anstalt 189 401140 — |Oest. 4% Goldrente 87 80] 87.50 
chles. Bankverein, 112 —|112 — 40 48% Panik fer 
Industrie-Gesellschaften. do. 4½% Silbars. - 08:28 4 
Brel:Bierbr. Wiesner 41 60} 42 100 40. 186007 Loose, 108 90108 80 
do.Eisenb.Wagenb. 144 — 183 — roln. 50% Pfandbr.. 51 50] 51 30 
do. verein. Oelfabr. 8 Ir RAR . Li N -Pfandbr 45 60 45 80 
Hofm. Waggoniabrik 105 — 106 70 Rum 50% Staats- Obl. 91 60 91 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 114 Sue 90 do. 60% do. do. 101 50 104 10 
Schlesischer Cement 193 90195 50 Rust 9 10 15 1 76 60| 76 80 
Cement Giesel..... 163 —:164 50 1055 1884er er 5 89 80 
Bresl, Pferdebahn.. 133 70/133 50 40. Orient. Aul IL 49 90 20 — 
Erdmannsdrf.Spinn. 76 20 76 70 40. Nn 28 
Kramsta Leinen-Ind. 127 20 126 70] 40. 1883er Goldr. 103 601103 50 
Schles. Feuerversich. 132 — 133 — | Türkische Anleihe. 13 70 13 70 
1 do. Tabaks-Actien 87 — 86 50 
Donnersmarckhütte, 45 — 45 50 a 31 40 31 70 
Dortm. Union 8. Fr. 91 10) 91 70] vng. 40 Golarente 76 60! 76 80 
do. 41 % Oblie 103 80 do. Papierrente 66 — 66 40 
9. 4½% Oblig. 10: 98 30 Serb. amort. Rente 76 30 76 50 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 125 — 128 20 

Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 50131 90 
do. St.-Pr.-A. 132 20132 70 
Bochum. Gusssthlult 140 25 140 75 
Tarnowitzer Act.... 30 50; 31 50 
75 — 76 — 


do. St.-Pr.. 
Redenhütte Act..... — —| — — 

104 20'104 50 
inländische Fonds. 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 40160 45 
Russ. Bankn. 100 SR. 166 30167 10 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. .. 168 80 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 34 
do. 1 „ 3M.20 28½ 
do. Oblig... Paris 100 Fres. 8 T. 80 45 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 30) 160 30 
D. Reichs- Anl. 4% 107 70107 70 do. 100 Fl. 2 M. 159 30159 35 
do. do. 31/0, 101 10/101 10 Warschau 1008R8 T. 165 90 166 70 

Pıivat-Discont 20%, 
Berlin, 26. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 24. 26. 

Oesterr. Credit. ult. 139 37140 37 
Dise.-Command..ult. 195 871198 37 
Berl. Handelsges. ult. 156 87158 — 
Franzosen ult. 86 12 86 25 
Lombarden..... ult. 29 75 29 87 
Galizier .. ..... ult. 76 50| 76 75 
Lübeck-Büchen .nlt. 160 121161 — 
Marienb.-Mlawkault. 48 50 48 — 
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Cours vom 24. | 26. 
Mainz-Ludwigsh.ult. 104 25104 50 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 68 12| 68 75 
Laurahütte ..... ult. 91 —| 91 87 
Egypter ult. 77 25 77 87 
Italiener ult. 93 87 94 25 
Ungar. Goldrente ult. 76 50 76 87 
Russ. 1880er Anl. ult. 76 75 77 50 
Russ. 1884er Anl. ult. 90 — 90 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 77 75 77 50 Russ. IJ.Orient-A.ult. 50 12 50 25 
Mecklenburger ..ult. 133 501136 12] Russ. Banknoten ult. 166 500167 25 

Berlin, 26. März. [8 3 


Cours vom 24. ours vom 24. 26. 


Weizen. Ermattend. Rüböl. Matt. 
April-Mai........ 165 50165 50 April-Mai ....... 44 50| 44 30 
Juni-Juli ........ 170 25170 — I Septbr.-Octbr. ... 46 10) 45 80 
Roggen. Ermattend. 
April-M ai 121 — 121 — Spiritus. Matt, 

Juni- Juli 125 — 125 — ] loco (versteuert) — — 96 — 
Juli-August ..... 126 75127 — do. 50er 48 25 48 8 
Hafer. do. 70 29 90| 29 90 
April-Mai ....... 113 75114 — | April-Mai ........ 95 30 95 — 
Juni- Juli 117 751118 51 Mai- Juni 96 301 96 — 

Wien, 26. März. [Schulss-Course.] Abgeschwächt. 

Cours vom 24. 26. Cours vom 24. 26. 
Credit-Actien.. 268 80 269 50 }Marknoten ........ 62 40 62 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 214 — 1214 — 81 ung. Goldrente. 95 75 95 82 
Lomb. Eisenb. 73 — 73 — IsSilberrente 79 10 79 20 
Galizier 190 25 190 60 |London .... . 127 127 — 
Napoleonsd’or . 10 05 ¼ 10 05½ | Ungar. Papierrente. 83 — 83 10 


Stettin, 26. März. — Uhr — Min 


Cours vom 24. 26. Cours vom 24. | 26. 

Weizen. Fester. Rüböl. Ruhig. 

April-M ai 167 — 168 — ] April Ma: 44 70 45 — 
Juni-J ulli 170 501172 — ] Septbr.-Octbr..... 45 70 46 — 
Septbr.-Octbr. ... — —| — — Spiritus. 

Roggen. Fester. 5 loco ohne Fass... — —| — — 
April-Mai ....... 115 50116 50] loco mit 50 Mark 
rl 120 — 121 50] Consumsteuerbelast. 47 40 47 30 
Septbr.-Octbr. ...- — —| — — | loco mit 70 Mark 29 10| 29 — 

Petroleum. April-Mai 50er .. — — | — — 
loco (verzellt).... 13 30! 13 30] April-Mai 70er... 30 20] 30 20 
Paris, 26. März. 3% Rente 81, 97. Neueste Anleihe 1872 


107, —, Italiener 94, 40. Staatsbahn 430, —. Lombarden —,—. Egypter 
393, 43. Bebauptet. f 
Paris, 26. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 24. | 26. Cours vom 24. ] 26. 
3proc. Rente 82 02 82 10 Türken neue cons... 13 85 13 90 
Neue Anl. v. 1886 ° — —| — — [Türkische Loose... — —) — 
5proe. Anl. v. 1872. 107 07 107 02| Goldrente, österr... 881/, | 88%], 
Italien. 5proc. Rente 94 35| 94 60] do. ungar. 4pCt. 77 —| 773g 


Oesterr. St.-E.-A.... 430 — 1430 — 1877er Russen — = 
... 392 50394 68 
Russen 89). 


Lombard. Eisenb.-A. 163 75 — —|Egypter .... 
London, 26: März. Consols 101. 1873er 
Egypter 77¾. Veränderlich- 
London, 26. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] 
discont 1½ pt. — Bankeinzahlung — Pfd. St. — Fest. 
Cours vom 24. | 26. Cours vom 24. | 26. 
Consols per April . 101% 101% J Silberrente 


Platz- 


Preussische Consols 106 — 106 Ungar. Goldr. 4proe. 76½ f 76% 
Ital. 5proc. Rente. 93¼½ 93% Oesterr. Goldrente.— —| — — 
Lombarden 6 ½% Berlin — 1 — — 
proc. Russen de 1871 88 —| 88½ [Hamburg 3 Monat. — — | — — 
proc. Russen de 1873 91½ | 92½ Frankfurt a. .. — —| — — 
Silber unregelmässig 43 03 — — [Wien — —— — 
Türk. Anl., convert. 13% 13¾ [Paris — | — — 
Unificirte Egypter.. 77% 78 ½ | Petersburg :....... — — 1 — — 

Frankfurt n. M., 26. März. Mittag. Credit-Actien 214°); 
Staatsbahn —, —. Lombarden --, —. Galizier 152¾. Ungarische 


Goldrente 76, 60. Egypter 77, 30. Laura —, —. Fest. 

Hamburg, 26. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 162—170. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 120—126, russischer loco ruhig, 92—98. Rüböl 
still, loco 47. Spiritus matt, per März 19%/,, per April-Mai 19, per Mai- 
Juni 19%,, per Juni-Juli 20¼½. Wetter: Veränderlich, 

Amsterdam, 26. März. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per März —, per Mai 195, per November 196, Roggen 
loco unverändert, per März 109, per Mai 105, per Octbr. 106 Rüböl 
loco 27, per Mai 26½, per Herbst 25, 

Paris. 26. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per März 23,60, per April 23, 60, per Mai-Juni 23, 50, per Mai- 
August 23, 50. Mehl ruhig, per März 52, 10, per April 51, 90, per 
Mai-Juni 51, 60, per Mai-August 51, 50. Rüböl ruhig, per März 50, 75, 
per April 51, —, per Mai-August 51, 75, per Septbr,-Decbr. 53, —. 
Spiritus behauptet, per März 47, 25, per April 47, 25, per Mai-Aug. 47, 
per Septbr.-December 45, —. — Wetter: Schön. 

London, 26. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, englischer zu Gunsten der Käufer, russischer etwas gefragt, Hafer, 
Mahlgerste träge, Malzgerste fester, Bohnen !/, Sh. billiger, Erbsen 
½ Sh. theurer. Fremde Zufuhren: Weizen 9420, Gerste 5500, Hafer 
1395. Regen. : 

Ziverpool, 26, März. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 
12 000 Ballen, davon für Speeulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien, 26. März, Abends 5 Uhr 20 Min. Credit-Actien. 272, — 
Galizier 191, —, Marknoten 62,32, 4proc. Ungar. Goldrente 96, 15 
Sehr fest: . 

Frankfurt a. M., 26. März, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 
Actien 216, —, Staatsbahn —, Lombarden 57¾, Galizier —, —, Un- 
garinbe Goldrente 176, 75, Egypter 77, 85, Russische innere Anleihe 

510. Fest. 8 

Hamburg, 26. März, 8 Uhr 28 Min. Abends. Oesterreichische 
Credit-Actien 223%,, Lombarden 144, Lanrahütte 91, Deutsche Bauk 
165¼, Disconto-Commandit 1981/,, Marienburger 47½;, Russ. Noten 
167. — Tendenz: Fest. 


Marktberichte. 
Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 19. und 
21. März. Der Auftrieb betrug: 1) 568 Stück Rindvieh (darunter 
375 Ochsen, 193 Kühe). Export war: Nach Berlin 33 Ochsen, nach 
Oberschlesien 68 Rinder, nach Sachsen 102 Rinder, nach Hamburg 13 
Ochsen. Die Nachfrage war gegen den Auftrieb sehr gering, daher 
das Geschäft äusserst schwierig und infolge dessen gingen die Preise 
zurück. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: 
Prima-Waare 38—40 M., II. Qualität 30—35 M., geringere 23—26 Mark. 
2) 1660 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht: 
beste feinste Waare 35—38 M., mittlere Waare 23—26 M. 3) 1177 Stück 
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht exel. Steuer: 
Prima-Waare 20—22 M., geringste Qualität 6—8 Mark pro Stück. 
4) 742 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise. Bestand blieb 29 
Rinder, 288 Schafe, 194 Schweine, 


Leobschütz, 24. März. [Marktbericht von Bruno Alt- 


mann.] Der heutige Markt war nur mittelmässig befahren und zogen 
demzufolge die Preise etwas an; es wurden gezahlt per 100 Kilo Netto: 
für Weizen 15,80—16,00 M., Roggen 12,50—12,70 M., Gerste, feinste Brau- 
waare bis 12,70 M., mittlere und geringere 9,60—10,70 M., Hafer 9,20 


— Maner, Emma, T. d. Maurers Carl, 4 M. — Senpfand, Johanna © 
T. d. Hautboiften Herm., 1 J. — Langer, Eduard, Schuhmachermeiſter, 
45 J. — Simon, Minna, Almoſengenoſſin, 51 J. — Tſchirſch, Carl, 


bis 9,40 M. Wicken 9 M. Erbsen und Kleesaaten waren schwer ver- 
känflich. 


Posen, 24. März. [Wöchentlicher Produeten- und Börsen- 


bericht von Hermann Meyer] Schneefall und Thauwetter dauerten | Arbeiter, 39 J. — K anfe, Martha, T. d. Kellners Ernſt, 2 * = Bres⸗ 
an. Die Witterung ist für den Saatenstand sehr nachtheilig, da die] lauer, Salomon, Particulier, 71 J. — Vogel, Maria, geb. Müller, Ge⸗ 


ausgedehnten starken Ueberschwemmungen die Wintersaaten beschädi- 
ren nnd die Frühjahrseinsaat hinausschieben und erschweren. Der 
Getreidemarkt befestigte sich aus diesen Gründen. An unserem Land- 
markte zahlte man für Weizen 152—164 M. Das Angebot ist recht 
mässig, der Begehr zum Consum’ und Versandt dagegen gut. Roggen 
in feiner, trockener Waare gesucht, bis 107 M. bezahlt, war meist in 
feuchter Beschaffenheit angeboten und erzielte 95 104 M. Gerste 
wenig gehandelt, notirt 92—102 M. Hafer etwas fester, wurde mit 
93—103 M. bez. Lupinen, gelbe 90—80, blaue 60—65M. bez. Spiritus 
gab nach kleiner Besserung wieder im Preise nach. Der andauernde 


Winter scheint die Branntweinproduetionszeit zn verlängern, denn die 


Zufuhren treffen sehr reichlich ein. Andererseits ist auch der Versand 
von Rohwaare recht stark, sowohl nach Breslau als nach dem Westen. 
Der Spritexport ist noch immer sehr geringfügig, der inländische Con- 
sum recht schwach. Die Läger erreichen an den Stapelplätzen an- 
nähernd die normale Grösse. Auf ein frühzeitigeres Productionsende 
ist aber zu rechnen. Die Preisgestaltung wird sich in Zukunft nach 
den Exportpreisen richten, weil die inländische Consumwaare wohl 
aufgebraucht werden dürfte, dagegen 70er Spiritus reichlich vorhanden 
ist. Man zahlte für loco 70er 28,20—27,80, 50er 46,20—45,90. 

Berlin, 26. März. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 29, NW.] Die Waarenankünfte erfolgen 
noch immer nicht regulär. Damit bleibt auch die Unzuträglichkeit 
fortbestehen, dass vorherige Dispositionen gar zu oft durchkreuzt wer- 
den. Die Notirungen erhielten sich indessen für feine Qualitäten auf 
der bisherigen Höhe, während in Landbutter die bevorzugteren Sorten 
wieder einige Mark profitirten. 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 105 bis 
110, IIa 95—105, IIIa 85—95 Mark. Landbutter: Pommersche 83 bis 
88, Netzbrücher 83—88, Schlesische 80—82, Tilsiter 80—82, Elbinger 
80 —82, Ost- und Westpreussische 80—82, Baierische 78—82, Polnische 
83—88, Galizische 72—75—78 Mark. 

Stettin, 24. März. (Wochenbericht.) Hering. In Folge der grossen 
Verkehrsstockungen in der letzten Woche hat sich für Schottische 
Heringe ein nennenswerthes Geschäft nieht entwickeln können, doch 
sind Preise unverändert geblieben. Von altem Crown- und Fullbrand 
wurde dieser Tage ein grosser Posten zu nicht bekannt gewordenen 
Preisen gehandelt. Ungestempelter Voll- 24—26 M. trans., Crown- und 
Fullbrand 28—28,50 M. tr., Crownbrand Matties 17,50—19 M. tr., Crown- 
brand Ihlen 15,50—16,50 M. tr., alter Crown- und Fullbrand 11—12 
Mark tr. bez. Fettheringe erfuhren im Laufe der letzten 8 Tage zwar 
einige Nachfrage, indessen wirkten auch hier die Verkehrsstoekungen 
sehr lähmend auf das Geschäft. KKK 23,50—24 M., KK 17,50—1950 
Mark, K 14,50—15 M. tr. bez. Mit den Eisenbahnen wurden vom 14. 
bis 20. März 1782 Tonnen Heringe versandt, mithin. beträgt der Total- 
Bahnabzug vom 1. Januar bis 20. März 46400 Tonnen, gegen 50 334 
Tonnen in 1887 bis 22. März, 68598 Tonnen in 1886 bis 23. März und 
37.936 Tonnen in 1885 bis 24. März. 

Sardellen ruhig. 1886er 48,50 M. per Anker gefordert, 1885er 49 M. 
per Anker bez., 1884er 51 M. per Anker gef. (Ostsee-Z.) 

Trautenau, 26. März. |Garnmarkt.] Zu fest behaupteten vor- 
wöchentlichen Preisen bestand guter Begehr. . 

(Privattelegramm der Bresl. Zig.) 


Vom Standesamte. 26. März. 
Aufgebote 
Standesamt I. Kapeller, Carl, Kapellmeiſter, k., Kl. Scheitnigerſtr. 53, 


Vekanntmachung. 

Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen und das — . — Pro⸗ 
vinzial⸗Schulcollegium hat gegend, daß in den ſtädtiſchen Gymnaſien 
und Realgymnaſien vom 1. April d. J. ab das Schulgeld um jäbrlich 
3 M., alſo von 96 M. auf 99 M. für jeden einheimiſchen und von 132 
Mark auf 135 M. für jeden auswärtigen Zahlſchüler erhöht wird. 

Breslau, den 24. März 1888. , [3922 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzftadt. 


Zum Beſuche der 


Ausſtellung von Schüler Arbeiten 
Königlichen Kunſtſchule, 


Sonntag, den 25. März, von 12 bis 2 Uhr, 
Montag, den 26. März, 
Dinstag, den 27., und Mittwoch, den 28. März, 
von 12 bis 8 Nachmittags, 
im Gebäude der Königlichen Kunſtſchule, Auguſtaplatz 3, dene a 


ergebenſt ein x 
H. Kühn, 


Profeſſor, Director der Königlichen Kunſtſchule. 
Breslau, den 3. März 1888. glichen Ric 


Bodmann's Clavierschule, Königsstr. 5 


Hlassen unterricht. — Privatunterricht. 


Beginn des neuen Cursus am 9. April. Anmeldungen von Anfängern 
und schon Unterrichteten vom 3. April ab. Sprechst. 2—5 Uhr. 117 


Meine Saal Localitäten ö 


in beſter Lage der inneren Stadt, für größere und kleinere Ge: 
ſellſchaften vorzüglich geeignet, halte ich auch während der wär⸗ 
meren Jahreszeit zur Feier von Hochzeiten ꝛc. unter den conlan 
teſten Bedingungen angelegentlichit empfohlen. [3862] 


G. Kunicke 
Biſchofftr. 


„König von Ungarn“, 


Belle, Gertrud, ev., ebenda. — Lehmann, Otto, Ofenbauer, ev., Berlin, Tauſende von Mark möchten manche Eltern gern darum geben, 
Menzel, Emma, ev., Oderſtr. 18/19. — Hähnchen, Carl, Haushälter, wenn ihre einzige Tochter oder ihr einziger Sohn nicht ſchief oder 
ev., Roſenſtr. 8, Becker, Johanna, ev., Bohrauerſti. 49. — Frey, Her⸗ verwachſen wäre. — Dieſe Eltern haben es aber äumt, dem 


mann, Haushälter, ev., Oderſtr. 6, Hannich, Valesca, k., Trebnitzerſtr. 7. 
— Langer, Wilhelm, Tapezierer, k., Gr. Dreilindeng. 10, Kirſch, Veronica, 
k., Meleſchwitz. — Metzuer, Franz, Maurer, k., Neumarkt 31, Ihmann, 
Bertha, k., Alexanderſtr. 5. — Zerbann, Alexander, Buchhalter, ref., 
e 11, Wolf, Anna, k., Gold. Radegaſſe 27. — Bragulla, 
Wilhelm, Schneider, ev., Kupferſchmiedeſtr. 21, Wawerek, Roſalie, k., 
Albrechtsſtraße 33. — Löh ig, ugs, Schriftſetzer, k., Carlsſtraße 48, 
Laugenmeyr, Anna, ev., Hirſchſtr. 17. — Krauſe, Mar, Baukbeamter, 
ev., Kirchſtr. 6, Lepke, geb. Dofie, Olga, ev., Brüderſtr. 18. — Werner, 
Guſtav, Eiſenbahnrangirer, k., Schweitzerſtr. 14, Stückner, Amalie, ev., 
Seminargaſſe 9. — Wittaver, Paul, Haushälter, k., Neudorfſtraße 71, 
Nathan, Pauline, ev., N. Sandſtr. 17. — Materne, Hugo, Tiſchler, k., 
Graben 13, Schiwiora, Pauline, k., ebenda. — Wohl, Paul, ſtädtiſcher 
Lehrer, k., Ritterplatz 17, Fuchs, Mathilde, ev., Gabitzſtr. 17. — Hauer, 
Oscgr, Kutſcher, k., Reuſcheſtr. 28, Paulus, Bertha, ev., Freiburgerſtr. 33. 
— Breitſchwert, Auguſt, Klempner, k., Schießwerderplatz 30, Tripp⸗ 
2 Auguſte, ev., 1 e 12. 

„Standesamt II. Min er, Paul, Wirthſch.⸗Inſpector, ev., Kriplau, 
Körner, Clara, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 58e. — Nuſt, Wilh., Stellmacher, 
ev., Berlinerſtr. 35, Dreilich, Paul., ev., Berliner Platz 20e. — Witt: 
mann, Julius, Schloſſer, ev., Neue Tauentzienſtr. 84, ollny, Franz., 
ev., 18 4. Peener 13. — Mauersberg, Bruno, Buchdrucker, ev., Holtei⸗ 
ſtraße 4, Fechner, Luiſe, geb. Kuniſch, ev., Liegnitz. — Pauer, Carl, 
Arbeiter, ev., Kloſterſtr. 44e, Staar, Herm., k., ebenda. — Melz, Franz, 
Maurer, k., Hubenſtr. 90/92, Ditſche, Caxol., geb. Kahlert, k., Neudorf 
ſtraße 17. — Frauke, Julius, Seiler, k., Tauenßienſtraße 46, Deditins, 
Emma, ev., ge 18. — Karthe, Emil, Burcau⸗Gehilfe, k., Oberſchl. 
Güterbahnhof, Nitſch, Bertha, k., Leſſingſtraße 13. 

Sterbefälle. 
Standesamt II. Scholz, Guſtav, S. d. Mühlenverw. Auguft, 5 M. 


Conſirmations u. Schul⸗Kuzüge 


Die älteste und bestens renommirte Privat- 
Handelslehr-Anstalt von Heinrich 
Barber, Carlsstrasse 36, eröfinet am 5. April 
neue Curse in Buchführung, Schreiben und 
Rechnen. [3735] 
Anmeldungen täglich 1—3 u. 7—9 Uhr Nachm. 
Prospecte gratis. — Damen separat. 
II. Barber, Bücher -Revisor u. Lehrer 
des Bresl. Handlungsdiener-Instituis, 


Carlsstrasse 36. 


Königliches Friedrichs-Gymnasium. 


Schüleraufnahme Sonnabend, den 7. April, in die Vorschule um 
13883] 


8 Uhr, in die Gymnasialklassen (bis Obertertia incl.) um 9 Uhr. 


Major von Donats Riftärehranftalt zur Vorbereitung 
Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähurichs⸗Examen 


beginnt das Sommerſemeſter am 5. April. Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng 
eregeltes Penſionat verbunden, das ſich, wie die Unterrichtsräume, Neue 
aſchenſtraße 29 befindet. Proſpecte überſenden und jede ſonſtige 
Auskunft ertheilen die Leiter der Anſtalt: [4548] 
Major von Donat, und Dr. Ernst Gudenatz, 
Kleine Scheitnigerſtraße 11. Neue Taſchenſtraße 29. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Cane 
Dr. phil. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


für Knaben, ſolide Stoffe 
Höh. Mädchenſchule, Gartenſtr. 38139, 


E 
Das neue Schuljahr beginnt am 9. Hprit. Anmeldungen erbitte von 


4000 B. Münster, geb. Rohr. 
Höhere Mädchenſchule, Fortbildungscurſus 


5 und sanft, verbunden 


mit Penſionat, Ohlauerſtraße 44. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 9. April. Anmeldungen nimmt täg⸗ 
lich, außer Sonnabends, von 12—1 Uhr u. Donnerstags 2 Sonnabend 


a 
3—4 U 
en en Anna Lademann. 


Klosterstrasse 86, Ecke Feldstrasse. 


Das neue Schuljahr beginnt am 9. April. 
zwischen 12 und 2 Uhr erbeten. 3909] 


[ 
Marie Klug. 


Herrenſtra e 7a. [3068] 


Anmeldungen täglich von 1 Uhr. Dr. Petermann. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat, 


Anmeldungen 


Höhere Knabenschule, 


Kinde die sechteitige Hilfe . —— zu laſſen, denn wäre dies ge⸗ 
ſchehen und hätten die Eltern ſofort, als ſie merkten, daß ihr Kind nicht 
normal wächſt, die richtigſten und wirkſamſten Heilmittel mit Aus⸗ 
dauer angewandt, ſo wäre das Kind heut ebenſo ſchön und groß ge⸗ 
wa in 83 TON „ 
o rechtzeitig vorbengen und nicht warten, es zu ſpät ö 

Die Werden Je 8 Orthopädiſchen Schnürmieder 75 Grade: 
halter werden ſeit 1822 von ärztlichen Autoritäten immer und 
immer wieder aufs Nene begutachtet und empfohlen als die prak⸗ 
re und beiten Heilmittel, die auf dieſem Gebiete bis heute 
erreicht wurden für ſchiefwachſende Knaben und Mädchen bei 
Rückenverkrümmungen, hohen Schultern und Hüften, bei Neigung 
nach vorn und gegen Einſinken der Bruſt. 

Dieſe Schnürmieder und Gradehalter beläſtigen den Körper weder 
durch Drücken noch ſonſtige Unbequemlichkeiten, find leicht und an⸗ 
. u tragen, laſſen die Bruſt frei und verurſachen keine Athem⸗ 

eſchwerden. 4897 
n Beſtellungen von Außerhalb find die Maaße der Rücken⸗ 
breite, Bruſtweite, Hüftenweite und Taillenweite, ſowie Angaben 
über Körper! altung und des Alters anzufügen. 
Nur allein zu beziehen durch 


Bamberger, Breslau, 
Sehuhbrücke 77, 


Fabrik Orthopädiſcher Schnürmieder und Gradehalter. 
Fleiseh- Extract ist vom feinsten 


= 
Kemmerich’s Geschmack und grösster Ausgiebigkeit. 
Das Beste ist stets das Billigste. [1775] 


„ lleidſamſte Bacon. Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtraße 8. 


Am 1. April eröffne ich wieder neue Curſe in 
allen Arten von Handarbeiten. 42650 


Hulda Perlinski, Freiburgerſtr. 7, IN. 


Garnier ſche 
Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt, 


N gegründet 1836, 
in Friedrichsdorf a. Taunus, %, Stunden von Bad Homburg, ohne 
Latein, mit Br für den einj. freiw. Militairdienſt. Eintritt jeder 

eit geſtattet. Aufnahme vom 10. Jahre an für In⸗ und Ausländer. 
ehr gute Verpflegung. Vorzügliche Geſundheitsverhaͤltniſſe. Proſpectus 
franco durch den Inhaber Garnier. 


Erftes und Ältefies Breslauer, Lehr⸗Inſtitnt 


r feine Damenſchneiderei. — Beſtehend ſeit dem Jahre 1865. 


King 44, I. Etage, Naschmarkt-Apotheke, 
onorgr 15 n, U Anna Berger, Nodiſtin. 


ee. Damen Penſion. 
Dr. Karl Mitteihaus'“ Sprachunterricht 
f. Deutſch, Lat., Griech., Franz. und 


„Höhere Knabeuſchule, Hebr., . Vorbereitung für höh. 


rechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz.] Lehranſt. u. N i i 1 
Anmeldungen für Oſtern tä lichen Sud e Au ingen wt 


08] 


Anmeldungen nimmt 


rer 


rt EV 


N Ubr. Dr. Karl Wittehhane. Icnigenen son a B Up: TE0aH 
5 Albreehtsstrasse 13 II = 8 : 
Hiller’s Clavierschule, er arent. 3 ll. es wird bal in 585 Leue Bense * 
Das neue Schuljahr beginnt d. 9. April. Anmeld. v. 12—4 Uhr erb. ehrer Vene Graupenſtraße 11, 1. 
r e . er = Fur ein zehnjähriges Mädchen, das 
1 in Breslau Fl welcher geneigt Privatunterricht hat, wird eine 
Paedagogium Katscher 08 iſt, 2—9 Schülern, Quartanex eines] Mitſchülerin von 10—12 Jahren 5 
2 Realgymnaſiums . Beauf⸗ (aus feiner Da eſucht, die die 
(Arnstein’sche Privatschule.) ſichtigung der Schular eiten und] Reife für die 3. K af beſitzt. 


ash werden täglich entgegengenommen. W 


kunft ertheilt der Vorſteher 


Dr. Julius Krohn. 


Das Honorar wird eventuell zum 
größern Theile beſtritten. [5009 

Gefl. 3 unter E. M. 67 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


zu gewähren. Gefällige Offerten 
erbittet sub L. 308 Emil ath, 
Carlsſtraßſe 28. 


wenn erforderlich auch Öfteren 


veigen. 


Breslau, März 1888. 


Max Pri 


Verl 


Auna Röttiger, 
geb. Schüttke, 
Fritz Müller, 
Verlobte. 
Berlin, im März 1888. 


Gestern Nachmit 2 Uhr 
Leiden unser lieber College, der 


bleibendes Andenken. 
Breslau, 26. März 1888. 


Die Bureau- und 


Die Verlobung meiner Tochter Olge mit Herrn Max | 
Priugsheim bechre ich mich hierdurch ergebenst anzu- 


Gustav Friedmann, 


Olga Friedmann, 


Herr Pfannschmidt. 


Sein stets biederer und collegialischer Sinn sichern ihm ein 
(5025) 


der Königlichen Regierung. 


Beerdigung: Mittwoch, den 28., Vormittags 11 Uhr, vom 
Trauerhause Grünstrasse 20 nach dem Gräbschener Kirchhofe, 


Heute Morgen um 5 Uhr 
endete der Tod die Leiden 
meiner geliebten Frau 


Glara, 


geborene Stoseh. 
Breslau, den 26. März 1888, 


Professor Dr. 0. . Meyer. 


Beerdigung Donnerstag 3 Uhr. | 


Ring 32. Moritz Sachs, Breslau. 
Königl. Hoflieferant, 


empfiehlt zu 


Tuer“ Ausſtattungen za 


feine reichhaltigſte Auswa 3904 
Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, Möbel-, 
Gardinen“, ene ER und allen Moöblirungs- 
ikeln 
fertigen Braut-, Geſellſchaftsroben Coſtumes und Confections, 
feidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen. 


— 
Lieferung completer Ausſtattungen in beſter Aus führung. 


(4987) 


Kgl. Commerzienrath, 


ngsheim, 


obte. 


923 Am 26. cr. 7 3½ Uhr ver⸗ 
ſſchied plötzlich in Folge eines Herz⸗ 


ſchlages unſer innigſtgeliebter Vater, 
Heut Nacht wurde meine liebe 9005 


3 un 9594 * 
Frau Bertha, geb. Nieſenfeld, von] Particulier 
t n c Salomon Breslauer 


Breslau, den 26. März 1888. im 72. Lebensjahre. 


undsfelder Chau e 
8 9 dee er ge ne 
Lina 2 . geb. Breslauer, 
ab Pinoff, 
Friederike Ninoſſ n geb. Breslauer. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
Tauentzienſtr. 71 aus ſtatt. 


“20 0 0 0002.00 0.0000 € OOO 


Türk. Tabak -Regie. 


Konſtantinopel. 


x Belannte Marlen neueſter Fabrikation der letzten Ernte, 
außerdem nen (3919) 


Cabinet Marken groß Kaliber 


verschied sanft nach längerem 
Königliche Regierungs-Secretair 


Bei unſerem Wegzuge nach Berlin 
rufen allen Freunden und Bekannten 
ein herzliches Lebewohl zu. [4993] 


Heinrich Knopf 


und Familie. 


® 
0 
® 
0 
80 


Kassen -Beamten 


= DE Fürnur 30 Mark 


Heute Nacht verschied pl 


besten zu beurtheilen. 


Breslau, den 26. März 
Flesch. Bielski. 


Herr Salomon Breslauer. 


Wie tief und schmerzlich uns der Verlust dieses 
väterlichen Freundes ergriffen hat, vermögen diejenigen, 
welche den Dahingeschiedenen persönlich kannten, am 


Sein Andenken bleibt uns unvergesslich. 


Freund. 


bis Ml. 110 per Mille 
offerirt aus friſcher Sendung 


D. Immerwahr, Hoflieferant, Ning 19. 
Auf Wunſch verſende Preisliſten. Wiederverkaufern gewähre Nabatt. 2 


ccccccccoccoccccocococcoc ooo 
— . — en An 2 — 


Frühjahr- und 
ern 


lief. 
ötzlich 10 an elegant ene: 9 


Goethe 


.. 0 2 2.222.229 


u Schiller 5 

i Shakespeare „ 6,.—. 

Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde, 

Für 36 Mark: 

5 ausser Obigem noch 
Heine, Werke, 4 Bde., — 


Stadttheater. 


.> 2 2 22.2220. 


(5018 


1888. 
Zipp. Happe. 


Besitzer 


verschieden ist. 


leid anzeigen 


Todes- Anzeige. 

Mit tiefer Betrübniss erfüllen wir hierdurch die traurige 
Pflicht, allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz- 
liche Anzeige au machen, dass heute Vormittag 114, Uhr 
unsere innigstgeliebte Mutter, Grossmutter, Schwester, Schwü⸗ 


gerin, Behwiegeruniee: und Laie, Ale: nähere ng Sippe 108 1 Hung 4b Cohn, 
2 5 71 Schweidnitzerſtraße 50. 
Wilhelmine Haus dorf, ser. Dötraſt, fl, Pee. e ae 


nach längerem Leiden nach kaum volleudetem 71. Lebensjahre 


Waldenburg i. Schles., den 25. März 1888. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 3 Uhr. 


Statt besonderer Meldung. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, unseren innig geliebten 
Gatten, Vater, Schwiegervater und Grossvater, 


Herrn Kunibert Angels, 


im fast vollendeten 75. Lebensjahre nach längerem schweren 
Leiden heute Vormittag 11½ Uhr aus dieser Zeitlichkeit ab- 
zurufen, was in tiefer Betrübniss mit der Bitte um stilles Bei- 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Königshütte, Berlin, Görlitz, Schweidnitz, den 25. März 1888. 


Die ſchönſten Neuheiten 
wollenen und ſeidenen 


Kleiderſtoffen 


zu billigſten Preiſen. 


ILL 
Polſter⸗Garnituren, 
ag auteuils u. Stühle in 
3 allen Facons, Divans, Chaiſe⸗ 
longues, Großſtühle. Billige 
Sophas in en bg und Rips, 
8 Bettſtellen Matrahen. ohne Feder⸗ 


M. 84,00. 
„ 29,00. 


Anfertigung nach Maass. 


Co., 


Handlung. 02²⁰⁰ 
2e 


Bügeleisen 
2. Glanzplätterei, fein 
polirt, mit Patent- 
Schutzheſt, 
195 etm 21 ctm 


b) Prima Ulster 


12557 


a) Prima Cheviet....:-..--- 


Wollen , Baumwollengarn und 
Strumpfwaaren 


Hausröcke 


gew. mit 5 e geraden te ın den allerneneften und echteſten Farben zur ſehr 1739 aus tuchblau Cheviot, 
1 20 21 et Preiſen empfiehlt Preis M. 10,00. 


Alle Grössen am Lager 


Eduard Littauer, 
— Ring 27. 


270, 3,00, 255 400 M. 
® messingene zu entsprechenden 
Preisen. 3901] 


6 =» Wäsche-Polireisen 


klein gross 


Hermann MWeisflog, 
Ohlauerſtr. 7, Eingang Shubbrüde. 


geschlitten 0,75, 1,00 ME A wöhnlich billig! 
vernickelt 1,00, 1.30 M ecialität. ussergew ug 
N eu! Corſet⸗ et Spe i boher Dum n 


Orthopä idiſche Schultern und Hüften Zurückgenetzte 

Gerabehaller E ger eL eppiche 
18 in den une: egi 5 a Uhrfeder⸗ len Genres, 

Corſe ſta Amar h 116 10 e. und lu Rollen, 


mit echtem sig — 8, 16, 18, 20 u. 32 Mark. neueste Farbenstellungen, 
Atlas Confei, 2530 M. (Sofateppiche schon zu 5½ Mk.), 


Universal- 
Wasch- 
maschine, 


39081 


5 
2 


Schwiegermutter, 


Gestern Mittag ſtarb nach langen 


Leiden unſer guter Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann [4985] 


Samuel Lewy. 
Tiefbetrübt zeigen dieſes hiermit an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung. N den 27. er. „ 


Nachmittags 3 
Trauerhaus: Sonnenſtraße 17. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Heute Nacht entschlief sanft nach kurzem Krankenlager 4 
unsere innigstgeliebte unvergessliche Gattin, Mutter und 


Frau Mathilde Herz, 
geb. Löw. 


Wir bitten um stille Theilnahme. 
Wiesbaden und Frankfurt a. M., 25. März 1888. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Justizrah Dr. Bernhard Herz. 
Dr. ER Laquer. 


von einem 15- 
jähr. Mädchen 
schon bequem 
und ohne Anstrengung zu be- 


Geſtrickte Geſundheits⸗Corſets, 4,50 M. 
Faulenzer als ee Ne Beier 115 werdcn Läufer stoffe 
orſets, mit od. ohne Nährvorrichtun D 
Umſtands⸗ mit beſtem 1 — u. 17 m 1 


Corſets für extraſtarke Damen 8, 1 — 22 M. Tischdecken, 8 


wegen, 5 
8 Einf Verſchönerun der Bite 07 400 EN. . * 
2025 60,00 M. * C 7 —— Binden, ek Taillen ꝛc. er ee hlänfer, V. 
i 1 Anna Brüchner 8 Nach chfol ger, in reichhaltigster Auswahl. 
amerik an. _Oblanerftrahe 87, III. Thür vom Ringe.“ [38571 
schräge, Mn Korte & Co., 


älteres, aber be- 
wührtes System, 


5 pich-Fabrik- lagen,” 
35,00 M. 


Bre 155 Ming 48 45, 1. Et. 


Tongreß Stoffe, 


Wringmaschinen 5 glatt und Fab empfehlen zu 13906] Hochelegante e Jahrkleidchen, 

mit garan ne Ia. Gummi- 5 billigſten abrikpreiſen e 
alzen, : oliden Pr 8 

% An Freudenthal & Steinberg, , e 


Stoffe zum Verarbeiten werden 
angenommen. 5 023 


Gummi-Stoff⸗Negen⸗ 


mäntel, Gummi Sohlen 
9 Laa. billigſt das Gummi ⸗Special⸗ 


2 ae 


Familienanzeigen, 


"Das Begräbniß des 10 
meiſters [50 
Paul Hertel 


Walzenlänge 
76 94 ctm 


5 I. Blanck, Kioiter: 
findet Dinſtag, Rachmitta 50,00, 85,008. v. > 

5 Uhr, von Ger 8 egräbniß, sowie Visitenkarten, moderne Briefpapieren. Couvers« | "Abe 89, nahe Stabtgraben. [4982] 
u Sapelle bes Aras zu Herz 0 Ehrlich, mit Verzierungen ode: Monogremmen empfiehlt 


Maria Magdalena aus ſtatt 
Die! 


1 


9 N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. Et., 


Breslau. 
N = Hoflieferant, Papierhandlang und Druckerei. [3345] 


(FEOTE Seuktler, Keane 68 


— 


b b 
Cigarren, ee 1 


Stadt- Theater. 


Dinstag. „Martha.“ O 


4 Acten von Flotow. none: 


ger Hcudeshoven, vom Königl.] Freitäg, den 30. März, 


Zweite Beilage zu Nr. 220 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 27. März 1888. 


Alpenverein. 


Section Breslau. 


Landestheater zu Prag, als Gaſt.) Keine Vexsammlung. 


ag! (Erhöhte Preiſe, Parquet 
50 Pf. ꝛc.) Außer Bons⸗ 
en Einmaliges Gaſt⸗ 
ſpiel der 70 5 ſächſ. Kammer⸗ 
ſängerin Frau Thereſe Malthen. 
Benefiz für Hrn. Emil Walther. 
„Triſtau und Iſolde. Hand: 
lung i in 3 Acten von Rich. Wagner. 


Lobe- Theater.? 


Dinstag. Letztes Gaſtſpiel des Hrn. 
Georg Engels, vom deutſchen 
Theater in Berlin. „Papageno.“ 


Helm- Theater.? 


Dinstag. „Die ſchöne Helena.“ 

Mittwoch. Erſtes Auftreten des Frl. 
Elia Meth, „Morilla.“ Ope⸗ 
rette in 3 Acten. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Brän. 


Berlin 


Während des Monats März 
im BResidenz- Theater: 


Francillon. 


Anfang ½8 Uhr. [1549] 


Seetion für Staats- und 
Bechtswissenschaft. 


Mittwoch, den 28. März, Abends 
8 Uhr: Herr Professor Dr. von 
Miaskowski: Ueber die gegen- 


würtige Lage der deutschen Land- 
wirthschaft. [3902] 


Orchesierverein. 


ces den 27. März 1888, 
bends 7!/, Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


VIII. Kammermusik - Abend. 


. Streichquintett (F-dur, op. 88) 


1 
Brahms. 
2. Duett für Sopran und Alt aus 
„Rodelinda“, Händel. 
3. Sonate (A-dur) für Clavier und 
Violine. J. S. Bach. 
4. Drei Dueite: 


a) Ein Fichtenbaum. A. Jensen. 
b) Klänge. J. Brahms. 
o) Schön Blümelein. 
R. Schumann. 
Quintett für Clavier und Streich- 
instrumente (Es-dur, op. 44) 
R. Schumann. 


a 


Ausführende: Fräulein Marie 
Schmeidler, Fräulein Gertrud Fuhr- 
mann, die Herren Concertmeister 
Himmelstoss, Köhler, Trautmann, 
Schnelle und Melzer. 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hai- 
nauer zu haben. [3848] 


Singacademie. 


Morgen Mittwoch halb 10 Uhr: 
——— zur n 


Victoria Theater. Ä 


Simmenauer Garten. 
Nur noch 5 Tage: 


Im Reiche der 
Nacht. 
Phantaſt. Divertiſſemen 


ſchwebender Statuen. 
Zum Schluß: - 


Kaiſer⸗Tableau. 
Großer künſtleriſcher und 
patriotiſcher Erfolg; 
dargeſtellt von Miss Bisera und 

8 jungen Damen. 


Ludwig Amann: 
Nen! eute: Neu! 
Sadi Carnot, Boulanger. 
Franziska Carina und Laura 
Zimmermann, Sängerinnen, 
| Sioman, Kunſtpfeifer und Imi⸗ 
tator, Ambri und Piotti, die 
weißäugigen Hottentotten, Miss 
Nessie, Equilibriſtin. s 
Anfang 6½ Uhr. Entree 60 Pfg. 


Zelt garten. 5 
Auftreten des Mr. Walton 
mit ſeinen großartig dreſſirten 


Hunden und Affen. 


Nur noch bis Ende dieſes Monats 

Auftr. von Miß EIN Stuart, 

großartige Luft⸗Künſtlerin, 
Original⸗ 


Japaneſen⸗Troupe 
Mitsuta = 


in ihren ſtaunenerregenden gym⸗ 
naſtiſchen Productionen, Herrn 
Martin Reuter, Komiker, 
Frl. Boriska, Frl. Sylvia, 
Sängerinnen, u. des einbeinigen 
Mr. Dare und Mr. Artell 
in ihren großartigen Red: 


Anfang Ph ihr. Enie 60 Pf. 


[3887] Der Vorstand. 
BR. . V. 
Mittwoch, den 28. h., 8 Uhr, 
im großen Saale bei Kumleke 
General⸗Verſammiung. 
Tagesordnung. 


2 Mittheilungen. 
Jahresbericht. 


[1726] 


3) Berathung über die an der 8 


Generalverſammlung des Ge: 
. zu ſtellenden An⸗ 
räge 

4) Vortrag des Herrn Poſt⸗ 
meiſter a. D. Beck über 
„ſchleſiſche Burgen“. 


P. J. 6. 


3. W. F. d. Agap. 
fällt aus. 


N 
28. AV 
4. I. 7 ½. B. W. Ille. Jtellt aus, 
dafür angesetzt: 
VB T. I. 
Mee AN. 
e eee e 
S — 
Sehnſucht! — Sehnſucht! 
Innig gelbt. Engel! 
Bin ſehr betrübt 85 unglücklich! — 
Warum J. letz. B. unberückſichtigt 
geblieb.? — B. heutig. Tag. — find 
mir Brief. u. Bild. — ganz unbe⸗ 
kannt. V. J. — habe keine empfangen. 
— Vergehe vor Ungeduld u. Er⸗ 
wartung! Brief — od. Bild! — 
feſtgeſetzte Verlobung mit R. — iſt 
mir unbekannt. — B. unglücklich! 
— O, Feindel Feinde! hab. fie 
etäuſcht! — B. unglücklich! — O, 
hütt. d. für L. u. S. — für mich 
Qual u. Beläſtigung? — B. 
lückl. u. würde unausſpr. glückl. 
Fin V. J. G zu ſein! — Ver⸗ 
gehe vor e —. O, laß d. 
nicht täuſchen, bleibe 2 treu! — 
8 Grüße u. K. D. e. 3 
t. A ce 1] 


H. G. bittet Antwort sub A. W. 
2 d. Bresl. Ztg., ob M. A. reſp. 
T. T. identiſch m. m. A. E. Indianop. 


Leobſechi 
Hotel zur Post 


empfiehlt bei n Preiſen 
133 . Trautvester. 


„ er zog 
S U 105. "en, 
natur- % 
S 4 
8 Weine 8 
= Oswald Nier S 
* Hauptgeschäft [No 10g * 
BERLIN _* 
4 —— * 
9egyp 


Central-Geschäft Breslau 
79. Ohlauerstrasse 79. 
Soeben erſchien in II. Auflage im 


Verlage von Starke K Sackur, 
Breslau, Neue Taſcheuſtraße 4: 


Kaiſer Friedrich's 
Lieblingsblume iſt ein 


blaues Veilchen nur. 
Dieſes reizende und gediegene Lied, 
welches am verg. Sonntag im Liebich⸗ 
ſchen Etabliſſement von Herrn Ritter 


vorgetragen wurde, hat einen ſtür⸗ 


miſchen Applaus zur Fol ge gehabt, 
u. wurde wiederholt Da Capo ver: 
verlangt. Lied für eine mittlere 
Singſtimme mit . Beglei⸗ 
tung. 3 Nach Auswärts 
franco bei Einſendung des Betrages. 


Starke & Sackur, 


Muſikalien⸗ und Inſtrumenten⸗ 
Handlung. 139181 


Braut- Wäsche- 
Ausstattungen 


in verschiedenen Qualitäten 
zu > 150, 300, 300, 1000 
s 5000 M. und a 
bestehend in [3080] 
Leib-, Tisch-, Küchen- 
u. Bettwäsche. 
Jede Preislage kann sofort vom 
Lager zusammenges stellt werden. 
Nur beste grad und moderne 


Eigene Wäscherel, Bleloherel u. 
Monogramm-Stiok iokerel, 


Preiscourante gratis u. franco. 


Julius Beuel, 


vorm. ©. Fuchs, 
k. k. u. k. Hof-Leinen-, Wäsche- 

und 2 
Breslau, am am Rathhause 26. 


Maulkorb mit Marke verloren, 
abzugeben Briiderſtraße 45, II. 


8688 


Scheitnigerſtr. 


Donnerstag, den 3 April, Abends 7 Uhr, 
im Mufikſaal der Königl. Univerſität 
zum Beſten des Lehrerinnenſtiftes zu Kleinburg: 


Vorleſung des Herrn Oberlehrer Dr. Ernst Nather: ı 


Torquato Tasso von W. Goethe. 


Eintrittskarten à 1 Mk. 50 Bi. (Schüler 1 Mark) find zu 
haben in der Selnletter'ſchen Buchhandlung (Franck & 183030 5 
is nu 16/18. 3903 


r Mobel, oe 
Spiegel und Polſterwaaren, 


N. Große Auswahl Keen ak 1 Seinri 


0 tungen jeder 
modernen Holz⸗ und Stylart in r olider usfihrung, 

ſowie geſchmackvolle Decorationen empfehlen zu ner 
billigſten Preiſen [381 


Julius Koblinsky & Co., 


14, BEN 14. 


37 37 37 Nur Neue Weltgaſſe 37 37 37 
37 Dampf-Bettfeder-Reinigungs-Anftalt 32 


3 7 


J Breslauer Imbiß Halle,; 
16, Ning 16, 


* 37 Maſchine neueſter Conſtruction. D. R.⸗Pat. Nr. 21115. 37 
eröffnet eine Filiale, verbunden mit einem 138821 2 5 6 Von reg A als 1.85 Destnfeait anerkannt. Ki = 
* 3: inem geehrten Publikum zur gef. Benutzung beſtens empfohlen. 
8 N Rußfiſchen Buffet 7 7 bellen werden auf Wunſch abgeholt und wieder ins Haus gebracht. 37 
5 327 Größtes Lager von Schleſ. und Böhmiſchen Bettfedern, 37 
% Altbüßer⸗ Ohle 7, vis-a-vis Lustig & Selle, 37 neu geſchliffe en von 70 Pf. an bis zu den feinſten Daunen, 37 
8 Ecke Schweidnitzerſtraße auch Hummerei 54. — ſowie großes Lager in Betten zu noch nie ge Preiſen. 37 

' Heinri ch D ig Nur Neue Welt: 37 
Anz er gaſſe Nr. 37. 37 


oo — —— 37 = 37 37.37 37 . 


* 1 x) 
Fr ZI. 
* 


Ostereier von seiſe. i 


die reizendſte Oſtergabe für Kinder wie für Erwachſene, in er 
5 Auswall wie nirgend anzutreffen, mehr geeignet zu verſtecken, als 
ſolche aus and. Material; aus beſt. Stoffen * zur prakt. = 3 

wend., Dtz. v. 40 Pf. a [1427] # 


Wiederverkäufern ſehr leser Rabatt. 


DER Diterkörbe mit reizenden Füllungen. 
R. Hausfelder, 


Breslau, 8 Fabr., Seen 28. 


37 37 37 37 


Sonnabend Mittag hat mein Sohn Stephan, Oberſecundaner, das 
elterliche Haus verlaſſen, ohne bis jetzt zurückgekehrt zu ſein. Ich be⸗ 
fürchte, daß demſelben auf eine bis jetzt unaufgeklärte Weiſe ein Un⸗ 
glücksfall zugeſtoßen iſt, und bitte alle Diejenigen, die 5 15 darauf Be⸗ 
zügliches wiſſen, mir gefälligſt Mittheilung zu machen. Koſten ir ich 
gern erſtatten. 997] 

Alter 17 Jahr, ſchlanke Figur, braunes kurz A PR 
trägt eine Brille, bekleidet mit dunklem braunem Stoff⸗Jaquet, Beinkeid, 
Weſte, hellem Sommer⸗Ueberzieher und weichem braunen Filzhut. 


S. Gold feld, 
Ning 10 u. 11. 


Dringende Bitte 

an edle Meuſchenfreunde. 
Die Au eines Gutsverwalters 
ohne Vermögen, mit 5 Kindern in 
drückendſter Lage zurückgeblieben, hat 
ſich ſeit mehreren Jahren ihren Un⸗ 
terhalt kümmerlich erworben, iſt 
durch eigene und der Kinder Krankheit 
aber zur er uml ſo große Noth gerathen, 
daß amilie nur durch Zuwen⸗ 
dun Fan er auch noch fo geringer 
en geholfen werden kann. Die 
ee enn bitten herzlich um 
gütige Zuſendungen und find bereit, 

jede weitere Auskunft zu ertheilen. 
Meyer, Senior an St. Salvator, 
8 26/27. Frau Oberſt von 
1 Kaiſer Wilhelmſtr. 39. 

Frau Bauinſpector Zabel, 

Gabitzſtr. 15 II. [1753 


Ich wohne jetzt 
aifer 
Wilhelmſtr. 27. 


Sprechſt. Vorm. 10—11 Uhr. 
Für Unbemittelte Nachm. v. ½4 
bis "Mi la unentgeltlich. 


Dr.Max Berliner, 


1 au Hals⸗, Ofren, 
und Nafentranfe. 


Dr. med. 
Gustav Leitzmann, 


prakt. Arzt ꝛe., 


wohnt jetzt: 117 
23, il, 


Ecke Hirſchſtraße. 
Sprechſtunden: Vorm. 8—9, Nachm. 
(außer Sonntags) 2—4 Uhr. (Von 
3—4 Uhr nur für Privatkranke.) 


Ich wohne jetzt: 
Kloſterſtraße 81. 


Dr. Kabierske sen. 


(3877] 


Zum großen Aufräumen BEE - 
emipftehl t Spiunenbeſen, Plafondpinſel, Bohnerbürſteu, 
a C 


in Wolle ꝛc. W ilh. Ermler, Königl. Hoflief., 


[3764] Schweidnitzerſtr. 5. 


Möbel ⸗Offerte. 


Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel empfiehlt Unterzeichneter fein 
großes Lager von Möbeln 1 Eplegein und Polſterwaaren in — LS 
und Stilarten zu Fr? billi oi S Preiſen. 4749] 


Sturm, 


Breslau, Adolf 10, vis-à- vis Riegnere Hötel. 


Für 5 0 


Strohſäcke „ re 


65, 70, 80, 90 Pf., 1-2 M., 
Schenerzengev. 1551 Mtr. an, 


Getreideſäcke, 


Segelleinwand zu Marquiſeu, 
waſſerdichtes Segeltuch, 


Ich habe mich in Scharley. . waſſerdichte Wagenplauen, 
als prakt. Arzt nieder⸗ Wacsbargent, sewö 4 
gelaſſen. [3889] lack. n 


Dr. Katz. 


Für Hautlranke 1c. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 


Ledertuche on, 


Linoleum⸗Niederlage 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 


M. Raschkow, 


nach Rabitz Patent. 


Abſolnte 7 


75 euerſicherheit, ‚große Tra 
D u E «fähigkeit bei geringem Ge 
und geringer Stärke, abſolute Di 


tigkeit, Sicherung Legen Ungeziefer 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [3632] 10, Schmiedebrücke 10.) ’ an gez 
Dr. Karl Weisz, Empfohlen von den Brand- 


in Oeſterreich-Ungarn bet direetorien Berlin, Dres- 


Mielfach prämürt. 


e den, Cl „ie burg, Nürn- 
Dr. Mayerhausen, "berg, Braunsehwol 


dirig. Arzt der Waſſerheilanſtalt 
Schweizermiihle (ſächſ. Schweiz). 
Im Winter: Breslau, Muſeums⸗ 
platz Nr. 8, pt. [0221] 
Sprechſtunden für Nerven⸗ und 


Das „Syſtem Rabitz“ wird angewendet 


zur Herfteltung von geraden Decken, Fußböden, Gewölben bis 
u ſehr großen Spannweiten, freitragenden Wänden, Iſoli⸗ 


Muskelk rungen von Decken und Wänden, Umhüllungen eiſerner Bau⸗ 
ene Suzette eonſtruetionen, Silos, Darren, Heiz⸗ und Lafteanlfen, Dunſt⸗ 
1 en des Körpers ſchloten u. ſ. w. 3881] 


—12 und 2—4 Uhr. 


Sudte-eeftihhe Bäder. 


C. Bischoff, prakt. Zahnarzt, 
6. Bischoff, Zahnkünſtler, 


Alte Taſcheuſtraße 5. 


Für bei uns 5 ligte, Zähne 
und Goldplomben leiſten wi 1 e 
Garantie. 3 


Zahnärztl. Poliklinik 


Ausführungen in ganz Deutſchland an 
Paläſten, Kirchen, Schulen, Kaſernen, 3 Theatern, 
Speichern, Lagerhäuſern, Wohngebäuden ꝛc. ꝛc. 


Kindler & Kartmann, 


Poſen, Untere Miühlenitrake 13, 
Generalvertreter für die Provinzen Poſen und 
chleſien. 
Auskunft und Koſtenanſchläge gratis. — Vertreter geſucht. 


ampfiohlt 


C. Robrmüller, 
Ludwigsstrasse D. 173 
Augsburg. 
Prospekte und illustrirte 


Preiscourante gratis und 
france C 


T ür die Zahnpflege ſeit ug 
Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. Zum Umzug ae Jahren Ber Mittel: 
Sprechst. 8—9. Behandlg. unentgeltl. empfehlen wir 1 Odontine reinigt 15 . ‚era ohne e 
anzugre * 
Alfred Guttmann, Umtausch Porzellando 75 f. u. u. I. , Glasbeſe 50 Hf. 


prakt. Zahn-Arzt, [4611 
Privat- Spend V. 9—12, 2—5 


Frau Cl. Berger, 2 


Specialiftin für Zahnleidende 
Luut für Damen und Kinder), 
Junkeruſt. 35, ſchrgüb.Perinl'sCond. 


Fricotstoſſe 


werden in allen Farben zu den 
billigsten Preisen ausgeschnitten. 
Leopold Rosenthal, 
Neue Schweidnitzerstrasse, 
gegenüber Hötel Galisch. 


anz beſonders ge⸗ 
2 Myrrhenzahnessenz. 5 die Zübne un 
conſerviren und F Ind J 28 fbr zu verhüten u 
zu Stillen, 65 Pf. und böch * 15 
e 


friſchend, 


Flügel, Pianinos 


u sau 3 
Bedingungen. 


Perm. Ind.-Ausst., 
Sehweidnitzerstr. 31, J. 


Für feinſte Pariſer E 
Gummi Artikel 
billigſte Bezugsquelle, 


G. Hendelsohn, Berlin S. 14. 
Preisliſte gratis. 


2 pfeffermünzmundwasser, 


28 Pf. 50s 1,30 und desinficirend wirlend, von 


IE. Hausfelder, 


Parfumerie-Fabrik, prämiirt mit filberner Meile, 
Breslau, . 28. 


2 
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SRindergarten-Berein. 


Die Ausſtellung der techniſchen Arbeiten der Kindergärtuerinnen 
und der Handarbeiten der Kind 113 findet heut Dinstag, 
den 27. März, 1 9— hr, Na Uhr im 
Saale des Café restaurant, Carlsſtr. 37, ſtatt. Eintritt frei. 


Der Vorſtand des Kindergartenvereins. 
Götz, Stadtſyndikus. [3923] 


Königl. Sächs. Polytechnikum 


Dresden. 


Die Vorlesungen des Sommersemesters 1888 beginnen Montag, 
den 16. April, die Inseriptionen Sonnabend, den 14. April. — An- 
meldungen mit den erforderlichen Zeugnissen sind vor dem 14. April 
einzureichen. Aufnahmeprüfungen finden nicht statt. 

Statut, Studienordnung und Programm — sämmtlich un- 
entgeltlich von der Direction zu beziehen — geben Aufschluss über 
die Organisation des Königl. Polytechnikums, sowie über die Aufnahme 
als Studirender, und über die Zulassung von Hospitanten zu Fach- 
studien. 

Dresden, den 21. März 1888. 


Die Direction des Königl. Polytechnikums. 


Dr. Gustav Zeuner, 


In meinem jüdiſchen Penſionat find durch Abgang zweier 
Abiturienten deren Plätze zu beſetzen. 

Aufnahme neuer Schüler am hieſigen Gymnaſium erfolgt 
am 7. April er. 3888] 


S. Wertheim, 


2 Kreuzburg OS. 


Einladung zum Abonnement 


auf die 
„Breslauer Morgen ⸗ Zeitung“. 


Haupt⸗Redacteure: Dr. Moritz Elsner und Aug. Semrau. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ hat an allen Weltplätzen 
Special⸗Correſpondenten angeſtellt und, um eine raſche und zuver⸗ 
läſſige Berichterſtattung namentlich über die Parlamentsverhand ungen 
zu ermöglichen, telegraphiſche Leitungen gepachtet. 

Die „Breslauer e bringt täglich gediegene Leit⸗ 
artikel, welche die wichtigen Tages⸗Ereigniſſe in populärer und eingehen⸗ 
der Weiſe beſprechen. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ enthält täglich eine politiſche 
Tages ⸗Chronik, welche die welthiſtoriſchen Ereigniſſe in knapper und 
doch erſchöpfender Form zur Kenntniß der Leſer bringt. 

Ueber locale und provinzielle Vorkommniſſe berichtet die „Bres⸗ 
lauer Morgen⸗Zeitung“ in kritiſcher Weiſe und bringt unter der Rubrik 
„Gerichtszeitung“ intereſſante Gerichtsverhandlungen und wichtige richter⸗ 
liche Entſcheidungen. — 5 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ verfügt für ihr Feuilleton über 
die beſten Kräfte des In⸗ und Auslandes und bringt fortlaufend ſpan⸗ 
nende Erzä kungen und Romane. S 

Den volkswirthſchaftlichen Vorgängen widmet die Berichterſtattung 
der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ die Gabler Aufmerkſamkeit und giebt über 
alle wichtigen Vorgänge auf dieſem Gebiete telegraphiſche Nachricht. 

Inſerate finden in der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, deren Auflage 


die Höhe von 35 000 Exemplaren erreicht hat, die weiteſte Verbreitung. 
Abonnements * die ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten Lem 


eiſe von 3 Mark . für das Vierteljahr an. 
1 Die Expedi . der „Breslauer Morgen⸗ Zeitung“. 


ultimo 1887. 
Activa. 4 414 4 
Werth des Chauſſee körpers — — 2 45 720 
„ Zollhauſes nebſt Hintergebäude und 
A 5700,00 M. 
Abſchreibung pro 1887 1% 57,00 = 5643 
s * beweglichen Inventars... 328,00 M. 
Abſchreibung pro 1887... 28,00 = 300 
Baarer Kaſſenbeſtand Schluß 1887 
Laut Jahresrechnung Seite 12. 2739,71 M. 
- Jah 5 2 Seite 13 6920,94 = 9 66065 
Verluſt laut Gewinn: und Verluſt rechnung 139729 
Summa 6272094 
Passiva 
RL Stück a * TER 2 75 Er 55 800 — 
Reſerve⸗Fond: u NER 5, 1 
Zinſen pro 188 /ũ· vk!— ne: 305,94 = 6 92094. 
— — — 
Summa | | 162 zaoles 


Kattowitz, den 19. Januar 1888. 


Die Direction der Kattowitz Domb⸗ 
Königshütter Chauſſeebau⸗Actiengeſellſchaft. 


onders. Böhnisch, Prager. 3 
Die Richtigkeit vorſtehender Bilanz und der Gewinns und Verluſt⸗ 
rechnung beſcheinigt auf Grund der geprüften Jahres⸗Rechnung 


Die Nechnungs⸗Reviſionscommiſſion. 
Doms. Dutzky. 


Kattowitz Domb-Königshütter 
Chauſſee : Bau Actien⸗Geſellſchaft. 
Gewinn und Verluſtberechnung 


pro 1887. 2 

Gewinn. | A IA A 1% 
Gewinn⸗Vortrag CCC 193620 
Chauſſeezollpachett 77 100 — 
acht für die Grasnutzung in den Chauſſeegräben 1100 — 


inſen von den bei der von Tiele⸗Winkler'ſchen 
„Hauptkaſſe deponirten Betriebsgeldernn 175004 


Summa 632124 
ben bro 1687 6 637083 
Betriebsausgaben pro 18877 
Werth der Echluß 1886 verbliebenen, in 1887 ver⸗ 
brauchten . r 995 70 
Abſchreibungen pro 
en Gebäudewerth 1 9Q7. 57 M. 
s beweglichen Inventar 28 = 85 — 
Summa | 7 718153 


Mithin Verluſt | | 
Kattowitz, den 19. Januar 1888. 


[1754] 
Die Direction der Kattowig-Domb- 
Köͤnigshütter Chauſſeebau⸗Actiengeſellſchaft. 


onders. hnisch. Prager, 


Erscheint 


13 mal wöchentlich; auch Montags 
vollständige Morgenzeitung. 


Abonnement 
Y dei der Post pro Quartal: Deutschland: Mark 7.60, 


1750 


N 


adde 


Amp 


vierfeljäh 


2 44 
N, 


Postanstal fen 
Suchhandlungen | 


es 
In-und Auslandes 


nehmen Abonnements ente 


Verlag vo 


\ 
\ 


2 2 
Eu & AN se 


Große Gewinne ohne 
Frances 600,000 un 300,000 Kr Sauser 
bei den alle zwei Monat — jährlich ſechsmal — ſtattfindenden 
Ziehungen der türkiſchen Staatseiſenbahn⸗Prämien⸗ Obligationen. 
Nebentreffer Frs. 60,000, 25,000, 20,000 ꝛc. Jedes Loos wird plan⸗ 
mans mit mindeſtens Frs. 400 gezogen; alſo keine Nieten. Da 
e 


die Gewinne in Frankfurt a. M. mit 58 % ausgezahlt werden, 
„für den 8 


ve = 


Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 


Gerichtlicher Verkauf. 


n der Max Gerstel'ſchen Concursſache werden die Reſt⸗ 
beſtände, beſtehend in Galanterie⸗Leder⸗Waaren und Lampen, 
nur noch einige Tage im Geſchäftslocal Reuſcheſtr. 57 177 
und partieweiſe ausverkauft. 1778 

Julius Sachs, Concursverwalter. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 
Vom 26. d. 


offene E enbabn-Öüterwagen herabgeſetzt. 
Breslau, im März 1888. 
f . Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau⸗ Sommerfeld.) 


Belgien: Free. 11.47. 
Italien: Lr. 18.13, Oesterreich: Fl. 5.28, Ungarn: Fl. 6.31, Russland : Rbl. 17.00, (in Petersburg 
und Moskau Rbl. 17,50,) V. St. v. N.» Amerika: Dll. 8.43, Sehwels: Fros. 12.60, England: Sk. 16.8, 
Spanien: Pstr. 3.68, Portugal: Mr. 3.222, Dünemark: 7 Kr. 70 Or. 

9) bei der Expedition: Bei täglich direeter Zusendung unter Band für die Länder des Weltpostvereine Mark 0.00 
monatlich, bei wöchentlich einmaliger Zusendung im Weltpostverein Mark 10.00 vierteljährlich. 


Neues Abonnement auf 


rad 


N 
en. 


2 
AhlolmannzCo 


Ren. 


JExpreßboten bei den betreffenden 


ts. ab bis auf Weiteres werden auf Bahnhof 
Breslau (Märk.) die Ent⸗ und Beladefriſten auf je 6 Tagesſtunden für 


[3842] 


Heiraths-Gesuch. 


Ein Herr im Alter von 46 Jahren, 
von imponirender Gestalt, sehr an- 
genehmer ae von unver- 
wüstlicher Gesundheit und Ehren- 
mann, wohnhaft in einer sehr schön 
gelegenen Stadt an der Ostsee, Be- 
sitzer eines Hauses in der Stadt und 
einer Villa, Herr von ca. 300,000 M. 
Vermögen, sucht auf diesem Wege 
eine Lebensgefährtin, 

Junge Damen und Wittwen von 
schönem Aeusseren mit der nöthigen 
Bildung und Gemüth, sowie passen- 
dem Vermögen, die einem Manne 
das Leben zu verschönern beabsich- 
—— werden ersucht, ihre Anträge 
mit Bild oder Photographie unter 
J. L. 5321 an die Expedition 
des Berliner Tageblatt, Berlin SW., 
einzusenden. engste Disoretion 


ist selbstverständlich. [1762] 
für Handl.- 
und weiten Verbreitung Verein Rn 1 1858 
wegen 8 1, 1. 
für Insertionen Kostenfreie 
N Stellenvermittelung. 


Abtheilungen u. A. Pensions-Kasse, 
Kranken- und Begräbniss-Kasse e. H. 
Der Verein empfiehlt den Herren 
Chefs für eingetretene kaufmännische 
Vacanzen jeder Branche und Art 
seine gut empfohlenen stelle- 
suchenden Mitglieder. [1768] 
Am 20. März 1888 wurde die 
26 000ste Stelle seit Bestehen des 
Vereins durch dessen Vermittelung 
besetzt, nachdem am 25. October 
1887 die 25 000ste Stelle zur Er- 
ledigung gelangte. 
Die Verwaltung. 


Nachdem der Beſchluß der General: 
Verſammlung der Breslauer Bau⸗ 
bank hier vom 20. Januar d. J., das 
Grundcapital auf die Hälfte herab⸗ 
zuſetzen, im N nn 7 
tragen worden tft, fordern wir gemäß 
Art. 243 d. H. G. B. die Gläubiger 
auf, ſich bei der Geſellſchaft zu melden. 

Breslau, den 23. März 1888. 
Der Vorſtand der Breslau 
Baubank. 
« Benno Milch. Pick. 


Penſion. 
Mädchen, welche höh. Schulen hier 
beſuchen ſollen finden bei mäßigem 
Preiſe ſehr gewiſſenhafte Beaufſichti⸗ 
gung und Mine [3965 
uf Wunſch beite Empfehlungen. 
Näheres unter G. A. 5 poſtlagernd 
Poſtamt 30. 


Schulkleider, 
Schulanzüge, 


dauerhaft und bi 
Pag, Fame Aa 

ue weidnitzerſtraße 
vis-a-vis Hotel daiisoh. 10208] 
König!. 2 


reuss. 1 78. K ass.-Lott, 
Ziehung 1. Kl. 3. u. 4. April or. 
es auf Depots heine: 
4 50, ½ M. 25, ½ I. 12½ 

theil- 1 8 1 


Frankreich: Fros. 18.18, 


A 


Planm. Gew.-Ausz. ohne Abzug. 

Lewin Berlin C., 

. ‚Spandauerbrücke 16. 
Prospecte gratis. 


1500 Mark 


werden von einem Beamten gegen 

abſolute Sicherheit zu leihen eh t. 
äheres mündlich. 5011] 

Offerten sub F. F. 65 im Brief, 


A der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Bekanntmachung. 


Am 1. April d. J. geht die Eiſenbahnſtrecke Jarotſchin⸗Gneſen nebſt 
der Abzweigung Orzechowo⸗Warthehafen aus dem Bezirk des uns unter⸗ 
ſtellten Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts zu Poſen in den Bezirk des 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg unterſtellten Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts zu Poſen über. 

Anträge in den dem 
laufenden Bau⸗ und 8 welche die Strecken Jarotſchin 
(ausfählieglich) ⸗Gneſen und Orzechowo⸗Warthehafen betreffen, find daher 
vom 1. April d. J. ab ausnahmslos an das Königliche Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamt (Dir.⸗Bez. Bromberg) zu Poſen und Beſchwerden über die 
von dieſer Behörde erlaſſenen Beſcheide und Anordnungen an die König⸗ 
liche Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg zu richten. 11776 
Breslau, den 24. März 1888. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


In Folge des außergewöhnlichen Bedarfs an offenen Güterwagen 
werden von heute ab die Ladefriſten für alle in offene Wagen verladene 
Güter für die innerhalb eines Umkreiſes bis 5 km von der Station ent⸗ 
fernt wohnenden Intereſſenten von 12 auf 6 Tagesſtunden (ohne An⸗ 
rechnung der Mittagszeit) und zwar für diejenigen Stationen herabgeſetzt, 
woſelbſt in Rücksicht auf die gegenwärtigen Witterungs⸗ und Wege⸗ 
verhältniſſe eine derartige Maßnahme durchführbar erſcheint. 

Behufs möglichſter usnützung der Ladefriſten wird den Intereſſenten 
empfohlen, die Aviſirung derartiger Güter telegraphiſch oder mittelſt 
ienſtſtellen zu beantragen. 


Letztere werden 2 Verlangen auch geſtatten, daß ſchon vor Beginn 
und noch nach dem Schluß der ordentlichen Geſchäftsſtunden Ent⸗ und Be⸗ 
ladungen vorgenommen werden. 11880] 
Breslau, den 26. Ei 1888, 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Mit Giltigkeit vom 15. Mai d. Is. erſcheint ein neuer Tarif für 
Sommerreiſen von Ei und Stettin nach ſchleſiſchen Badeorten, durch 
welchen ein Theil der bei der directen Gepäckabfertigung auf Grund von 
Sommerkarten (og: Saiſonbillets) zur Anwendung gelangenden Tarife 
ſätze und in einer Stationsverbindung der Preis dieſer Karten ſelbſt eine 
geringfügige Erhöhung erfährt. 11777 

Im Uebrigen enthält dieſer neue Tarif größtentheils Ermäßigungen 
beſtehender Sätze. d 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt unſer Verkehrsburean hierſelbſt. 

Breslau, den 23. wi 1888, 

Königliche Eifenbahn:Direction, 


etriebsamte zustehenden Angelegenheiten der. 


a 


— nme gi 
w TE 


36000 Marf 


den zur 1. Hypothek auf cine 
mit 400 Morgen 


Schlesische Actien- Gesellschaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. , =" 


d. J. Vir Gerichtliche Taxe 
117585 Mark. Offerten unter Chiffre 
A. S. 1% bis 28. März. cr. in die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Zur Gründung einer 
Polin Schäftefabrik in 


Wiesbadener Kochbrunnen 


in frischester Füllung empfing und empfiehlt [3884] 
Hermann Straka. 
2 nn altiges Soolbad S De das Actionaire der Schleſiſchen Actien : Gefellichaft für Bergbau und e 

/ 7 2 2 i 
behalte nie Ki Pes Oc, Montag, den 30. April e. Nachmittags 5 uhr, 


; j im Saale des Hötel de Silesi Breslau, Bild, Nr. 4/5, ſtattfind dies dent⸗ 
r . . 


ie erlin 8 
geladen. 
Streng 2 Streng WI Tages- Ordnung: „ „Soeius 
Unter ritueller Aufficht jüdischer Frauen gemolkene — Die im Artikel 29 Abf. 4 des Statuts bezeichneten Gegenstände. mit 75,000 -100,000 
offerirt das SOeſter liche Mi lch ER Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General⸗Verſammlung kann nur in der im Mark geiust von einem durchaus 


erfahrenen Fachmanne, mit zahlreicher 
Kundſchaft an der Hand, der ſelbſt 
ein Vermögen von 20,000 Mk. 
beſitzt. 1764 

Gefl. Offerten sub J. A. 3506 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. L 


— / 
Socius. 
Ein erfahr. Kaufm. wilnicht 
ſich mit größerem Capital an 
einem hieſigen, ſoliden Unter⸗ 
nehmen thätig zu betheiligen, 
oder ein ſolches zu kaufen. 
Directe Offert. vertrauensvoll 
unter L. 60 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [4990] 


Für Oberſchleſien & 
ſucht ein tüchtiger Kaufmann Ver⸗ 
tretungen leiſtungsfähiger Häuſer 
gegen Reiſevergütigung und Pro⸗ 
viſion ſofort zu übernehmen. 
Ebenſo Vertretung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Kornbrennerei geſucht. 
Offerten erbeten an J. Bod 
länder, Breslau, Königsſtr. 4. 


RE Artikel 28 des Statuts vorgeſchriebenen Weiſe geführt werden. Die Actien oder die darüber lautenden 
Kögnigsſtraße 7 und Gartenſtraße 38039. Depotſcheine der Deutſchen Reichsbank müſſen mindeſtens 14 Tage vor dem zur General⸗Verſammlung 


8 3 Tage nebſt einem einfachen Verzeichniſſe der Actien bei einer der nachbenannten Depotſtellen 
N 3 — nterlegt werden. 
Erste Klasse 
Königlich Preuss. 178. Staatslotterie. 
er 


in Breslau bei dem Schlesischen Bank-Verein, 
f Berlin bei den Herren Delbrück, Leo & Cie. 
Hierzu h d (fen derſelbe Betrag zu zahlen): oder 2 = 4 Breest & Gelpcke 
32000 „ der Disconto-Commandit-Gesellschaft, 
Paris = den Herren Gust & Cie., 
Lipine = der Kaſſe der Geſellſchaft. 


Lipiue, den 24. März 1888. 


Der Vorſtand. 


Scherbening. 8 


M. 50. 25. 12½. 10. 61½ 5. 2½. 1½. 0,75. 
De Vorausbezahlung für alle 4 Klaſſen: 
—¹ 1 2 Y Us 2 8 a 10 * 2 40 5 80 
M. 200. 100. 50. 40. 25. 20. 10. 6. 3,00. 
Porto pr. Klaſſe 10 Pf. extra, Amtl. Gewinnliſten gegen 1 Mk. 
Ferner: Marienburger Looſe à 3 Mk. (11 Stck. 30 Weh. Rothe 
1Looſe 1 Mk. (11 Stck. 10 Mk.). [3687] 


Oscar Bräuer & Co. 
Breslau, Ning 44. 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


Hann & .KOpIOWItZ, Neuland-Neisse, 


Preisgekr.:. Düsseldorf, Madrid, Frankfurt, Amsterdam, Graz, Antwerp. 
N e Dic: 7 F 


fertigt mittelst Formmaschine 


N 


„ Stirnräder jeder Theilung, II Die mir aetärige 177 

7 SI Winkelräder [ad 2 A mechaniſche Weberei 

—— ne. EN N | Schwungräder, in Schönbrunn, 

Benin + F. SÖHNREURENG VERLAG 12 | Riemscheiben. Seilrollen, n e eee 
— — Transmissionstheile, Kolben & een et rn billig zu verkaufen. 

Einige Poſten billige Cigarren hg minrientugen zen Mühten, renne regten und Kaprikantagen. J ST nd, Die Metöinen 


uſtande. Die Einrichtung zur 


von 22 bis 90 Mk. p. Mlle. von 33 Mk. ab garantirt rein, abzugeben. 
Allein⸗Berkauf für Breslau der Weltmarke: „ u. Gut“, leicht, 


5427,83) 


\ - nn . i vollſtändi . 
fein, 3 Mile. 50 M_ Th. Höhenherger, am Neumarkt 35. Bekanntmachung. Beſchluf. Bekanntmachung. ben. Die Gebäude Nn 
In unſerem Firmen⸗Regiſter tft] In dem Handelsmann Worbs⸗] In der Guſtav Brück'ſchen Eon: | maffiv. Wohnhaus villenartig ges 
Schutzmarke: ein Spritzchen auf der Etikette der Flasche. heute eingetragen worden: ſchen Concursverfahren von Oels] cursſache von Nicolai wird zur Prü- baut, mit ſehr ſchönen Zimmern, 
1) unter Nr. 111 wird Termin zu einer Gläubiger⸗ fung der nachträglich angemeldeten großem Hofraum, Gemüſegarten und 
Mastricht die Löſchung der Firma verſammlung auf 13900] Forderungen und zur Verhandlung Morgen Acker. Die Fabrik iſt 20 
— Purgativ V. Dr. Oidtmann in e ® „Robert Krause“ den 6. April 1888 ber den vom Gemeinſchuldner vor-| Minuten von Schweidnitz entfernt. 
® s 2 zu Oppeln in Folge erbgange: Vormittags 10 Uhr, geſchlagenen Zwangsvergleich Termin] Nur ernſte Käufer wollen ſich an 
® (Tropfenklystir.) = weiten Uebergangs des Handels⸗ im Terminszimmer 1 des unter [Auf den 24. Avril 1888 3896 wi menden TR 
"| Sichere Stuhlentl. binnen 2 Minuten. Warne vor gefährl. | 7 geſchäfts und der Firma auf bie zeichneten Gerichts anberaumt. Ap „ A al a 
3 Nachahmungen, die in letzter Zeit u. d. Namen Mycroelysma, | 2 vermittwete Frau, Kaufmann] Gegenſtand der Berhandlung Vormittags 9 Uhr, e _ 
2 Giysolin etc. auf Kosten von Dr. Oldtmann’s |? . — Kranſe, geb. ſoll fein: anberaumt, zu welchem die Bethei⸗] Für einen thatkräftigen jungen 
3 5 . ' 2 ieczorek, und ihre heiden] a. Prüfung nachträglich angemel⸗] ligten hierdurch gelad Geschäftsmann bietet fich eine feltene 
Erfindung ein Schmarotzerleben führen. In den Apotheken |® ; Prüfung nachträglich ang er ch geladen werben. i 2 ; 
D , Kinder Auna und Marie deter Forderungen, Der Vergleichsvorſchlag, für deſſen] Gelegenheit behufs Gründung einer 
een wien > b. E- Geſchwiſter Krauſe zu Oppeln,] vb. Beſchlußfaſſung über die Ger] Annahme ſich der Concursverwalter] gefiherten Exiſtenz. 11766] 
. wangerschaft, bei Neugeborenen u. b. @ 2) unter Nr. 387 i ntuell auch | aus i Ge-] Ein feit 40 Jahren beſtehendes 
«= | Haemorrhoiden 0202] | ® 3 nehmigung zu dem eventue ausgeſprochen hat, iſt auf der Ge ; 
7 . — die Firma [3899] unter der Taxe zu bewirtenden richksſchreiberei niedergelegt. Colonialwaaren⸗ 
°| Per Flasche Mk. 2; Zinnspritzen Mk. 1. „Robert Krause“, Verkauf des Geſchäfts des Ge. Nicolai, den 24. März 1888. neu, 
als deren Inhaber die ver⸗ meinſchuldners im Ganzen. Königliches Amts⸗Gericht. Tabal⸗ und Cigarren⸗ 
„„. et ARE. AED. wittwete Kaufmann Franziska] Beteiligte werden hiermit geh —ax En u. Er 
weit 1881. . seit 1881. seit 1881. Krauſe, geb. Wieczorek, und laden. 8 Bekanntmachung. Geſ aft 
ihre Kinder Anna und Marie] Oels, den 23. März 1888. Die Lieferung des für das hieſige] in einer lebhaft ſſtadt Nieder⸗ 
Der Heſchaftebericht pro 188 7 liegt für die Herren Aetienäre und g Br der cdl elafſne ein] Königliche Amts⸗Gericht. | granfen-Hofpitat zu Allerheiligen er- jtefiens a ee 
zur Entnahme bereit: l 11767] fund 85 er der Niederlaſſung Reimann. E Bedarfes an baum⸗ gegend gelegen, will Inhaber thesen 
a in Berlin bei den Herren Deibrüc Oppeln, den 23. März 1888. Concurs verfahren. = — und leinenen es en „55 ge 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Leo & 0 Zwangsverſteigerung. 


b. in Bre 8l a u b ei dem S dl eſiſchen Bank⸗ 212 Wege der Zwangsvollſtreckung 


das im Grundbuche von Starſen 
Verein Band I Blatt 1 Artikel 45 auf den 
1 Namen des Mühlenbeſitzers Friedrich 


c. in Zabrze OS. bei der Direction der gen Sears zu Starien, eingeie 


z 894 
In dem Concursverfahren über 5 1 
das Vermögen des Kaufmanns 7000 — — Em. breiter, weißer 
R. P. Maywald 2125 Mir. 74 Cm. breiter, weißer 
in Jernau iſt zur Abnahme der Schluß⸗ Dowlas, 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 600 Mtr. 42 Cm. breiter, roher 
vr: von Einwendungen gegen andtücherſtoff, 
das Schlußverzeichniß der bei der] 7270 Ir. 75 Cm. breiter, blau 


ſchäft ift bei einer ſehr guten feſten 
Kundſchaft im Flor, Detail⸗Um⸗ 
ſatz pro anno 54 Mille Mark, außer⸗ 
dem Engros⸗Kundſchaft ziemlich be⸗ 
deutend. Das Geſchäft ſoll am 
liebſten auf längere Zeit verpachtet 


. = : Er. / 5 „DAN werden; das Waarenlager beſteht nur 
gene, in Starſen belegene Grundſtück ag a Br und weißgeſtreifter Drillich, aus couranten Waaren, die Geſchäfts⸗ 

G l t „eine Waſſermüble“ gen und zur 9 1155 Mtr. 83 Em. br. ungebleichter] lage ift die beſte am Markte gele⸗ 

eſe aft. am 14. Mai 1888 F Parchent, ene, mit ſchönen Localitäten und 

5 1 9 Uhr, baren Vermögensſtücke der Schluß⸗] 2720 Mtr. 71 Cm. br. graue Futter Lagerräumen. Zur Ulebernabme ift 

Donnersmarckhütte, Vormittags hr, termin : 13897 leinewand und ein baares Vermögen von 30 Mille 

2 8 Sein 8 Gericht an auf den 12. April 1888, 336 Mtr. 83 Cm. br. weiße, blau-] Mark erforderlich, Außenſtände find 

Oberſchleſiſt che Eiſen⸗ u. Kohlenwerke, Pi ee 8 e zu Starſen ver⸗ a gin 9, Uhr, as . Leinewand zu Hals⸗ mie! au Übernepmen. 15 liegt 
ick igt un vor dem Königlichen Amtsge ' ; eſonders daran, daß das fo ge: 

Aetien⸗Geſellſchaft. as Grundſtück iſt mit 377,43 Mk. hierſelbſt beftinmt. fol im Wege der Submiſſion ver⸗ achtete Geſchäft in gute zuver nge 


Reinertrag und einer Fläche von geben werden. 


0 i 42,4500 Hektar zur Grundſteuer, mit] Vauerwit den 19. März 1888. erſchloſßſ 
Die Stelle des Directors 144 DT. Parbungsmertb zur Öchäuber| Königliches Amts-Gericht. dufſchet verfehene Serkan ent 


tefigen höheren Töchterſchule ift wegen Ablebens ihres bisherigen In |iteuer veranlagt. Auszug aus der R 5 ö 3 
Naben I: lichſt wieder — lese en. 8 9 9 10 Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Gerichtlicher Verkauf. ber Abel de . e e 
Das Gehalt der Stelle beträgt 5600 Mark und ſteigt durch Alter: | Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ In der Schuhmachermeiſter Joseph | Mittwoch, den 11 April c. 
zulagen von 300 Mark von 5 zu 5 Jahren auf 4500 Mark. gen und andere das Grundſtück be⸗ deb ſchen nee — bler FE . 1 „ 
Bewerber welche die Facultas docendi im Deutſchen, in der Gefchichte | treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ — ige ich das Reftiager vonl.... „Nachmittags 5 Uhr, 

f fondere Kaufbedingungen können in] beabſichtige ich das Reſtlager von frei in das Hoſpitalbureau einzu: 
gymnaſiums beſitzen, wollen Meldungen unter Beifügung ihrer Zeugniffe | der Gerichtsſchreiberei während der Schuhen und Stiefeln ſenden, woſelbſt auch die Lieferungs⸗ 


Hand kommt. * 
„ Gefl. 9 unter H. 21436 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Ein Putzgeſchäft 


in Breslau wird zür Uebernahme 
von gleich od. fpät. geſucht. Off. u. 
E. P. 63 i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


und in der Religion für die Oberklaſſen eines Gymnaſiums oder Real⸗ 


a 10 I K En : . u Bedi Einf slienen. in feit langen Jahren beſtehendes 
und —— 8 fun 8 d. J. an uns einreichen. Ses Urthel 1 Erthelung im Ganzen zu . an bitte Buga den Pr a. Cee Derzen- Garne: 
x des Zuſchlages wird [3898] schriftliche Gebote darauf bis heut Abend Die Direction roben Geſchäft, Specialität 
> Der Magiſtrat. — 15 Mai 1888 7 Uhr bei mir niederzulegen. Das b Kuaben⸗Confectiou, ift ander⸗ 
6 "Mittags 12 Uhr, ur a 1 Nr. — des Kranken⸗Hoſpitals weht au be en 5015 
17 ıE art., beſichti werden; die gericht⸗ sy?» here ei 
Offerte für Fabrikanten von an Gerichtsſtelle verkündet werden. liche Taxe liegt ebendaſelbſt alis zu Allerheiligen. Hermann Wutzdorff, 


Roſeuthalerſtr. 18, I. 


Schneidergeſchäft 


in Breslau, mit feſter gediegener 
Kundſchaft, iſt andrer Unternehmung, 
auch Umſtände balber, zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme gehören 
4000 Thlr. Reflectanten bitte um 
ihre Adreſſe unter A. Z. 64 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [5013] 


Eine gangbare Bäckerei ſuche 


U M Neumittelwalde, den 15. März 1888] Breslau, 27. März 1888. 
Landwirthſchaftlichen aſchinen. Königliches Amts⸗Gericht. Carı Michalock, Verdingung. 
Ein Kaufmann in Gleiwitz, welcher über recht ande Parterre⸗Räum⸗ — Concursverfahren. Concursverwalter, 1772 Behufs Verdingung der 
lichkeiten verfügt und mit dem landbautreibenden Publi In dem Concursverfahren über Hummerei 57. S teinſe keranbei ten 


ſteht, At bereit R 1 i J Vermögen d itweten] Ich beabſichtige, das zur Con⸗ 
gen der verwittweten ch beabſichtige, das zur Con⸗ . 4 ; 
Landwirthſchaftliche Maſchinen . 13895] cursmaſſe des hieſigen Kaufmanns ln e en c. 
gegen kleinen Miethszins und Verkaufsproviſion in Commiſſion zu nehmen.] Anna Menzler, geb. Heinisch, Joseph Gertner gehörige Schnitt⸗ werthe von rund 3383 M. fteht in 
Offerten nimmt die Expedition der Bresl. Ztg. unter Chiffre A. B. 194 in Neuſtadt OS. iſt zur Prüfung und Modewaarenlager (Flanelle, | unferen Sitzungszimmer 
t der nachträglich angemeldeten For⸗ J Dinstag, den 10. April d. 3 
— — z _ derungen Termin auf Hoſenzeuge, ſchwarze und coul. F 
2 den 7. April 1888, Cachemirs, Leinwand und bunte Termin an, biss zu wel em ver: 
Vormittags 8¾ Uhr, Barchende) freihändig im Ganzen ſchloſſene, mit enkſprechender Auf- 


um in Verbindung 
3891 


Die hinter dem Schü 


ee zu Görlitz belegene, mit dem Gör⸗ 
litzer Vorbahnhof durch 


rbund ü 2 0 8 E 
prägnir⸗Anſtalt mit den ne etichen Gebaut A 2 ei vor dem Königlichen Amtsgerichte] zu verkaufen. 13890] iſchrift verſehene Angebote entgegen⸗ ich zu kaufen oder zu pachten. 
Dampfſchornſtein, — im Ganzen ca. 7 Morgen Terrain umfaſſend — I hierſelbſt im Zimmer Nr. 11 des Kempen, im März 1888. genommen werden. [1740 Offerten erbitte nuter O. 8. 
zu einer induſtriellen Anlage beſonders geeignet, ſoll billig verkauft denten 8e ebäudes anberaumt. Der Concursverwalter „Bedingungen und Koſtenanſchläge poſtlagernd Sprottau i. Schl. 
werden. Reflectanten wollen ihre Offerten richten an das Bank⸗ Neuſtadt OS., den 21. März 1888, können gegen Erſtattung der Schreib: | — — — u 
Geſchäft von 1757 5 Schulze oehühren von uns Vice ‚werden. ine 5 if 

5 } ichtsſchreiber au, den 23. März . i Off. su 
Emil Felix in Görlitz, Bismarckſtraße 4 ae Königlichen Amtsgert gts Rechtsanwalt u. Notar. „Der Magiſtrat. E. K. 60 Eh. der Bresl. 31g. 


NIE 


8 


Der General⸗Verein ver ſchleſiſchen Bienenzüchter offerirt 


Heinen 


Honig. 


Hauptverkaufsſtelle: Julins Hutſtein, Schuhbrücke 54. Filialen: 


Filke, Moltkeſtraße 15. 


Dear Gießer, Junkernſtraße 33. 
Paul ee. Ohlauerſtraße 46. 
C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63 


Schweidnitzerſtraße 27. 
Schampel, Schuhbrüde 76. 
und Königsplatz 7. 


Entöltes Maisproduct. 


vortrefflich. In Colonial- 


und 30 Pf. 


Hermann Straka, Ring 10. 
Achflar. Albrecht Roſſé, Kloſterſtraße 90. 


Mandaminraunthalsen |: 


Traugott Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13. 


B. Hipauf, Oderſtraße 28 und 


Hermann Gude's 
[0223] 


K OD 


Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sand- 
torten, zur Verdickung von Suppen, 

und Drog. Hanh 
Haupt-Depot für Schlesien und Posen be 


Saucen, Cacao 
lg. ½ u. 1 Pfd. engl. à 60 
(02) 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 


und Erien Schneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. Irossherzogl. Holl. 


Zum 


Osterleste 


Wiener Mundmehl 


und [5001] 


Weizenmehl Nr. 0, 


Pma. Mais-, Weizen- und 
Kartoffel- Puder, 

Wiener Backpulver, 
Liebig’sselbstthätiges Backmehl, 
Grösste süsse Avola-Mandein, 
Feinste Caraburno- und 
Gold-Sultan-Rosinen, 
Täglich frische Presshefe, 
Feinste 


Schweizer Tafelbutter, 
in Stücken à ½ Pfund, 
per Pfd. M. 1,30, 

Beste kernige 
Koch- u. Backbutter, 
stets frisch, per Pfd. M. 1—1,20, 
Garantirt reinen 


Garten-Honig 


vom Generalverein der 


schlgs. Bienenzüchter, 
Echte Braunschweiger und 
Lübecker 
Gemüse-Conserven, 
in grösster Auswahl, 
zu billigsten Preisen, 
Feinste 
Gothaer und Braunschweiger 


Cervelatwurst, 


Alle Arten Käse, 
Hochrothe süsse Messina- und 
Catania-Apfelsinen, 
sowie alle anderen zeitgemässen 


Delicatessen, Colonial- und 
feinen Vorkostwaaren. 


Carl Schampel, 


Schuhbrücke 76 


Offerire von täglich frischen 
Sendungen: 65005 


Zander 


jeder Grösse, 


Schellüsche, 
Aal, Hechte, 
. Seezungen, 


Räucheraal und Lachs, 
Ia. Lachsheringe, Kopfsalat, | ı 
Blumenkohl etc. 


0. L. Sonnenberg. 


An all' den schönen 
Geburtstags - Ge- 
schenken, mit denen 
mein Mann mich 
jüngſt überraſchte, 
hätte ich keine Freude 
gehabt, wenn unter denſelben 
nicht auch jene kleine Rolle mit 
Gicht⸗, Rheumatismus⸗ und 
Herenſchuß⸗ Pflaſter (von Apo⸗ 


theker H. Scholinus in Flens⸗ 
burg) gen wäre, durch wel⸗ 


ches ich von mehrtägigen rheu⸗ 
watch Schmerzen gründlich 
befreit worden bin. Eine Blech⸗ 
doſe dieſes e Pflaſters 
mit An Gebrauchs⸗ 


anweiſung koſtet 75 Pf. 
Engros⸗Verkauf bei (011] 
E. 1 De in Breslau. 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 
und Ochſen verkauft 

Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Einen ſchönen, 11 Mo- 
nate alten, ſprungfähigen 
Eber, engl. Nace, offerirt 
Dom. Nied. Brockendorf 
bei Hainau. 03886 


Gesalzenen 


Cabeljau, 


frische 


Zander, 
Hechte, 


lebende 


empfiehlt 5008] 


E. Huhndort, 


Schmiedebrücke 21, 
Filiale: 
Neue Schweidnitzerstr. 12, 


2 

16 af 

280 ER 

76 . 
2 
123 


Entöltes lösliches Cacaopulv 

Hochfeine Tafel-Cenfecte.- 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


1197 


Um damit zu räumen 
werden noch Liſſaer Mazzes und 
Mazzesmehl zu ſehr billigem ze: 
ausverkauft. 499 
J. Bauer, Carlsſtr. 28, 2. Et. 


Holländischer 
Gacao-Grootes, 


NN tlich empf., in Orig. Packelin 
2 Mk., bei 2½ Pfd. 
„Rabatt. 


„Aste 4 Co., 


The: Handlung, Breslau. 


Conserven-Fabrik, 
* * 
Liegnitz, 
reellſte, billigite und eitungsfäigte 
Bezugsquelle für nachſtehende Artikel 
für Tot: und Bahnverſand, größere 
und kleinere Abnehmer: 
oſtfaß Sauerkohl 
Pe Magdeb. Delicat.) 2,50 4 
Ken Sanergurfen 9, 
on aß ib Gent oder Pfeffer⸗ 
urken mit Chalotten 3,50 
oſtfaß Schnittbohnen 
165 otfertig, grün 4,00 = 
oftſaß Perlzwiebeln 
compotf., klein N 12 750 
oftcollo od. 57 Mixed - 
ickles (Bratt. Art) 3,00 
Poſtf. Prima⸗Geb.⸗ reiſel 
eeren ohne Zucker 
oſtf. Prima⸗Geb. Preiſel⸗ 
eeren mit Zucker 
oſtfaß Prima türkiſches 
flaumenmus 2,50 : 
ſowie alle anderen Gemüſe laut Preis: 
Courant, welcher franco zugeſandt 
wird. Für größere Abnehmer 962 
beſondere Preiſe. 3662 


Heinrich Pohl, 


Liegnitz, Nicolaiſtr. 


8 


* 


Carl], 


Son Die Neſtbeſtandeſe 


Zum möglicht hab has Antritt wird m ein Modewaaren⸗ 


und Confections⸗Ge 


äft in der Provinz ein 


flotter, ſelbſtſtändiger Berläufer 


gefucht, de auch guter Hlandig ſein muß. 


Offerten mit Gehaltsangabe ſind ſchriftlich zu Er an 


Fritz Sachs & Co. 


eines 


Putz⸗, Poſamentier⸗ 
Band: und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäfts 


find en parthie zu verkaufen. 
Offerten unter H. 21431 an 
Haaſenſtein d & Vogler, Breslau. 


Wega Jalouſien 3 gute Staub⸗ 
Rouleaux ſehr 3. zu ver⸗ 
u, rechts. 


kaufen Mor itzſtr. 13 


|Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber 117 alte und hung e 
erſonen, die in Folge übler J Sl — 
ewohnheiten fich geſchwächt blen. H 

leſe es auch Jeder, der an Nervo⸗ 

Verdauungsbe⸗ 


egen Einſendung von 
1 ge in. W au be Ne von 


= i 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die 3 die Zeile 15 Pf. 


Stellen- 

vermittelung 
für das weibliche Lehr⸗ und Er⸗ 
ziehungsfach. Geſtützt auf langjäh⸗ 
rige Erfahrung als Erzieherin und 
Vorſteherin einer höheren Mädchen⸗ 
ſchule empfehle ich mich für obige 
Thatigkeit und bitte ſowohl Schul⸗ 
und Familienvorſtände, als auch Er⸗ 
zieherinnen, Lehrerinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen ſich vorkommendenFalles 
vertreuensvoll meiner Stellenver⸗ 
mittelung zu bedienen. [1749] 

1 n im März1888. 

Neuhäuſerſtraße 3 
verw. Oberlehrer Prifich, 
Leb. Klopsch. 


Ei Guns gpeitte Erzieh., moſaiſch, 
tige 88 welche auch 
n franz. und engliſch ganz firm, 
5 i. Clavierſpie beſonders ausgeb. 
ſein muß, beabſichtigt p. 1. ſpäteſtens 
85 el zu engag. Off. u. Zeugn. 
A. B. 62 Exped. der Bresl. Big. 
15 Frl., ſchon i im Modew⸗ u. Fon⸗ 


3 thätig, fucht b. Stell. 
Off. u. E. F. 61 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Einegewaudte Verkäuferin ſuche Geſchäft. 


für die Putzbranche meines Geſch. 
Off. perſönl. od. ſchriftl. an J. Seelig, 
Schweidnitzerſtr. 3/4, erbeten. 


Er erfahrene Kinderfrau ſucht 
zum ſofortigen Antritt Stellung 


bei a die Familie unter 
Chiffre M. H. 52 poſtlagernd 
Poſtamt 3. (5004 


2perf. ält. Köchin. m. vorz. Zeugn- 
empf. Zoiki, Freiburgerſtraße 25 


Damen, welche d. Plätten An 
erlernen wollen, k. ſ. m. in der Plätt⸗ 
anſtalt Gartenſtraße 46. Fr. Pohl. 


Ein 


tüchtiger Kaufmann, 
37 Jahr alt, Mater. u. Deſtillateur, 
der Buchſührun mächtig, ſucht 
Reiſe⸗ oder Buchhalter⸗Stelle. 
Wäre auch nicht abgeneigt, Filiale 
gegen Caution zu . 
fferten unter W. M. 100 poſt⸗ 
lagernb Poſen. 1756 


Ein Eee 


Reiſender 


kann ſich melden. [5014] 
S. Lewy, 
Blücherplatz 15. 


Eine leiſtun sfäh. Berliner Rüſchen⸗ 
Fabrik ſucht für Provinz Schleſien 
einen tüchtigen, gut eingeführten 


Agenten oder Reiſenden, 


der eine kleine ſchöne Collection bei 
hoher Proviſion mit auf die Tour 
nehmen will. 1763 

Offerten unter J. V. 3525 an 


Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Du mein Putz⸗, Weißwaaren⸗ 
, Wäſche san ae 


„ fofort 
einen tüchtigen Vertäl er, 
Kein Huſten m der auch dass e. der 


Die Awiebel Karl ER 
Zwiebelbonbons 


ſind nur allein echt zu haben in den 
bekannten Verkaufsſtellen. [0207] 


Kinder, ernährt mit [03] 


a Zimpe’3 Kindernahrung,®) £ 
= 


ei Gebr. Heck, Erich & 
Be |. ces Klose, iier“ OS. 


edeihen vorzü lich. a 
ſende von Erfolgen 7 & 80 
150 W bet Behr. Hack Erle 


Schaufenſter verſtehen 
engagiren. 

ewerber, die mit der Branche ver⸗ 
traut und obigen Bedingungen ent⸗ 
ſprechen können, aber nur ſolche, be⸗ 
lieben ſich unter Einſendun ng der 
Photographie u. Zeugniß⸗Abſchriften 
zu melden. 

Siegmund Haagen, 
Liegnitz. 


| 3 Baer! Mannfactnrift, der 
oln. Sprache mächtig, wird per 
[3907] 


muß, zu 


April geſucht. 


mein Colonialwaarenge⸗ 
schaft ſuche ich per 1. April c. 
einen älteren, tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen Commis. 
3911] R. Fulde, Oppeln. 


Ein junger Kaufmann, der 9½ J 
in einem Bank⸗ und Wechſel⸗ 
gel alt der Provinz thätig, auch mit 
der Kohlenbranche vertraut, ſucht, 
etzt, auf beſte Empfehlungen, per 

April cr. en wu dauernde 
8 Gefl. Off. unt. P. K. 34 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein in der Dachpappenfabrikation 
erfahrener u. En r Mann 
ſucht Stellung als Werkführer, am 
liebſten im Ausland. [ Brie. 
Offerten unter W. N. 58 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 


Als Portier, 
Haushälter oder dergl. ſuch! ein 
ält. aber noch rüſt. Mann mit beſch. 
Auſprüch. Stellung. Offerten unter 
Chiffre A. B. 196 an die Exp. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [1886] 


Sattler und Wagenladirer. 


Ein in der Wagenarbeit tüchtiger 
58 der auch das Wa 298 
vollſtänd ig gelernt hat, findet gut 
aelehnie, auernde und ſelbſtſtänd ; 

tellung in Feet N lg Stadt 
Dänemarks. Freie Reife wird ge: 
währt. Gefl. Offerten befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW., sub 
J. F. 5269. [1694] 


KLandwirth. 


Suche per bald od. 1. Juli ſelbſtſt. 
Stell. Bin im Beſitz vorzügl. Zeugn. 
u. Empf. über meine Thät., verheir., 
der poln. Sprache mächtig. eine 
gegenw. Stell. als Adminiſtr. einer 
großen Herrſch. in ruſſ. Polen verlaſſe 
19% 7 gegen Ausländer. 

Gefällige Offert. unter R. H. poſt⸗ 
lagernd Jogu Slate HB. erbeten. 


Für mein Modewgaren⸗ und 
Damen⸗Coufectionsgeſchüft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
Volontair, Sohn achtbarer Eltern, 
welcher der polniſchen Sprache 

mächtig iſt. 3892 
Siegfried Berger, 

Königshütte OS. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuche ich 
für mein hieſiges Rlelaatenerport 


a 
Offerten unter C. D. 68 VErpeb. 
der er Breslauer Zeitung. 


Per April er. ſuche ich einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


J. Königsberger, 


ee e Schleſ., 


Poſamentier⸗, Woll⸗ u. Strumpf⸗ 
2 Handlung. 5 


ür meinen Sohn, Tertianer, ſuche 
ich zum baldigen Antritt eine 
Lehrlingsſtelle. 3905 
Gogolin, den 26. März 1888. 
Leopold Cassirer. 


Ein Lehrling findet baldiges 
Unterkommen in meiner Liqueur⸗ 
Fabrik bei freier Station. [4979] 


H. Riess, Kloſterſtraße. 
Ich ſuche einen (3806 


Lehrlin 


Isidor Glaser, Nätibor, 
Mauufactur⸗Waagren en gros. 


Einen Lehrling 


ſucht per 1. April oder ſpäter 
Jul. . Lederhandlung, 
Neiſſe. [2816] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zu vermiethen 


Autonienſtr. 28 U 
der erſte 3 renovirl, 
preismäßig per 1. April cr. 


Ring 31, zweite Etage, 
5 Zimmer, am ee u. Bade: 


cabinet, 1050 Mk 
dieſelben 


une 8 Ban 
Mk.; 85 


siert * mit Balcon, bietet en 
Räume für 800 Mk. 
zu vermiethen. 


Sonnenſtr. 32 v 0 b. 


Breiteſtr. Au. 5 Ning 


ep. Eing., 5 Zimme 
Cube Fuhr, für 850 Thlr., eine 
Wohn. dito für 300 Thaler p. Joh. 
ein Verkaufslocal for. für 20 200 Thlr. 


Sofort zu vermiethen 
iſt die 2. ee Hummerei 52/53, 
nahe der Schweidnitzerſtraße, 
vor nicht langer Zeit en 
renovirt. 4864) 
Näheres parterre, im Comptoir. 


Garveſtraße 7 


in dritter Etage elegant renovirtes 

Quartier, 5 Zimmer nebſt Ser 

ſofort zu vermiethen. [4741] 
Näheres bei dem Wirth parterre. 


Zimmerſtraße 23 


iſt im zweiten Stock eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern und dem 
nöthigen Beigelaß, für Rmk. 1000 
per bald oder ſpäter zu vermiethen. 

Näheres hochparterre rechts bei 
Kaufmann Seidel. Seidel. [0204 204] 


Freiburgerſtr. 30, 


2. Stock, hs in 6 a 
Badeftube ꝛc. ꝛc., für 620 Thlr. per 
1 1. Juli zu vermiethen. 149771 


Schönes Hochparterre 
(auf das Feinſte . 
iſt Trinitasſtraße 6, beim 
neuen Gymnaſium, im Ganzen 


fi 4 Piecen ꝛc.) oder 1 7 


4 und 2 * — illig zu 
verm. Schöne, freie Lage, 
Benutzung d. hübſchen Gartens. 


8 is Haile der 2. Stod 
Le Lewy 14 Söhne, C Arie. 17. 


Neue Taſchenſtraße 21 


1 neu renovirte, herrſchaftliche 58 
ae, auch als Compto 

ſich 8 Press 800 hl und 
Gartende 945 Preis 500 Thlr., per 
1. 1. Juli od. 0 October zu vermiethen. 


Oblanerftr. i. blauen Hirſch, 


Eing. Schuhbrücke, ein Laden, auf 
Wunſch neu ausgebaut, in welchem 
ſeit 35 Jahren eine Corſetfabrikation 
betr. wird, per 1. Juli c. ev. auch früher 
zu verm. Näheres b. Gebr. Meister. 


Laden d Altbüßerſtr., Ecke Albrechts⸗ 

ſtraße 40, zu vermiethen, 

ſpec. f. Glas⸗ oder Schnittwaaren. 
Näheres Gebr. Meister. (50071 


Nr. 21, 


gradeüber vom Echweid⸗ 


1. nitzer Keller, iſt die erſte 


Etage, beſtehend aus zwei 
Zimm. des Vorderhauſes, 
zu Geſchäftsräumen, und 
einer Küche und Nebenſtube 
im Hinterhauſe ſofort zu > 


vermiethen. 101 
Näh. durch Juſtizrath 
Reichelt zu Freiburg in 


Schleſien o er Seren Kauf: 
mann Schwarzer, Ning 
Nr. 21, im Laden. 


Roßmarkt 5a 


= die 1. Et. als Geſchäftsloc. v. eriten 
uli 1888 an z. verm. Näh. F. Klinke. 


1 geräum. u — Schau⸗ 
fenſtern, Reußenohle 55, iſt 4 
verm. Näh. Weißgerbergaſſe HA, 


Zimmerſtraße 23 


iſt der Eckladen, an drei Straßen⸗ 
fronten gelegen, in welchem ſeit 
Jahren ein Speeereigeſchäft bes 
trieben wurde, per bald od. ſpäter 
billig zu vermiethen. [0206] 
Daſelbſt ift auch die dazu gehörige, 
9 Einrichtung billig zu 
haben äheres parterre rechts bei 
Kaufmann Seidel. 


Soornendraße 32 1 großer Laden 
mit O mit Küche u. Kell u. Keller er p. Oſt. 450 450 M. 


Junkernſtr. 10 


„Hof, Parterre 
ſind i Räume zu Lager 
und a ſofort zu vermiethen. 
Näheres Näheres daſelbſt bei J. Wiener. 


In Oels i. Schl. 


1 ein Verkaufsladen nebſt at: 
ſtoßender Wohnung auf einer der 
belebteſten Straßen zu vermiethen. 


Das Local eignet ich außer zu 
Colonialwaaren, zu jedem fen 
3755] 


Geſch 
Ela bei O. Iffinender. 


Er Din Geſchäfts⸗ Local in beiter 
Lage am Ringe in Neiſſe in 
Schleſ. iſt zu vermiethen u. per 
April zu beziehen. 09 

Offerten unter Chiffre E. J. Neiſſe 
poſtl. = 


Matthiaspia 


iſt eine 
oder 1. 
Näheres daſelbſt 1. Etage l. 


Heinrichſtraße Nr. 20, 


ochherrſchaftliche c l von 5 20, per bald 
uli er zu vermiethen. 


1773] 


dicht am Matthiasplatz, 


4 herrſchaftliche Bohunugen u 3 Zimmern zu vermiet 
Näheres Matthiasplatz 20, 1. Etage 1 links. g =: 5 


Ju beſter Geſchäftsgegend, Centrum der Stadt, iſt ein 


[4991] 


ſeparat gelegenes Hinterhaus, 


5 Fenſter Front, nach der Straße 


1. Juli cr., event. 
1 Geſchäft. Näheres unter 6. N 


früher zu 9 


gelegen, part., 1. u. 2. Eta e per 
Das Haus eignet ſich zu 
. 18. hauptpoſtlagernd Breslau. 


relegrappische Witterungsberichte vom 26. März. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 8 Uhr „Mor ens, 


5 - 
883883 8 
8. 8 - 
Ort, 235 8 | Wind. Wetter. Bemerkungen. 
283388 
3E 
222 — 
Mullaghmore. . 738 2 NO 4 heiter. 
Aberdeen ... 735 1 NNW 2 Regen. 
Christiansund .| 735 —1 080 1 lh. bedeckt. 
Kopenhagen. 748 —1 080 1 lh. bedeckt, 
Stockholm . 4% 738 1482 Schnee. 
Haparanda....| 752 —15 [0 4 bedeckt. 
Petersburg.. 751 080 2 [Schnee. | 
Moskau 763 —2 IW 10 bedeckt. 
Cork, ee, 738 1 IN 3 wolkenlos. 
Brest. 743 | 8 SW 4 [h. bedeckt. 
Helder 5 738 2 [SW 5 wolkig. 
Se 29 238 0 81 Schnee, Starker Schneefall. 
Hamburg 740 38 3 wolkig. 
Swinemünde 743 3183 bedeckt, 
Neufahrwasser | 745 2 [SSW I INebel. | 
Memel... 745 1154 bedeckt. Nachts stark. Regen 
Paris ..0.% 748 3 [SW 3 wolkenlos. 
Münster 741 2 ISW 8 Regen. 
Karlsruhe 758 6 [SW 9 bedeckt. 
Wiesbaden. 746 6 |SW5 Regen. Oefters Regen. 
München 751 3 SW 4 Regen. Nachts Regen. 
Chemnitz ..... 747 5 SSW 6 bedeckt. 
Berlin 744 4 [SW 2 „ |bedeckt, Früh Regen. 
RA 748 1 still |heiter, 
Breslau 746 6 18 4 bedeckt. 
Isle d' Aix 750 8 SW 3 bedeckt. 
Nizza 755 901 Dunst. 
Dries 756 12 |SW 3 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8= stürmisch, 9= Sturm, 


10 S leichter Sturm, 1 = heftiger Sturm, 


12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Eine Zone niedrigen Luftdruckes, unter 740 mm, liegt über Gross- 
britannien, der Nordsee und Süd-Skandinavien und erstreckt seinen 


Wirkungskreis über fast ganz Mittel-Europa, 
westliche Winde mit trüber Witterung und Niederschläge 


Das Thauwetter ist ostwärts bis in 


wo lebhafte südliche bis 
herrschen, 
das Innere Russlands vorgedrungen; 

gen; 


in Central-Europa sind wieder durchschnittlich normale Wärmezustände 


eingetreten. 
heute morgen Gewitter. 


Wilhelmshaven hatte gestern Nachmittag, Hurst-Castle 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; 


Kari Vollrath; 
sämmtlich in Breslau, 


u von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


